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Der Groß- und Klein-Grundbeſitz
in Deutſchland.

Jn der Begründung der Zolltarifvorlage iſt angeführt,
daß von den 1895 in Deutſchland vorhandenen landwirth-
ſchaftlichen Betrieben in Höhe von 5 580 000 auf den Klein-
beſitz unter 2 ha 3 236 000 fallen, auf den Beſitz von 2 bis
5 ha 1000 000, von 5 bis 20 ha 998 000, von 20 bis
100 ha 281 000 und auf den Beſitz von 100 ha und mehr
nur 25 000. Die ganz überwiegende Majorität der Betriebe
in Deutſchland beſteht alſo in kleinen, mittleren und größeren
bäuerlichen Wirthſchaften. Dabei haben die kleineren Be
triebe ſeit 1882 eine erfreuliche Zunahme erfahren. Die
kleineren Betriebe unter 2 ha ſind um 174 000 Betriebe,
alſo um 5,7 Proz. geſtiegen. Die Betriebe von 2 bis 5 ha
um 34 000 3,6 Proz. und die Betriebe von 5 bis 20 ha
um 72 000 7,8 Proz., ſo daß wir von 1882 bis jetzt eine
Zunahme an mittleren und kleinen bäuerlichen Betrieben von
280 000 zu verzeichnen haben.

Dagegen haben die größeren Betriebe in ganz geringem
Maße zugenommen: die Betriebe von 20 bis 100 ha nur
um 257 0,1 Proz., und die von 100 ha und mehr um
70 0,3 Proz. Von den großen Betrieben entfallen alſo
in Deutſchland 0,45 Proz., alſo noch nicht Proz. auf den
ſogenannten Großgrundbeſitz, und dabei iſt dieſer Groß-
grundbeſitz von 400 Morgen noch keineswegs identiſch mit
dem, was man wirthſchaftlich, namentlich im Oſten der Mo-
narchie, als Großgrundbeſitz bezeichnet. Der Großgrund-
beſitz fängt dort erſt mit dem 2, 3, Afachen desſelben an, und
effektiv iſt das Verhältniß alſo noch viel günſtiger für den
bäuerlichen Beſitz, als es nach dieſen Zahlen erſcheinen kann.

Auch in Bezug auf die Größe der landwirthſchaftlich
benutzten Bodenfläche ergiebt ſich, daß der bäuerliche Beſitz
in Deutſchland weitaus vorwiegt. Von insgeſammt
32 500 000 ba landwirthſchaftlich benutzter Fläche entfallen
auf den ſogenannten großen Beſitz von über 100 ha nur
7 800 000, während auf den Beſitz bis 100 ha, alſo auf den
mittleren, kleinen und großbäuerlichen Beſitz 24 700 000 ha
entfallen. Das ſind feſtſtehende Ziffern, aus denen hervor-
geht, daß die freihändleriſche Behauptung, auf dem platten
Lande ſei das Jntereſſe der Großgrundbeſitze vorherrſchend,
eine Legende iſt.

Herr Miniſter Freiherr von Rheinbaben hat ſich
die Mühe gemacht, auch die hierauf bezüglichen Verhältniſſe
für Preußen zu berechnen und das Ergebniß bei der erſten
Leſung der Zolltarifvorlage vorgetragen. Danach haben
wir in Preußen insgeſammt im Jahre 1895 3 308 000 land-
wirthſchaftliche Betriebe: davon entfallen abgerundet
auf die Betriebe bis zu 2 ha 2048 000, auf die Betriebe
bis 5 ha 582 000, auf die Betriebe bis 20 ha 528 000, auf
die Betriebe bis 100 ha 188 000 und auf die Betriebe über
100 ha 20 000, alſo unter 3 380 000 landwirthſchaftlichen
Betrieben 20 000 Betriebe über 100 ha.

Wie verhält ſich nun auch hier wieder die landwirth-
ſchaftlich benutzte Fläche in den einzelnen Größen Wir haben
eine landwirthſchaftlich benutzte Flläche von insgeſammt
21 372 025 ha. Davon entfallen auf die kleinſten Betriebe
bis unter 2 ha 1049 664 ha, auf die Betriebe bis 5 ha
1 676 084, auf die Betriebe bis 20 ha 5 192 816, auf die
Betriebe bis 100 ha 6 840 992 ha und auf die Betriebe über
100 ha 6 612 469 ha. Alſo auch in Preußen nimmt der
Großgrundbeſitz mit rund 6 600 000 ha nur ein Viertel bis
ein Drittel der geſammten landwirthſchaftlich benutzten
Fläche ein.

Jn welchem Maße das Beſitzthum in Preußen vertheilt
iſt, braucht nicht näher ausgeführt zu werden. Bekannt iſt,
daß die kleinſten Beſitzer, namentlich im Weſten, in der
Rheinprovinz und in Heſſen-Naſſau, die mittleren Beſitzer
in Hannover und Sachſen überwiegen. Aber ſelbſt in dem
von gewiſſer Seite immer als das Aeußerſte des Schreckens
hingeſtellten Oſtelbien überwiegen die bäuerlichen Beſitzer
gegenüber den Grundbeſitzern, beiſpielsweiſe in Oſt
preußen. Dort ſind insgeſammt 226 995 landwirth-
ſchaftliche Betriebe, davon entfallen auf die Betriebe unter
2 ha 129 585, auf die Betriebe bis 5 ha 30 666, auf die
Betriebe bis 20 ha 37 625, auf die Betriebe bis 100 ha
25 618 und auf die Betriebe über 100 ha nur 3471.

Was die landwirthſchaftlich benutzte Fläche betrifft, ſo
umfaßte ſie in Oſtpreußen 2 553 985 ha, davon entfallen
wieder auf die kleinen Betriebe bis zu 2 ha rund 60 000 ha,
auf die Betriebe bis 5 ha 98 000 ha, auf die Betriebe bis
20 ha 382 000 ha, auf die Betriebe bis 100 ha 1 005 000
ha und auf die Betriebe über 100 ha 1 008 000 ha. Alſo
auch in Oſtvreußen entfiel nur ſtark ein Drittel der Fläche,
weitaus nicht die Hälfte auf den Großgrundbeſitz. Auch in
Schleſien obwohl ja in Schleſien ſehr erhebliche Majo-
rate, namentlich in Oberſchleſien vorhanden ſind, iſt etwa nur
ein Drittel der Fläche in den Händen des Großgrundbeſitzes
mit der Deklarirung dieſes Begriffs, die ich vorhin machte,
während auch hier zwei Drittel der Fläche kleinen und mitt-
leren Bauern gehört. Ebenſo verhält es ſich in der Provinz
Brandenburg. Nur in den Provinzen Poſen und
Pommern erreicht der Großgrundbeſitz die Hälfte der Fläche

Aus dieſer Zuſammenſtellung, die von keiner Tendenz
beeinflußt iſt, ſondern lediglich thatſächliches Material
wiedergiebt, iſt erſichtlich, wie widerſinnig die Behauptung
der Oppoſition iſt, nur die Großgrundbeſitzer hätten einen
Vortheil von höheren Getreidezöllen zu erwarten. Man
wird aber eine Bezugnahme auf die vorſtehenden Ziffern
in freiſinnig- ſozialdemokratiſchen Blättern vergeblich ſuchen.
Solche ſchlagende Argumente ignorirt man und fährt fort,
die falſchen Behauptungen als Wahrheiten vorzutragen.
Daraus kann man die Ehnhrlichkeit der Getreidezollgegner
ermeſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. März.

Zuſammenkunft der leitenden Staatsmänner des
Dreibundes? Wir haben neulich eine Nachricht aus Wien
regiſtrirt, wonach in dortigen unterrichteten Kreiſen mit Be-
ſtimmtheit verlautet, der Reichskanzler Graf Bülow werde
gelegentlich ſeiner Oſterreiſe mit dem Grafen Goluchowski
eine Zuſammenkunft haben, auch ſtehe es außer Zweifel, daß
Graf Bülow den leitenden italieniſchen Staatsmännern be-
gegnen werde. An dieſer Meldung iſt, wie wir auf Grund
von Erkundigungen an maßgebender Stelle in Berlin ver-
ſichern können, nur ſo viel richtig, daß Graf Bülow in
den Oſtertagen eine Erholungsreiſe nach dem Süden zu
machen gedenkt. Die Reiſe hat mit der Politik nichts zu
thun. Ueberhaupt liegt kein Grund vor, der eine Zuſammen-

kunft der leitenden Staatsmänner in den Dreibundſtaaten
nöthig oder auch nur wünſchenswerth machte

Als direkt erfunden wird uns die aus Rom verbreitete

Nachricht bezeichnet, der deutſche Kronprinz werde
während der Oſterzeit ſechs Wochen lang Jtalien durchreiſeiy
und bei dieſer Gelegenheit das Königspaar und den Papſt
beſuchen.

Diäten und Zolltarif. Entgegen anders lautenden
Blättermeldungen wird uns von unterrichteter Seite aus
Berlin mitgetheilt, daß beſtimmte Beſchlüſſe darüber, in
welcher Form den Mitgliedern der Zolltarif- Kommiſſion eine
Entſchädigung bezahlt werden ſoll, noch nicht gefaßt worden
ſind. Gegen eine Pauſchalſumme hat ſich von vornherein
der Präſident des Reichstages, Graf Balleſtrem, ausge-
ſprochen. Daß die verbündeten Regierungen zur Gewährung
von Entſchädigungsgeldern an die Kommiſſions- Mitglieder
geneigt ſind, hat bereits Graf Poſadowsky in einer Kom-
miſſions-Sitzung bekannt gegeben. Es würde ſich hier nicht
um ein Novum handeln. Die verbündeten Regierungen
können ſich auf einen Präzedenzfall berufen: Die Mitglieder
der Kommiſſion zur Berathung der Reichsjuſtizgeſetze er-
hielten Diäten in der Zeit, wo der Reichstag nicht verſammelt
war. Auf die Kommiſſion zur Berathung des Bürgerlichen
Geſetzbuches zu exemplifiziren, iſt deshalb nicht angängig,
weil die Kommiſſion nur mit dem Reichstag zuſammen ge-
tagt hat.

Vorbereitung für die nächſten Reichstagswahlen. Es
trennt uns zwar noch mehr als ein ganzes Jahr von dem
natürlichen Ende der laufenden Legislaturperiode im Reiche,
allein die Oppoſition rüſtet heute ſchon kräftig für die nächſten
Reichstagswahlen. Die Taktik, den Zolltarif vor dem Wahl-
termin, welcher ſpäteſtens auf den 17. Juni 1903 angeſetzt
werden muß, nicht zuſtandekommen zu laſſen, erſcheint der
Linken heute bereits als von Erfolg gekrönt. Der „Vor-
wärts“ ſchreibt, es ſtehe heute ſchon unerſchütterlich
feſt, daß die deutſchen Wähler Gelegenheit haben werden,
ihr Votum über die Zollfrage zu ſprechen. Darum erachtet
es, wie das ſozialdemokratiſche Organ bemerkt, die Sozial-
demokratie als ihre unmittelbarſte Aufgabe,
ſich für die „Zoll-Neuwahlen“ vorzubereiten. „Es wird
gelten ſo heißt es weiter meinen Wahlkampf zu
führen, wie bisher die Partei noch keinen
zu führen hatte.“ Die Zuverſicht der ſozialdemo-
kratiſchen Partei iſt ohne Zweifel durch das Bewußtſein der
Mitwirkung der Freihändler und „Handelsvertragsfreunde“
ſehr geſtiegen. Hoffentlich aber wird die Zolltarifmehrheit
gemeinſam mit der Regierung dafür ſorgen, daß die ſchönen
Ausſichten auf einen Wahlkampf, in welchem die Unter-
wühlung der Volksmaſſen ein nie dageweſenes Maß er-
reichen würde, ſchwinden.

Zuſtände im Reichstage. Das „hohe Haus“ der deut-
ſchen Volksvertreter ſteht gegenwärtig weder in der Preſſe
noch in der Bevölkerung in beſonderem Anſehen. Selbſt in
liberalen und freiſinnigen Blättern ſind Auslaſſungen zu
leſen, welche eine große Geringſchätzung der parlamen»
tariſchen Thätigkeit im Reichstage bekunden. Man be-
trachtet die Plenarberathungen daſelbſt mehr oder weniger

als eine Komödie; denn ein „Plenum“ exiſtirt eigentlich gar
nicht. Das „hohe Haus“ hat in den meiſten Sitzungen bis
her nur in der doppelten Stärke großer Kommiſſionen getagt,
und vielfach war die Zahl der Bundesrathsvertreter größer
als die der Abgeordneten. Ebenſo öde wie im Sitzungsſaale
ſah es in den Reden aus, die unaufhaltſam und eindruckslos
vom Stapel gelaſſen wurden. Die Mitglieder der Linken
des „hohen Hauſes“ zeigten eine ungewöhnliche Ausdauer
bei ihren Redeübungen und eine noch größere Abneigung
vor neuen Gedanken. Es traten auch meiſt die Abgeordneten
dritter oder höchſtens zweiter „Garnitur“ auf, welche die
Parteipreſſe ausſchlachteten und das Parlament als eine
Uebungsklaſſe für weniger fortgeſchrittene Redner anſahen.
Wenn man die ſtenographiſchen Berichte der diesmaligen
Budgetdebatte durchblättert, ſo erſtaunt man über den großen
Mangel an Scachlichkeit und über die Gedankenarmuth, die
ſich darin offenbart, und man fragt ſich unwillkürlich, wozu
ein ſo großer koſtſpieliger Apparat überhaupt da iſt, wenn er
eine ſo geringe Leiſtungsfähigkeit bekundet. Thatgſächlich
hängt das ganze Funktioniren der „Volksvertretung“ von
dem guten Willen der Sozialdemokratie ab. Wäre es dieſer
Partei mit der Ablehnung des Budgets ernſt, ſo würde es
unter den jetzigen Verhältniſſen nicht zu Stande kommen.
Allein gerade die radikale Linke wird ſich hüten, eine Aende-
rung der parlamentariſchen Mißſtände herbeizuführen; denn
ſie hat ja den Hauptvortheil davon. Ob man ſich aber in
den Mehrheitsparteien aufraffen wird, durch pünktliche Aus-
übung des Mandats die Redefluth der Linken einzudämmen,
iſt ſehr die Frage; man zweifelt wohl an der Möglichkeit
den Dauerrednern das Handwerk zu legen.

c Vom Prinzen Waldemar. Wir haben bereits mitgetheilt,
daß Prinz Waldemar, der älteſte Sohn des Prinzen Heinrich von
Preußen, ſich nach Dresden begeben hat, um im Dr. Lahmannſchen
Etabliſſement „Weißer Hirſch“ ſich einer mehrwöchigen Behandlung
zu unterziehen. Prinz Waldemar vollendet morgen ſein 13. Lebens-
jahr. Seine Krankheit beruht auf allgemeiner Schwäche,
welche dem Prinzen Waldemar zeitweilig das Gehen erſchwert.
Man erwartet aber ganz zuverſichtlich einen Erfolg der Lah-
mannſchen Kur.

Die Seknndärbahnvorlage. Dem Wunſche, die Se-
kundärbahnvorlage unter allen Umſtänden noch
vor den Oſterferien im Abgeordnetenhauſe durchberathen zu
ſehen, liegen, wie man uns aus Abgeordnetenkreiſen mit-
theilt, die ernſteſten Erwägungen zu Grunde. Wird die
Vorlage noch vor Oſtern der Budgetkommiſſion was ja
der Fall ſein muß überwieſen, dann iſt dieſe in der Lage,
ſie ſofort nach Oſtern, während die zweite Etatberathung
ihren ruhigen Fortgang nimmt, durchzuberathen, ſodaß ſich
ihre zweite und dritte Leſung im Plenum unmittelbar an
die zweite und dritte Etatberathung anſchließen und ihre Ge-
nehmigung im Herrenhauſe auch in dieſem Zuſammenhang
bald darauf erfolgen kann. Wird die Sekundärbahnvorlage
aber nicht mehr vor Oſtern in erſter Berathung erledigt, ſo
iſt ihr Zuſtande kommen überhaupt ge-
fährdet, weil ſie wegen Hinausſchiebens der kommiſſa-
riſchen Vorprüfung ſchon im Abgeordnetenhauſe leicht bis
zu Pfingſten, für die Erledigung im Herrenhauſe aber ſicher
bis nach Pfingſten verzögert werden würde. Da nun die
Möglichkeit entſchieden vorliegt, ja mit ihr gerechnet werden
muß, daß der Reichstag vertagt bezw. ge
ſchloſſen wird (unter Fortbeſtand ſeiner Zolltarif-
kommiſſion), was auch für den Schluß des Abgeordneten-
hauſes mitbeſtimmend ſein dürfte, ſo hängt thatſächlich von
der Vornahme der erſten Leſung der Sekundärbahnvorlage
vor der Oſterpauſe deren Zuſtandekommen überhaupt ab.
Weiter fällt aber noch ins Gewicht, daß, da im vorigen Jahre
eine Sekundärbahnvorlage, wie im Jahre 1899, nicht zur
Verabſchiedung gelangte, der gegenwärtige Geſetzentwurf für
die betreffenden Landestheile um ſo höheren Werth beſitzt.
Daher iſt der dringende Wunſch der Vertreter ſolcher Ge-
genden, die erſte Leſung der Vorlage Mittwoch und Donners-
tag noch vorgenommen zu ſehen, im Jntereſſe des ganzen
Landes durchaus gerechtfertigt.

Keine Rundreiſe- und Sonntagsfahrkarten. Wie die
„Magd. Ztg.“ aus dem gedruckt vorliegenden Berichte der
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes erſieht, hat die
Kommiſſion leider vorgeſchlagen, über Petitionen um
Wiedereinführung der Rundreiſe- und
Sonntagsfahrkarten, ſowie um Wiedereinführung
der Sommer-Sonntags- und Rundreiſe-
karten zur Tagesordnung überzugehen

Erweiterte Verwendung von Spiritus. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat an die Eiſenbahndirektionen einen Erlaß
erichtet, der zur erweiterten Verwendung vonS iritus auffordert. Jn dem Erlaſſe wird hervorgehoben, daß

die Centrale für Spiritusverwerthung gegenwärtig Motorſpiritus zu
0,16 Mk. für 1 Liter abgiebt. Bei dieſem Preiſe könnten für
kleine Leiſtungen die Verwendung von Spiritusmotoren oder bei
vorhandenen Benzinmotoren der Eiſatz des Benzins durch Spiritus
in Frage kommen. Der Miniſter würde nichts dagegen zu erinnern
baben, daß in geeigneten Fällen Spiritusmotore beſchafft werden.
Der Uebergang vom Benzinbetrieb zum Spiritusbetrieb würde da-
gegen nur dann zweckmäßig ſein, wenn es hierzu nicht umfangreicher
Abänderungen der Motore bedürfe. Der Miniſter hat ſich vor-
behalten, nach zwei Jahren Bericht über die Erfahrung mit Spiritus-
betrieb einzufordern.
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Zählung von Schulkindern. Auf Anordnung des
Kultusminiſters ſoll nach dem „Telt. Krsbl.“ zu Oſtern eine
Zählung der aus der Schule tretenden Kinder, Knaben ſo
wohl als Mädchen, vorgenommen werden. Die Zählung
geſchieht durch Zählkarten, in deren Rubriken außer dem
Nationale jedes Kindes auch eine Beurtheilung der er
worbenen Kenntniſſe, ſowie ein Vermerk über den zu er
wählenden Beruf derſelben einzutragen iſt.

Die italieniſchen und die deutſchen Gärtner. Jn der
letzten Sitzung der Zolltarifkommiſſion hat der Staats
ſekretär Dr. Frhr. v. Richthofen bekanntlich die An
träge auf Einführung eines Zolles für gewiſſe Gemüſſe,
Blumen und Blätter mit der Begründung bekämpft, daß die
verbündeten Regierungen die Zollfreiheit dieſer Gegenſtände
als eine Vorbedingung für das Zuſtandekommen eines neuen
Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland und Jtalien anſehen
und entſchloſſen ſeien, dieſelbe bei der vertragsmäßigen Neu-
regelung unſeres Handelsverhältniſſes zu Jtalien zu ge
währen. Hierzu iſt jetzt der „Voſſiſchen Zeitung“ folgende
Drahtmeldung aus Rom zugegangen:

Die Erklärungen Richthofens in der Reichstagskommiſſion
haben hier den beſten Eindruck gemacht, weil man dadurch den Ab-
ſchluß eines neuen Handelsvertrages als geſichert anſieht. Der
miniſterielle „Fracaſſa“ ſchreibt: Wir können nur mit Freude die
vortrefflichen Beziehungen Jtaliens zur Reichsregierung betrachten,
deren höchſt entgegenkommende Abſichten uns erlauben, völlig ſorg
los den bevorſtehenden Handelsabmachungen entgegenzuſehen.

Wir haben für dieſe Ausführungen des italieniſchen
Blattes volles Verſtändniß, möchten aber die Frage auf-
werfen, ob die verbündeten Regierungen glauben, daß un
ſere heimiſchen Gärtner und Gemüſebauer
die Erklärungen des Staatsſekretärs auch nur an
nähernd mit der gleichen Freude aufgenommen haben
und den Handelsabmachungen ebenſo „ſorglos entgegen
ſehen“ können

x Verbrennung von Peſtleichen. Dem Reichstage iſt eine
Eingabe zahlreicher Aerzte um Geſtattung der Verbrennung von
Peſtleichen in Deutſchland zugegangen. Jn der Eingabe heißt es:
„Durch die Feſtſtellungen der Aerzte und Hygieniker kann als er
wieſen gelten, daß gut angelegte und bewirhſchaftete Friedhöfe
eine Gefahr für die öffentliche Geſundheit nicht darbieten. Es
vergeht aber immerhin eine Zeit von mehreren Monaten, bis die
ren e Beſtandtheile der Leiche im Erdgrabe völlig ver
chwunden ſind. Dieſe Zeit wird man aus Rückſicht auf die öffent

liche Geſundheit bei ſolchen Leichen möglichſt abzukürzen ſuchen,
welche große Mengen beſonders gefährlicher Jnfektionsträger, z. B.
derjenigen der Peſt und der Cholera, beherbergen. Jn ſolchen
Fällen ſcheint die Vernichtung der Leichen und damit zugleich der
u n enthaltenen Krankheitserreger durch Feuer dringend ge

oten.
Marine-Artillerie-Vorlage? Jn Anlehnung an Aus

laſſungen der „Leipz. Volksztg.“, die eine unglaublich geringe
Sach und Fachkenntniß verrathen, verſteigt der „Vorwärts“ ſich
zu der kühnen Behauptung, daß eine „Marine-Artillerie-
Vorlage“ in Sicht ſei. Der Gewährsmann der „Leipz.
Volksztg.“, dem der „Vorwärts“ volles Vertrauen ſchenken zu
müſſen glaubt, erweiſt ſich in MarineArtillerie-Fragen als ein
Laie. Denn ſo viel Sätze und Behauptungen ſeine Auslaſſungen
enthalten, ſo viel Unrichtigkeiten laſſen ſich nachweiſen. Daß zur
Zeit bei der Armirung der im Bau begriffenen Linienſchiffe und
großen Kreuzer eine Verſtärkung zur Ausführung kommen
wird, iſt eine bereits ſeit Jahren bekannte Thatſache, zu der
unſere Marineverwaltung durch das Vorgehen der fremdländiſchen
Seemächte gezwungen iſt. Schon aus den Etatsvoranſchlägen
der letzten Jahre ließ ſich dies entnehmen. Denn die Armirungs-
koſten der Linienſchiffe ſind neuerdings von 5 auf 716 Millionen,
die der großen Kreuzer von 3 auf 4 Millionen Mark geſtiegen. Die
Steigerung mußte eintreten, nachdem die Einſtellung eines größeren
Schnellfeuergeſchützes als das 15 cm-Geſchütz für die Mittel-
artillerie der Schiffe und eines ſolchen als das 24 cm-Geſchütz für
die Hauptarmirung zur Nothwendigkeit geworden war. Wenn der
„Vorwärts“ aber aus dieſer Thatſache den Schluß zieht, daß nun
mehr beabſichtigt ſei, die geſammte Schlachtflotte mit
dieſen „verbeſſerten“ Schiffsgeſchützen auszurüſten, ſo ſtellt er ſich

D

in dieſer Fachfrage auf den Laien Standpunkt der r Volks
zeitung.“ Die „B. N. N.“ heben mit Recht hervor, daß es wir
ſagen „leider“ ein Ding der techniſchen Unmöglichkeit iſt, unſer
altes oder veraltetes r h smaterial mit den neueſten
Schnellladegeſchützen in der mittleren und großen arg aus
urlſten, da ſich dieſe an Bord der älteren Linienſchiffe ſelbſt nachKusführung umfangreicher Umbauten kaum inſtalliren laſſen wür

den. t man doch auch bei der Moderniſirung der ehe der
Sachſenklaſſe oder gelegentlich der Vergrößerung der Schiffe vom
Siegfriedtyp in artilleriſtiſcher Beziehung nicht s geändert; denn
die vermehrte m von einigen kleinen Antitorpedogeſchützen
iſt belanglos. it der vom „Vorwärts“ in Ausſicht Kunn
Marine Artillerie-Vorlage iſt es alſo nichts er Reichstag
wird ſich mithin auf eine ganz erhebliche eldforderung aus dem
Reſſort des Herrn Tirpitz nicht gefaßt machen müſſen.

Wartezeit der Aſſeſſoren. Aus dem kürzlich erſchienenen
Generalberichte der preußiſchen Juſtizprüfungs- Kommiſſion für
1901 entnimmt die „Deutſche Juriſtenztg.“, daß die Prüfungs-
aufträge ſich gegen das Vorjahr um 79 per de und auf 870
ſtiegen; ſie haben damit die Fe chſt zahl, die ſie im Jahre 1885
mit 818 erreichten, noch erheblich übertroffen. Die Kommiſſion
hatte ſich im Gangen mit 1288 Referendareen zu befaſſen, von
denen 53 lediglich ſchriftliche Arbeiten zu wiederholen hatten. Die
höchſte Kandidatenzahl ſtellte wie früher der Kammergerichtsbezirk
mit 252, die geringſte der OLG.-Bezirk Marienwerder mit 38;
das Anhaltiſche Staatsminiſterium zu Deſſau hatte 14 Referendare
zur Prüfung r aus SchwarzburgSondershauſen ge
langte ein im Vorjahr überwieſener Referendar zur Prüfung. Von813 Kandidaten, deren l gang zum Abſchluſſe gebracht wer
den konnte, beſtanden 668 die Prüfung (87 gut, 576 ausreichend)
hiernach haben 18,5 Proz. nicht beſtanden, 81,5 Proz. beſtanden,
(im S 20,9 Proz. und 79,1 Proz., 1899: 17,7 Proz. und
82,3 Proz. Die günſtigſten Ergebniſſe erzielte der OLG. Bezirk
Poſen mit 88,9 Proz. (im Vorjahre der Kammergerichtsbezirk
mit 865,1 Proz.), den geringſten Erfolg Kaſſel mit 60,0 Proz.
(im Vorjahre Poſen mit 69,7 Proz.). Die Zahl der Prüfungs-
termine betrug 131 gegenüber 114 des Vorjahres. Jm Beſtande
der Mitglieder der Kommiſſion iſt eine Aenderung nicht eingetreten.
Die erhebliche Zunaghme der Prüfungsaufträge entſpricht der ſeit
einer Reihe von Jahren beobachteten, faſt ununterbrochenen
Steigerung der Zahl der bei den Juſtizbehörden beſchäftkigten
Referendare und der ſich der erſten juriſtiſchen Prüfung unter
ziehenden Rechtskandidaten. Die Zahl der letzteren iſt von rund
800 im Jahre 1887 nunmehr faſt ums Doppelte geſtiegen; die
Zahl der Gerichtsreferendare betrug Mitte des Jahres 1889 noch
2981, mit Auguſt 1901 hatte ſie ſich auf 4954 vermehrt. Dieſe
Thatſachen und die dadurch verurſachte, ſtändig anſchwellende Zahl
der Aſſeſſoren müſſen zu ernſten Bedenken Anlaß geben. Ein großer
Theil der Aſſeſſoren geht zwar noch wie vor in andere Zweige des
Staatsdienſtes ſowie zur Gemeindeverwaltung, zur Rechtsanwalt-
ſchaft und in Privatdienſte über; auch brachte das große Avance
ment im Herbſt 1899 inſofern eine vorübergehende Beſſerung mit
ſich, als um die Mitte des Jahres 1900 die Zahl der Gerichts-
aſſeſſoren nur noch 1756 betrug gegen 1988, die in der Mitte des
Vorjahres vorhanden waren. Mitte 1901 erreichte aber der Be
ſtand ſchon wieder die Zahl von 1820 Aſſeſſoren, ſeit dem Beſtehen
der großen Staatsprüfung bis zur etatsmäßigen Anſtellung ver
ſtreichen jetzt wieder im Durchſchnitt mindeſtens vier Jahre,
und dieſe Wartezeit der Aſſeſſoren droht namentlich in den weſtlichen
Beszirken noch länger zu werden. Wenn auch die Juſtizverwaltung
die Kräfte der Aſſeſſoren auch vor ihrer etatsmäßigen Anſtellung
nach Möglichkeit gegen Entgelt zu verwerthen bemüht iſt, indem ſie
die Mehrzahl als Hülfsarbeiter, insbeſondere Hülfsrichter, be
ſchäftigt, ſo iſt doch nicht zu verhindern, daß ein großer Theil guten
Materials brach liegen muß, und die ſchon mehrfach betonte Gefahr,
daß künftig nur die wirthſchaftlich kräftigſten Aſſeſſoren die Warte
zeit aushalten können, die weniger Bemittelten ſich aber vom
Juſtizdienſt abwenden werden, rückt immer näher heran.

e Stadterweiterung Glogaus. Wie wir erfahren, wurden die
Verhandlungen betreffs der Glogauer Stadterweiterung nach mehr
tägigen Berathungen, an denen auch Kommiſſare aus dem Reichs
ſchatzamt und dem preußiſchen Kriegsminiſterium theilnahmen,
Montag Abend beendet. Die Summe, welche die Stadt Glogau
demnach an den Militärfiskus für das ihr aufzulaſſende Feſtungs
gelände zu entrichten hätte, beläuft ſich auf annähernd 1900 000
Mark, welche in acht zinsloſen Jahresraten entrichtet werden ſoll.

Der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages wird zum 9. April
berufen werden.

it diesem Monat sehliesst das I. Quartal der „Halleschen Zeitung.
Abonnenten werden daher freundlichst ersucht, ihre Bestellung für das nächste Viertel-
jahr gefälligst um gehend bei den Postanstalten oder Briefträgern erneuern zu wollen.

x Geſchäftsbetrieb der Verſteigerer. Der Erlaß der Vor
chriften über den Umfang der Befugniſſe und Verpflirhtungen
owie über den Geſchäftzbetrieb der Verſteigerer wird nach Mög
ichkeit beſchleunigt und ſteht unmittelbar bevor.

Die deutſche überſeeiſche Answanderung betrug imper d. Js. u gegen 915 im Februar vorigen Jahres Aus

eutſchen Häfen wurden im Februar d. J. neben 1206 deutſchen
Auswanderern noch 18 821 Angehörige fremder Staaten befördert.

e Rechtsgültige Ausweiſung. Das Landgericht in Flens
burg erklärte die am 18. Januar d. Js. von der Verwaltungsbehörde erfolgte Aus weiſung des Hofpbeſitzers Chriſtian
Finnemann aus Taarning, der auf Grund des Artikels 19 des
Wiener Friedensvertrages im Jahre 1866 zum erſten und im
Jahre 1970 zum zweiten Male für Dänemark optirte, unbeſchadet
einer r Widerru ung ſeiner Optirungserklärung für recht s
gültig und beſtätigte die vom r in Haderskeben
ihm wegen unerlaubter Rückkehr nach dem preußiſchen
Staatsgebiet auferlegte Haftſtrafe von 4 Tagen.

Der Krieg in Südafrika.
Woran leidet Cecil Rhodes?

Ein deutſcher Arzt, der lange in Kimberkey wohnte,
ſchreibt der „RheiniſchWeſtfäl. Ztg.“: „Ueber die Krankheit von
Cecil Rhodes werden ſo viele unrichtige h in die Welt
geſetzt, bald von Angina peetoris, bald von Herzfehler, bald von
Nervoſität geſprochen, daß es wohl geeeg kommt, wenn ich als alter
Kimberleyer Arzt und bekannt mit den Gewohnheiten und Leiden des
Herrn Rhodes, dieſe Jrrthümer richtig ſtelle. Da ich als Deutſcher
ſelbſtverſtändlich nicht der Leibarzt des Diamantenhäuptlings war, ſo
begehe ich keine Jndiskretion, wenn ich dem ganz neuerdings wieder
vom Aktienſpekulanten Rhodes aufs Korn genommenen deutſchen
Publikum die Wahrheit über einen Mann ſage, deſſen Perſon
und Lebenswahrſcheinlichkeit bei jenen Spekulationen immer noch eine
Rolle ſpielen. Die Krankheit des Herrn Rhodes iſt garnichts
Anderes als das gewöhnliche Delirium Sremens,
d. h. der chroniſche Alkoholismus in ſeinen letzten Stadien, die durch
hochgradige Herzſchwäche, völliges Darniederliegen der Verdauung undEntartung der Lgey charakteriſirt ſind. Mit dieſem chroniſchen Alko

holismus und beſonders mit der Trinkerleber hat es in Südafrika eine
ganz andere Bewandniß, als bei uns in Europa. Jnfolge des viel
lebhafteren Stoffwechſels kommt der von
den ſüdafrikaniſchen Gewohnheitstrinkern, deren Zahl zumal
in engliſchen Kreiſen Legion iſt, verbrauchte Alkohol nicht
mit der Schnelligkeit und in dem Maße zu ſchädlicher
Einwirkung auf die Organe, als hier zu Lande. Jch habe Dutzende
von derartigen Trinkern in Behandlung gehabt, die ſo ungeheure
Mengen Whisky oder Brandy (von letzteren oft den gemeinſten Fuſel)
vertilgten, daß man ihnen unter nichttropiſchen Verhältniſſen höchſtens
wei bis drei Jahre Lebensdauer nach dem erſten Auftreten der
rganentartungs Symptome gegeben haben würde. Dieſe Leute

treiben aber aus dem angeführten Grunde ihr Laſter Jahrzehnte,
ohne daß abgeſehen von ihrem moraliſchen Verfall und ihrer
Unfähigkeit, in Haus und Beruf Ordnung zu halten andere als
Verdauungsſtörungen ſie nöthigten, ärztliche Hilfe zu
ſuchen. Dann aber tritt plötzlich ein Collaps ein ſo
ſchwer, wie er ſelten in Europa mit ſo fulminanten, ſo akut
verlaufenden allgemeinen Vergiftungs- und Leberſymptomen
vorkommt, daß der mit dieſen r nicht praktiſch vertraute
europäiſche Arzt zweifellos bei einem ſolchen Patienten, die Diagnoſe
auf tödtlich verlaufende akute gelbe Lebertrophie ſtellen würde. Jn der
That handelt es ſich um eine unter den peinlichſten Erſcheinungen
binnen drei bis vier Tagen unweigerlich zum Tode führende Leber-
ſchrumpfung von ſolcher verblüffender Schnelligkeit der Ent-
wickelung, daß man in Wahrheit im Laufe eines Tages die bisher ge
ſchwollene Leber auf das denkbar kleinſte Volumen zuſammenſchrumpfen
fühlt. Jn dieſem Stadium befindet ſich Cecil Rhodes noch nicht, ſteht
aber aller Wahrſcheinlichkeit nach nahe davor. Die nicht zum erſten
Male, ſondern in den letzten Jahren wiederholt aufgetretenen Anfälle
hochgradiger Herzſchwäche s r ihm und ſeinen Arzt
eine ernſte Warnung ſein ſollen. Aber Dr. Jameſon, der nicht nur
in politiſchen n ſondern auch als Arzt der Be
rather ſeines Herrn und Meiſters iſt trinkt ſelbſt! Es iſt
ſchon eine ſaubere Sorte von „KulturApoſteln“, die dieſen ſchändlichen
Krieg anzettelte und Südafrika die „Segnungen britiſcher Civiliſation“
bringen zu müſſen ſich anmaßte! Es verlohnte ſich wirklich, einmal
die Geſchichte des „Kimberley-Klub“ und das ganze unter der
Maske „feiner“ äußerer Formen dort vor ſich geheude wüſte
Treiben des Ausführlichen zu ſchildern, um der Welt die Rhodes,
Jameſon und ihre Helfershelfer in ihrer ganzen nackten Unmoralität
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Höſiſches Leben einſt und jetzt.
Von Dr. Erich Hildebrandt.

Höfiſches Leben! Feſtlichkeiten, bei welchen das Herrſcherpaar
als Gaſtgeber die Angeſehenen des Landes um ſich in dem Fürſten-
ſchloſſe verſammelt, nach deſſen Räumen wohl ein Jeder in ſeinen
Jugendjahren einmal mit ſehnſuchtsvoller Phantaſie ausgeſchaut hat,
üben einen verlockenden Reiz und Zauber aus dem ſich nur wenige
entziehen können, ſelbſt wenn die märchenhaften Jlluſionen der jungen
Jahre längſt der Erkenntniß des realen Lebens haben weichen müſſen.
Inſofern in ihnen das geſellſchaftliche Leben einer beſtimmten Zeit und
eines beſtimmten Landes ſeinen Gipfelpunkt findet bieten ſie
auch für den ein großes Jntereſſe, der nicht den offenen bekannten oder
uneingeſtandenen Ehrgeiz beſitzt, in eigener Perſon an dem Leben und
Treiben, wie es ſich dort abſpielt, theilzunehmen denn wie die Großen
der Erde ihr Leben einrichten und ihre Zeit ausfüllen, iſt ebenſo ein
Spiegel des jeweiligen Kulturzuſtandes, wie die Gewohnheiten des
Volkes in den einzelnen Perioden der Geſchichte, und zeigt uns beſſer
als die trockenen Zahlen des Geſchichtsunterrichtes, der nur von Kriegen
und Regierungsjahren zu berichten weiß, die Wandelungen der
Stammeseigenthümlichkeiten von ihren Uranfängen bis zur Gegenwart.

Sich das Leben am Hofe der Semiramis und Pharaos auszu
malen iſt unhiſtoriſch, obgleich gerade ein Geſchichtsforſcher Georg
Ebers es war, der mehr auf Grund luftiger Fantgaſiegeſpinſte als
thatſächlicher Grundlagen in Romanform berückende Bilder einer Jahr
tauſende zurückliegenden Vergangenheit heraufgezaubert hat, deren Reiz
unbeſtreitbar bleibt, deren Uebereinſtimmung mit der Wirklichkeit jedoch
mehr als zweifelhaft iſt. Auch das höſiſche Leben der römiſchen Kaiſer
zeit, wie es von Tacitus und Anderen geſchildert wird, vermögen wir
nur durch die Brille der Tendenz zu erblicken, welche jene Geſchichts
ſchreiber zur Richtſchnur ihrer Darſtellung nahmen, und gerade dort, wo uns
die Geſchichte zum erſten Male eine in großem Machtbeſitze befindliche ger
maniſche Dynaſtie zeigt, im Frankenreiche der Merowinger, ſtoßen wir
zuf eine faſt endloſe Kette ſo unerhörter Laſter und blutiger Greuelthaten,
daß der Sittenſchilderer gern im Buche der Frau Hiſtoria einige
Seiten weiter blättert bis zur Zeit Karls des Großen, an deſſen Hofe
ſich die gewaltigſten Gegenſätze der damaligen Zeit begegneten und
ſich zu einem bunten und bewegten Bilde einten, wie es ſich ähnlich,aber in weitaus ſchwächeren Farben allenfalls nur noch am Hofe
des hohenſtaufiſchen zweiten Friedrich geboten haben mag.

Wenn auch Aachen allezeit die Lieblingsreſidenz Karls des Großen
geweſen iſt, ſo gab doch ſchon das häufige Umherziehen des Hofes in
deutſchen und galliſchen, d. h. franzöſiſchen Städten, dieſem höfiſchen
Leben ein eigenes Kolorit. Hier begegneten ſich Chriſtenthum und

Muhamedanismus, Germanen und Romanen, Geſandte aus Rom,
Byzanz, Bagdad, aus dem islamitiſchen Spanien und dem damals noch
heidniſchen Norden Skandinaviens und gaben eine eigenartige Miſchung
von Pracht und Barbarei. Wenn Karl ſelber für ſeine Perſon von
großer Einfachheit der Lebensführung war, ſo liebte er es doch, wenn
ſeine Familie er war viermal verheirathet und hatte 14 Kinder
den Glanz des kaiſerlichen Namens repräſentirte.

Angilbert, einer ſeiner Hofgelehrten und überdies ſein Schwieger
ſohn, ſchildert dieſes Hofleben in lateiniſchen Verſen, aus welchen
Folgendes in deutſcher Ueberſetzung hier Platz finden möge „Jnmitten
des zahlreichen Gefolges ſchreitet des erhabenen Karl reizende Gemahlin
Liudgard aus dem hohen Gemach in den Hofraum. Goldene Borten
halten den Mantel eingeſäumt, Purpurbänder ſchmücken die alabaſter-
weißen Schläfen, purpurfarben iſt das leinene Untergewand am Halſe
m der Edelſteinſchmuck und auf dem Haupte ſtrahlt die goldene Krone.
Rechts und links weicht das Hofgeſinde vor ihr dann ſteigt ſie auf das
bereite Roß, und in Königlicher Hoheit leuchtet ſie vor der Schaar der
Edelinge, welche in jugendſchöner Pracht und edler Mannhaftigkeit des
Königs beide Söhne Karl und Pipin umgeben. Dann kommen die
Prinzeſſinnen mit zahlreicher Herren- und Damenbegleitung. Voran
reitet ruhig und ſtolz Hruotrud, das blonde Haar durch ein purpurnes
Band zuſammengehalten. Aus der Reihe der Damen glänzt Bertha
hervor, die an Geiſt wie Geſicht, an Klang der Stimme, Auge und
Sinnesart das Ebenbild des Vaters iſt. Ein Marderpelz ſchlingt
ſich um den ſchneeigen Hals, und ihr Kleid iſt mit funkelnden Edel
ſteinen beſetzt. Dann kommt in blendender Schönheit Giſela ge
ritten. Purpurne Fäden durchweben den Schleier, der auf den roſigen
Hals und Nacken niederfällt und mit ſicherer Anmuth meiſtert
ſie ihren S Dahinter zügelt Ruodhaid ihren flüchtigen Renner,
und der Seidenmantel, den eine goldene Spange auf der Bruſt ſchließt,
flattert um ihre Schultern. Sodann folgt Theoderada mit ihrem
oldigrothen Haar, auf u Schimmel einherſprengend. Zum

Schluß kommt Hiltrud in der Reihe der Schweſtern herrlich aus der
Schaar der Ritter hervorglänzend und ihr Pferd dorthin lenkend, wo
der Wald mit ſeinem Schatten den glänzenden Jagdzug aufnimmt.“

Dieſe leider nur in Bruchſtücken auf uns gekommene Schilde
rung karolingiſcher Pracht und Herrlichkeit wäre ſehr ſchön, wenn
wir nicht gleichzeitig aus unanfechtbaren Quellen wüßten, daß
Hruotrud die ſtolze, Bertha die geiſtvolle, Giſela die blendend
ſchöne, Theoderada und Hiltrud in ihrem privalem Leben ſo wenig
Muſter züchtiger Sitte waren, daß der Kaiſerliche Vater ſein Lebtag
den ſchwerſten Aerger in der eigenen Familie hatte. Nach ſeinem
Tode blieb dem Sohne und Nachfolger, dem Kaiſer Ludwig nichts
anderes übrig, als die Anbeter ſeiner Schweſtern gewaltſam vom
Hofe zu entfernen.

Es iſt überhaupt für das höfiſche Leben im Mittelalter

charakteriſtiſch, daß ſich in dieſem, ſo ſehr es ſich auch bereits von
dem Gebahren der unteren Volksſchichten unterſchied, wo wir es
betrachten, das Streben nach edleren- und verfeinerten Sitten
immerfort mit der Urwüchſigkeit und ekementaren Leidenſchaft der
teutoniſchen Berſerkernatur miſcht. So war es auch, nachdem
die karolingiſche Herrlichkeit überraſchend ſchnell zerronnen, unter
dem mächtigen Herrſchergeſchlechte der Ottonen, welche zwar alles
Erdenkliche thaten. um romaniſche Umgangsformen in den vor
nehmen Ständen einzubürgern, es aber doch nicht ändern konnten,
daß die uns unglaublich ſcheinende Leichtfertigkeit im Verhalten der
beiden Geſchlechter die bisherige blieb. Als Kaiſer Otto II., deſſen
Mutter, Adelheid, eine Jtalienerin war, Theophana, die Tochter
des oſtrömiſchen Kaiſers Romanos II. heirathete, machte ſich dieſe
ebenſo ſehr durch Schönheit wie durch Verſtand ausgezeichnete
Prinzeſſin in Deutſchland nicht wenig Feinde gerade dadurch, daß
ſie zuweilen einen leiſen Spott über das Benehmen und die Ge
r rriten der Hofmannen und Hofdamen nicht unterdrücken
onnte.

Theophano war es übrigens auch, welche an den deutſchen
Höfen neben dem Verſtändniß für den Geiſt der antiken Sprachen
und Künſte die raffinirte Putzſucht des Orients und einen un
erhörten Kleiderluxus einführte, über welche Dictmar, Biſchof von
Merſeburg in ſeiner achtbändigen Chronik laute und bewegliche
Klage führt. Gerechter Weiſe darf man es aber auch nicht un
erwähnt laſſen, daß es gerade die Frauen waren, welche dem
höfiſchen Leben der damaligen Zeit einen geiſtigen Jnhalt gaben
und die rauhe Männerart ſänftigten und ſittigten. Jhre Gehilfen
waren hierbei die gelehrten Mönche der Klöſter und Ekkehard von
St. Gallen, welcher mit der ſchönen Herzogin Hadawig von
Schwaben auf der Burg Hohentwiel Grammatik treibt, und die
Gedichte des Ovid und Vergilius überſetzt, war nicht der einzige
ſeines Zeichens, der aus der einſamen Kloſterzelle die antike Ge
lehrſamkeit an die Fürſtenhöfe trug.

Das höfiſche Leben des ſpäteren Mittelalters iſt gleichbe-
deutend mit den Gewohnheiten und Bräuchen des Ritterthums;
denn ob es nun die Bergveſte eines kleinen adligen Herrn war,
der von ſeinem Felſenneſte aus die Landſtraße ſperrte, und von
den des Weges einherziehenden Kaufleuten ſeinen Tribut erhob,
oder die ſtolze, ſtadtähnliche Burg eines Landgrafen von Thüringen
oder eines anderen großen Reichsfürſten, der Jnhalt dieſes Lebens
war im inneren Weſen der gleiche, nämlich die Lebensanſchauung
und Lebensführung, wie ſie der wehrhafte Adel Deutſchlands, Eng
lands, Frankreichs und Italiens ſowie Spaniens ſich durch die viel
fachen gegenſeitigen rührungen während des Zeitalters der
Kreuzzüge zu eigen gemacht hatte.

lanzpunkte in dieſem Leben waren die zahlreichen Feſte,
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u zeigen. Cecil Rhodes kannten zu meiner Zeit (Mitte der 90erSahre) noch eine Menge alter Kimberley- Einwohner aus den ſiebziger

und achtziger Jahren als den in ſchäbiger Kleidung, in langem braunen
Ueberzieher, mit der Whiskybottle in der inneren Seitentaſche durch
die Straßen trottenden Abenteurer. Als er dann Premierminiſter der
Kapkolonie wurde, verfeinerte er ſich wenigſtens in ſeinem Aeußeren
etwas, und das war ja auch nöthig, um die innere Verderbniß des
Whiskyſklaven zu verdecken

x

Bei Schluß der Redaktion gingen noch folgende Mel
dungen ein

London, 18. März. Der Kriegsminiſter hat Lord Kitchener
telegraphiſch erſucht, eine ſtrengere Aufſicht über den Verbrauch von
Zug und Laſtvieh auszuüben und ihm erklärt, daß die Regierung vor
den großen Koſten einer Pferdematerialerneuerung zurückſchrecke.

London, 18. März. Als Antwort einer Anfrage über den ſüd
afrikaniſchen Krieg erklärte Lord Roberts, es ſei kein Anlaß vor
handen, ſich über die iebige Lage zu beunruhigen. Es iſt völlig
unrichtig, daß Lord Kitchener aus Geſundheitsrückſichten
ſeine Zur ückberufung nach England beantragt habe.

Ausland.
Frankreich.

Demiſſionirung Waldeck-Rouſſeaus?Der Pariſer „Eclair“ ſchreibt: Seit einiger Zeit wird in
politiſchen Kreiſen die Frage ventilirt, ob das tig Miniſterium
auch nach den Wahlen beſtehen bleibe. WaldeckRouſſeau ſoll be
ſchloſſen haben, am 1. Juni, am Tage des Wiederantritts der
Kammer, zu demiſſioniren. Er ſoll dasſelbe von ſämmtlichen Mit
gliedern des Kabinets verlangt und von dieſen di biendende Er
klärung haben, nicht Mitglied des neuen Kabinets zu
werden. Um ſich von den Anſtrengungen der letzten Zeit zu erholen,
beabſichtigt Waldeck-Rouſſeau eine Reiſe von acht bis neun Monaten
zr unternehmen und zwar zunächſt nach Dänemark, Schweden und

orwegen. Jm Winter wird er Aegypten beſuchen. Waldeck-
Rouſſeau will dann nach ſeiner Rückkehr die Leitung des Kabinets
wieder übernehmen, um ſie bis zum Ablauf der Präſidentſchaft
Loubets zu behalten und dann für die Präſidentſchaft zu kandidiren

Schweiz.
Die Staatsfinanzen.

Die eidgenöſſiſche Staatsrechnung für 1901 ſchließt in den
Einnahmen mit 101 924 682 Francs und in den Ausgaben mit
105 533 089 Francs ab das bedeutet ein Mehr in den Ausgaben
von 3 608 407 Francs. Der Abſchluß ſtellt ſich um 5 409 493 Francs
günſtiger als der Voranſchlag unter Zurechnung der Nachtragskredite.

China.
Zum Rückzug der fremden Truppen aus China

erfährt die „Poſt“ aus beſter Quelle Folgendes: Die chineſiſche
Regierung ſtellt durchaus in Abrede, daß ſie offiziell oder
inoffiziell irgendwelche Verhandlungen wegen ſchleuniger Räumung
Tientſins und Shanghais von fremden Truppen begonnen hat, da
ſie der Anſicht iſt, daß dieſe zu keinem Reſultate eher führen
würden, als bis mindeſtens eine Beendigung der Peiho-
Regulirung abzuſehen iſt. Alle Verhandlungen über eine
etwaige Beſchleunigung des Rückzuges fremder Truppen aus China
haben bisher einzig und allein zwiſchen den betheiligten Groß-
mächten, bezw. deren Vertretern ſtattgefunden ohne irgendwelche
Betheiligung der chineſiſchen Regierung.

Eingeſandt.
(Für die unker dieſer Nubelk veröffenttichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Ein Wort zur Straßenreinigung und Müllabfuhr.
Es iſt ſehr bedauerlich, daß durch das Streichen der beantragten

33 000 Mark die Uebernahme der Straßenreinigung in ſtädtiſche Ver
waltung auf lange Jahre hinaus aufgeſchoben wird. So ſagt Stadt
rath Sch. in der Stadtverordnetenſitzung vom 10. 3. 02: Der Ober
bürgermeiſter wirft den Haus und Grundbeſitzern vor, ſie könnten
doch nicht verlangen, daß ihnen die Straßenreinigung abgenommen
wird ohne Auferlegung von Gebühren. Stadtverordneter Gygas
ſagt mit Recht, zu den Koſten müßten die Hausbeſitzer genau ſo durch
die Einkommenſteuer beitragen wie die Miether.

Jn der vielbeſprochenen, ſo überaus zahlreich beſuchten Sitzung
des Haus und Grundbeſitzer-Vereins vom 5. 3. 02 wurde der durch
aus nicht neue Gedanke ausgeſprochen, für wen reinige man denn
Straße und Bürgerſteig, etwa nur für die Hausbeſitzer Giebt es
nicht viel mehr Miether als Hausbeſitzer Alle wollen den Vortheil
der Sauberkeit genießen, warum ſollten jene da nicht auch zu den
Koſten beitragen

Durch Bewilligung der Umſatzſteuer haben die Grundbeſitzer zur
Genüge die alte Verpflichtung, vor ihrer Thür zu fegen, abgelöſt, denn
bei allen Verkäufen würde dem zu Ungunſten der Hausbeſitzer Rechnung
getragen.Im Uebrigen ſei der Hausbeſitzer ja garnicht mehr Beſitzer der

Straße und des Bürgerſteiges, die bei ſeinem Grundſtück vorbeiführen;
unentgeltlich habe er das Land der Stadtgemeinde abtreten müſſen.
Es ſei demnach nicht mehr denn recht und billig, daß dieſe nun auf Koſten
aller Bürger, die den Vortheil und die Benutzung der Straßen und
Wege haben, kehren und reinigen ließe. Die Entlaſtung der Hausbe-
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auf welchen die hohen Herren ihre Vaſallen ſammt deren Frauen
und Töchtern um ſich verſammelten. Bei dem troſtloſen Zuſtande
der damaligen Landſtraßen legten natürlich auch die Damen, die
von der Reiherbeize und anderen Jagdvergnügungen her durchweg
des Reitens kundig waren, hoch zu Roß den oft weiten Weg zurück,
und man war froh, wenn man die ragende Burg erreicht hatte, in
deren Räumen, mochte auch der Bau den Umfang des Heidelberger
Schloſſes oder der Wartburg oder der Albrechtsburg bei Meißen
haben, es vor Gäſten wimmelte, die zum Entſetzen des Sene-
ſchalls, des Kochs und Kellermeiſters keine geringen Bedürfniſſe
hatten und obendrein einen Troß von Bedienten mitbrachten.
Zweimal am Tage kam alles zu den großen Mahlzeiten zuſammen
an den Tafeln, an welchen man ſchon damals eine Art Tiſch-
karten von allerdings recht umfangreichen Dimenſionen kannte,
indem nämlich an den den Gäſten angewieſenen Plätzen einfach
deren Banner in die Erde geſtoßen wurde. Mit der Wohnlichkeit
und Behaglichkeit der Jnnenräume war es allerdings ſelbſt auf
Fürſtenſitzen nach unſeren Begriffen recht mäßig beſtellt. Aber
dafür, daß der äußere Menſch unter Umſtänden zu frieren hatte,
wurden dem inneren um ſo reichlichere Mengen an Speiſe und
Trank zugeführt, und wenn wir über die auf dieſem Gebiete be
gangenen Exzeſſe ebenſo ſtaunen, wie über den Verkehrston, auf
welchen die Unterhaltungen geſtimmt waren, ſo befanden ſich die
Kinder der damaligen Zeit doch wohl dabei und haben des Lebens
Freuden jedenfalls mit größerem Genuß durchgekoſtete als wir durch
hundert konventionelle Rückſichten eingeengten Menſchen der Gegen
wart. Daneben wurde beſonders in Deutſchland der Minne Dienſt
mit herzergreifender Jnnigkeit gepflegt, und während die alten
Ritter ſich meiſtens mit Erfolg bemühten, den Weinfäſſern ihres
Lehnsherrn „auf den Grund zu kommen, vergnügte ſich die Jugend
an Geſellſchaftsſpielen und Tänzen, von denen namentlich die
Reihen recht wunderlich ausgeſchaut haben müſſen, da ſich die
Tänzerinnen wie ihre Partner bemühten, wie „Kraniche, Bären
za Böcke“ ſich durch möglichſt weite und hohe Sprünge auszu
geichnen.

Nachdem die Zeiten der Alleinherrſchaft des Lateins vorüber,
gedieh an den deutſchen Fürſtenhöfen auch die Liederkunſt; die
brandenburgiſchen Markgrafen, die thüringiſchen Landgrafen, vor
Allem aber die babenbergiſchen Fürſten an der Donau und in
Steiermark pflegten Epos und Lyrik, und am Hofe des hohen-
ſtaufiſchen Kaiſers Friedrich II. ſind die deutſchen Frauen von
Walther von der Vogelweide im Liede verherrlicht worden wie nie
vorher oder nachher von einem anderen.

Ein weiterer Glanzpunkt des höfiſchen Lebens war die Jagd,
und iſt es auch bis heute geblieben, wenn es auch mit Rückſicht

ſitzer, wie ſie die Vorlage bietet, ſei durchaus nicht beträchtlich, denn
wenn dem Hausbeſitzer die Bürgerſteige, das Fegen des Schnees und
die Beſeitigung des Glatteiſes bleiben ſollen, ſo muß er ſich doch, wenn
er nicht ſelbſt ſchon vor Sonnenaufgang mit dem Beſen vor der Thür
ſein will, um unliebſamen Morgenbeſuchen der Poliziſten vorzubeugen,einen Hausmann oder eine Kehrfrau halten oder ſonſt Jemanden damit

beauftragen. Wenn ihm nicht Alles genommen würde, ſo möge es lieber
beim Alten bleiben, dann träfen ihn v wenigſtens keine neuen
Laſten So etwa dachten und ſprachen die begehrlichen Hausbeſitzer
in jener Verſammlung.

Schreiber dieſes kann nicht einſehen, warum gleich große
Centraldepots, eine Anzahl Kehrmaſchinen und Abfuhrwagen
t werden müßten. Aus der zu dieſem Zweck

ewilligten Umſatzſteuer möge die ſtädtiſche Verwaltung zunächſt
eine Kehrmaſchine, zwei Wagen und 25 Beſen und Schippen
kaufen, die vorläufig ſehr gut im Feuerwehrdepot Platz finden könnten.
Von dieſer Centralſtelle reinige man mit einer kleinen Arbeiter-Ab-
theilung unter Mitnahme des Waſſerwagens, wenn trockene Witterung
dies erheiſcht, des Nachts die Stein-, Ulrich-, Geiſt-, Bernburger-,
Leipzigerſtraße, den Marktplatz, des Tages die anderen belebten Straßen
des inneren Stadttheils. Allen Bürgern, auch den Herren Miethern,
wird dieſe Art des Reinigens gefallen und ſie werden gern, wenn die
Umſatzſteuer zu Mehranſchaffungen nicht ausreicht, einige Mark
Steuern mehr zahlen, wenn ſie dafür an heißen Mittwoch und
SonnabendNachmittagen nicht mit den Beſenſtielen der fleißigen Kehr-
frauen oder mit dem durch dieſelben aufgewirbelten Staub Vekannt-
ſchaft zu machen brauchen.

Es kann nicht eingeſehen werden, warum der ſtädtiſchen Ver
waltung dadurch eine unüberwindliche Laſt aufgebürdet würde, wenn
ſie noch mit für Wegſchaffung des Schnees von dem Bürgerſteige und die
Beſeitigung des Glatteiſes ſorgen ſollte. An den wenigen Tagen des Jahres,
an denen uns des Winters Härte derart trifft, ſtehen zahlloſe Arbeits
loſe zur Verfügung, die ſich gern zur früheſten Morgenſtunde
vor den Polizeirevieren in genügender Anzahl einfinden dürften. Mit
den vor jeder Stelle bereitgehaltenen 25 Beſen (175 Stück à 1 Mk.)
laſſen ſich in kürzeſter Zeit unter Oberaufſicht eines Herrn Poliziſten
ungeahnte Strecken Bürgerſteige von dem böſen Schnee befreien. Jn
ähnlicher Weiſe könnte dem Glatteis durch Bereitſtellung von Sand
und einigen Schiebkarren begegnet werden. Nachdem derartig Haus-
beſitzer und Miether allmählich die Straßenreinigung verdaut haben,
wird Zeit gewonnen ſein, die neue Pille der Müllabfuhr recht ſchmack
haft vorzubereiten. So allmählich vorgegangen, dürften Halles Haus
beſitzer in kurzer Zeit nicht genug Grund und Boden zum Umſetzen
beſitzen, um all' die erwarteten reichen Rentiers und Penſionäre die
Freuden eines Halleſchen Hausbeſitzers ſchmecken zu laſſen, zumal ihnen
verſichert werden kann daß ſie eine faſt ſchuldenfreie Stadt betreten
und mit einem Poliziſten nie in unliebſame Berührung kommen, es
ſei denn, daß ſie Radfahrer ſind, oder den Maulkorb vergeſſen. L.

Hakleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben: Jn der morgigen Aufführung von Aubers komiſchen
Oper „Fra Diavolo“, welche zum Benefiz des Herrn
Carl Brandes in Scene geht, ſingt Herr Schroeter die Titoelpartie,
Herr Brandes den Lord Kookburn, Fräulein Behnné die
Pamella, den Lorenzo Herr Gruſelli, Mattheo Herr Raven, die
Zerline Fräulein Groß, die beiden Banditen die Herren Guth und
Förſter. Dirigent der Oper iſt Herr Kapellmeiſter Tittel. „Fra
Diavolo“ wird vorausſichtlich nicht wiederholt. Donnerstag:
9. Vorſtellung im Shakeſpeare-Cyklus: „Romeo und Julia.“

Heute (Dienstag): Letzte Aufführung von „Alt Heidel-
berg“. Um dem hieſigen Theater- Publikum etwas ganz Außer-
gewöhnliches zu bieten, hat Herr Direktor Richards von einer
weiteren Preiserhöhung für das Geſammtgaſtſpiel der
Mitglieder des Berliner Kgl. Schauſpielhauſes am
Sonnabend, den 22. d. Mts. abgeſehen und es bei den gewöhn-
lichen Gaſtſpielpreiſen belaſſen. Die Aufführung von
„Sappho“ findet bei gänzlich aufgehobenem Abonnement ſtatt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. März 1902.

Aufgeboten: Der Krankenwärter Aug. Falk, Nietleben und
Emma Meißner, Zinksgartenſtr. 7. Der Bahnarbeiter Franz Berbig,
Magdeburgerſtr. 23 und Emma Neckrühm, Gr. Schloßgaſſe 10.
Der Schmied Otto Langenhagen, Streiberſtr. 28 und Anna
Göhre, Kleinſchmieden 2. Der Schriftſetzer Guſtav Sellwig,
Leipzig und Agnes Tardel, Martinſtraße 2. Der Berg-
arbeiter Herm. Paarſch, Seeben und Luiſe Pretſch, Thor-
ſtraße 36. Der Geſchäftsdiener Friedrich Sachſe, Schmeerſtr. 8 und
Anna Reinhardt, Jägerplatz 5. Der Polizei-Sergeant Rich. Barthold,
Halle und Olga Schirmer, Lindenthal. Der Arbeiter Herm. Liebing
und Hulda Helbing, Aſchersleben. Der Vorarbeiter Mathias
Schade, Halle und Vertha Nitzer, Böllberg.

Eheſchließnngen Der Schneider Franz Kirſch u. Bertha Schöppe,
Bölbergaſſe 3. Der Porzellanmaler Libert Müller, Neuhaus und
Martha Wachsmuth, Schwetſchkeſtraße 19.

Geboren Dem Feuerwehrmann Julius Reichert, Kl. Brauhaus-
ſtraße 3, S. Kurt. Dem Schuhmachermeiſter Aug. Haring, Ritter
re 11, S. Alfred. Dem Bäckermeiſter Karl Gerlach, Leipziger
ſtraße 18, T. Elfriede. Dem Apparatführer Robert Brand, Zwinger-
ſtraße 30, S. Richard. Dem Kaufmann Aug. Kühnemann, Prinzen

c ]czr C Cczauf den Ackerbau und die Forſtkultur nicht mehr ein ſolches
Maſſenmopden iſt, wie zu jener Zeit. Ganz Europa hatte damals
einen Wildbeſtand aufzuweiſen, mit dem ſich der heutige nicht im
Entfernteſten meſſen kann, und ſo iſt es kein Wunder, daß bei einer
einzigen Jagd des Landgrafen Philipp von Heſſen nicht weniger
als 1000 Wildſchweine und 150 Hirſche ins Garn getrieben wur-
den. Dieſe Jagdvergnügungen waren aber manchmal auch boden-
los grauſam, wie z. B. das noch vor 150 Jahren, beſonders am
Dresdener Hofe, beliebte Fuchsprellen, bei welchem der arme
Meiſter Reinecke und anderes Wild von den vornehmen Herren
und Damen mit Netzen ſo lange in die Luft geſchleudert und zu
Boden fallen gelaſſen wurden, bis die armen Thiere mit zer-
ſchmetterten Gliedern todt liegen blieben. Ein ſolches Fuchs-
prellen fand noch am 1. März 1771 zu Dresden ſtatt, wobei nicht
weniger als 687 Füchſe zu Tode geprellt wurden.

Langſam ſind die derben Sitten der Vergangenheit in die
neuzeitlichen Gewohnheiten herübergeglitten, wo es im Weißen
Saale des Berliner Schloſſes oder in einem Prunkraum der Wiener
Hofburg bei Hummern, Auſtern und auserleſenen Weinen vielleicht
lange nicht mehr ſo originell zugeht, wie vor Jahrhunderten, wo
aber das höfiſche Leben jetzt der Empfindungsfeinheit entſpricht,
welche der Menſch der Gegenwart als Maßſtab an den Verkehr
anlegt. Am langwierigſten war wohl der Kampf gegen die un-
ſinnigen Trinkgewohnheiten der Vergangenheit. Hatte doch noch im
17. Jahrhundert ein deutſcher Kurfürſt die Gepflogenheit, ſich jeden
Morgen ſchon im Bette einen Rauſch anzutrinken, mit Ausnahme
der Tage, wann er zum Abendmahl ging, an denen er ſich nämlich
erſt gegen Mittag betrank. Jn guter Uebereinſtimmung damit ſteht
es, daß noch zwei Menſchenalter ſpäter am Hofe Peters des Großenſo fürchtertich getrunken wurde, daß, um nur ein Beiſpiel anzu

führen, jedwede Hofdame täglich als Morgentrunk eine Kanne
mit einem halben Quart heißen Branntwein erhielt. Wohl möge
es ihnen bekommen ſein!

Die größte Prachtentfaltung fand ſeit jeher bei den fürſt-
lichen Hochzeiten ſtatt. Eine der prunkvollſten, deren Beſchreibung
in dem bekannten Theatrum Europaeum nachgeleſen werden kann,
war jene, welche im Jahre 1666 zu Wien Kaiſer Leopold I. mit der
ſpaniſchen Jnfantin Margarete Thereſe feierte. Die Feſtlichkeiten
dauerten nicht weniger als drei Monate lang und fanden
ihren Gipfelpunkt in dem „famöſen Roßballet“, deſſen Beſchreibung
in dem eben zitirten Buche nicht weniger denn ſechszehn große Seiten
füllte.

Paße 8, T. Margarethe. Dem Arbeiter Keprig irſchel, Spitze 16,
Roſa. Dem Arbeiter Konſtantin Kokot, Liebenauerſtr. 15, T.

Gertrud. Dem Arbeiter Guſtav Noack, Friedrichſtr. 60, T. Toni.
Dem Seiler Wilhelm Kottwitz, Thorſtr. 28, T. Lucie. Dem Arbeiter
Guſtav Koderiſch, Taubenſtr. 24, T. Emma. Dem Arbeiter Theodor
Carl, Zenkerſtr. 14, S. Friedrich Dem Friſeur und Perrückenmacher
Gottfried Baumann, Gr. Steinſtraße 37, S. Georg.

Geſtorben: Die Wittwe Chriſtiane Spanneberg geb. Braunſtedter,
80 J., Spitze 32. Des Dienſtknechts Karl Kohlmann r
Bertha geb. Zander, 50 J., Klinik. Des Schmieds Louis Fleck T.
Frieda, 6 J., Thorſtr. 50. Der Bahnarbeiter Abt l2 J., Jakobſtr. 46. Der Arbeiter Eduard Riedel, 60 J., Klinit.
Des Mechanikers Richard Böhr S. Walther, 4 J., Königſtr. 16.
Des Berginvaliden Karl Schlieſing Ehefrau Katharinergeb. Müller,
58 J., Bergmannstroſt. Der Privatmann Wilhelm Bremer, 45 J.,
Riebeckplatz 3.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. März 1902.
Aufgeboten: Der Schneidermeiſter Otto Herzberg,, Seebeyer

ſtraße 19 und Bertha Jaiſing, Seydlitzſtr. 16. Der Maurer Otto
Jäger, Bernburg und Anna Heinrich, Feldſtraße 11. Der Buchhalter
Paul Graupner, Salzungen und Marie Berger, Lofontaineſtr. 34.

Geboren: Dem Maurer Otto Raith, Gabelsbergerſtr. 26, T.
Frieda. Dem Stellmacher Wilhelm Granzow, Geiſtſtr. 56, T. Marie.
Dem Maurer Franz Richter, Triftſtr. 22, T. Klara. Dem Eiſen
bahnarbeiter Ernſt Hintzſche, Eichendorffſtr. 9, T. Gertrud. Dem
Schuhmacher Eugen Szurlics, Gabelsbergerſtr. 14, S. Wilhelm.
Dem Zuſchneider Max Marcus, Reilſtr. 124, T. Eliſabeth. Dem
Kanaliſationsarbeiter Auguſt Wagner, Feldſtr. 5, T. Martha. Dem
Mühlenarbeiter Wilhelm Beige, Petersbergſtr. 2, S. Otto. Dem
Kalkulator Auguſt Teudeloff, Schulberg 2, Jrene. Dem Hand
lungsreiſenden Paul Korell, Herderſtr. 1, S. Hans. Dem Tapezierer
und Dekorateur Friedrich Hofmann, Albrechtſtr. 26, T. Helene.
Dem Steinſetzer Emil Vogel, Weißenburgſtr. 11, T. Anna.

Geſtorben: Der invalide Arbeiter Karl Kohl, 75 J., Burg
ſtraße 25. Der Rentier Karl Herold, 83 J., Blumenſtr. 3. Des
Maſchinenſchloſſers Max Seidlitz S. Wilhelm, 9 M., Körnerſtr. 62.

Durchſchnittspreiſe 87 rrrgee en Wochenmarktes.
etail verkauf.Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 3,00 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk.

Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 6 Mk. Tauben, pro St. 40--60 Pf.
Zwiebeln, 1 Liter 10-15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Roſenfohl, 1 Liter 25 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--25 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Dumenkobl, 1 St. 10--40 Pfg. Butter, pro St. 55- 65 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Eier, pro Mol. 1,00 Mk.
Radieschen, 2 Bund 20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70 90 Pf.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60.70 Pf.
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg. Nindfleiſch, pro p. 70.90 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15-20 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg
Aepfel, 1 Mdl. 39--100 Pfg.
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Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Spreqh
Kanden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

GreenR AIZEMA der Verein,. Staaten von

Gesetz. Geschtz.IILII AMERIKAz. Herst. v. säümmtl. geschmackv. Mehlspeisen. Rez. a. jed. Pfd.-Packet.

Allein-Fabr.: NATIONAL STARCH CO. NEWVORK.
Berechtigtes Aufſehen erregt eine neue Erfindung, welche für

die ganze Seifeninduſtrie eine geradezu epochale Bedeutung hat. Es
iſt nämlich geiungen, Seife aus Hühnerei herzuſtellen, und hat das
kaiſerliche Patentamt das neue Verfahren bereits patentirt. Die mit
dem Präparate von Profeſſor Paſchkis und anderen ausgeführten
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen ſind glänzend ausgefallen. Die
RNaySeife, unter welchem Namen die neue Erfindung in den Handel
kommt, bat eine erſtaunliche Wirkung auf die Haut, welche ſie in
bisher nicht gekannter Weiſe verfeinert und verſchönt. RaySeife
ſchäumt ſelbſt im kälteſten Waſſer und iſt ohne jede Reizwirkung,
ſodaß ſie ſchon allein wegen dieſer Vorzüge bald ein unentbehrlicher
Toiletteartikel werden wird.

„Carminol“ (Mundwaſſer in Pulverform). Seitdem die
Erkenntniß einer rationellen Zahn und Mundpflege als eine noth
wendige Grundlage zur Befeſtigung der Geſundheit in den breiteren
Schichten des Volkes an Platz gewinnt, hat es an zahlreichen Mund-
wäſſern nicht gefehlt. Wir wollen dadhingeſtellt ſein laſſen, ob wohl
jedes dieſer oft „als beſtes für Mund und Zähne“ angeprieſenen
Präparate zweckentſprechend iſt. Nach vielen Verſuchen gelang es,
eine Kompoſition geeigneter Beſtandtheile zu treffen, welche, in
Waſſer gelöſt, ein Mundwaſſer von hohem Desinfektionswerth, an
genehmſtem Geſchmack und erfriſchendem Geruch bei größter Spar
ſamkeit zu erzeugen vermag. Die Erfindung wurde von Aerzten und
Apothekern als „ausgezeichnet“ begutachtet. Das „Carminol“ ſtellt
ein roſa gefärbtes leichtes Pulver von hervorragend aromatiſchem
Geruch dar, welches in einer elegant ausgeſtatteten Schachtel für
etwa 60 Glas MundwaſſerSubſtanz aufweiſt. Jede Schachtel enthält
zur Bequemlichkeit einen hölzernen Maaßſtecher, welcher die erforder-
liche Menge Subſtanz auf ein Glas Waſſer zu faſſen vermag. Das
neue Präparat, deſſen Preis ſich in neuer mäßiger Höhe bewegt, wird
ſich ſchon deshalb vortrefflich einfübren, weil es bequem in der Taſche
getragen werden kann und ſich beſonders auf Reiſen, Ausflügen,
Seefahrten, auf der Jagd, im Manöver, überhaupt da, wo man
überflüſſiges Gepäck zu vermeiden ſtrebt, recht praktiſch erweiſt.

Krössen und
Preislagen

empfieblt

H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6,



e

S

e

eS W

Als ganz besonders preiswertſi
v reäüssirt von schönem Boruqt

empfehlen

1897er Valwiger Mosel
1897er Clottener
1899er Valwiger Auslese
1897er Waldracher Ruwer
1899er Oberemmeler Sagr
1899er Grünhäuser Auslese
1897er Wiültinger Kupp 2,50
1897er Scharzberger Saar
1897er Piesporter Falklay-Auslese
1897er Scharzhofberger
Bei 12/1, 25/1, 50/1, 100/1

Prompte

Pottel Broskowski,
Weingrosshandlung.

I. O,75 M.
e 99 1.0029 1,25 59

1,50
1,50

99 2.,00 99

3.,00
3,50
4,00

Flaschen entsprechend pilliger.

r Versan d.

nEd. Anton
Buchhandlung. eAlte Promenade ta, S

n
Garantirt reiner Traubenwein,brillant mouſſirend, werden bei Abn. Appliſeations arbeiten für Möbelbeaäge.

in Kiſten von 12--60 Fl. à Fl. mit e Alte Polstergarnituren werden modernisürt. Rathbschläge sowie Kosten-
Mk. 1,00 incl. Emb. vor Eintritt der

Schaumweinſteuer
geliefert. Probeflaſchen per Nachn.

Rheinische Sektkellerei,
Leipzig-Connewitz Nr. 313.

willigst dureh

Hallesche

RühmendeuAnerkennungenu. regelm. e ee 5 We SNachbeſtellungen aus beſten Kreiſen. e

I S

Tapeten
im hervorragender Auswahl.

Bekorationsstoffe, Teppiche.
Figene Kunststickerei 4«

h ar Anfertigung von Fenster Thier deſcorationen,

anschläge in allen Fragen der inneren Ausstattung von Wohn- und Geschäftsräumen bereit-

Salon Assmann, S
Werkstätten für Kunst im Handwerk.

h eerrrreererer-ne
v i

h )L=Halle S. Kochschule HUackebornstr. 2 O

und IHaushaltungs-Pensionat.
c

Aufnahme neuer Schülerinnen u. Pensſonärinnen zum Juli u. Oktober.

April- Kurse besetzt egeeerreichende Grundlage für alle GZweige der bürgerlichen und ſeinen Küche
durch selbständige Zubereitung der Mahlzeiten, 8
theoret. u. praktische Vnterweisung in Küche
u. Haushalt, RinKauf, Vährwerth, Bescharenheitdes Rohmaterials: vielseitige Verwendung des- 6
selben. Beste Ewpfehlungen! Prospekte Kkostenfrei durch die

8 Vorsteherinnen Fräulein E. Frost und E. Goering.
We Mittagstisech im Hause.nettere Otto Weise,vallea.

e Jetztrenommirte älteſte Ubrenhandlung am Platze,
gegründet 1780, empfiehlt

Confirmanden-UVhren
in Gold, Silber, Tula c.

Reiche Auswahl. Mäßige Preiſe.

aedagogium BaddSachsa
Abgangszeugn. berecht. z. einj.-freiw. Dienst.
Anzahl der Zöglinge besehränkt. Durehsehnittl. Klassen-

15. Du r d. d.
Ilbreot Hohmoann, Dekoraten,

Leipzigerſtr. 11, Eingang Kl. Sandeerg, 2. Th. r.,

empfiehlt ſich bei bevorſtehendem Umzuge zu allen in's Fach

ſchlagenden Arbeiten bei mäßiger Preisſtellnng. (4143
Sowmmerjalousien

Holzdrahtrouleaux

Rollschutzwände

Rollläden ete.

Hallesche Jalousie- u. Rollladen- Fabrik

Vranz Rudolph «Co.,
Halle a. S. Kranusenstr. 16.

Reparaturen werden sachgemäss ausgeführt.

Fernsprecher
2106.

Certigen
und lieſern

ertheilt
Margarete Bierwagen,

ICBrDnrM,
Prof. Franz Kullak, Berlin.

Halle S., Helnrichstr. 3, pt.,
deu ähr. Schülerin d. Herrn

undhwasser in Pulverform

III

in in i ſſſſſ r
Von AIiorita en anerkannt

S: o Das beste Mundwasser. 9:S
Hergestellt in S mon's ApothekKe, Berlin.Zu haben in aſſen einschläglichen besseren Geschäften.

Carminol-Gesellschafſt m. b. H., Berlin C. 2.

Neuheit NeuheitP neumass,
höchſter Vollendung. In jedes e Piano

von mir einzubauen.
Täuſchendſte Nachahmung des r weil Anſchlag durch Luftdruck

erzeugt wird.
MuſterJnſtrument, eigenes Fabrikat, im Betriebe zu ſehen bei

C. Rich. Rütter, SeeleHof-Pianofortefabr.

Wange W Lanolin- Fabrik

Nur die Marke „Pfeilring
giebt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück.

MIartinikenrelde.

wa TWahaſe Theater.

DHereſetione Richard Hacbervt.
Außerordentlich

reichhaltiges, brillantes Programm.
S e Die Amerikareiſe

Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Heinrich.
1. Bild: Panorama von New York. 2. Bild

Ankunft des Dampfers Kronprinz Wilhelm im
Hafen von NewYork bei Schneeſturm. 3. Bild:Stapellauf des „Meteor“ (Prinz Heinrich, Präſident
Rooſevelt und Tochter Alice uebſt Gefolge beim
Stapellauf).

T Ca. 80 000 Aufnahmen.
Größte ſenſationelle Neuheit auf dem Gebiete der lebenden

Photographie.
Erſte Vorführung in Deutſchland.

La Bérat., James Thomas,wunderbare Feuer und großer Melange Akt.
Flammentänzerin. The Gobelins,

Brothers Calder, die beſten Lumpenmaler.akrobatiſche Pantomimiſten. Les 2 Battignolles,
Miss Carma, muſikaliſche Fantaſten.Fantaſieu. CharakterTänzerin Marie Werder,
Emmy Palmay, Original- Charakter Sou

Geſangs u. Tanz-Soubrette. brette.

Bernhard Marx,
der ausgezeichnete Humoriſt mit ſeinem brillanten Repertoir.

Stürmiſche HeiterkeitserfolgeAnfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Kunſtgewerhe- Herein Halle g. S.
Am Mittwoch, den 19. März, Abende S Uhr findet im

Ev. Vereinshaus zum Kronprinz (Klausſtraßze)
Monats- Verſammlung

ſtatt. Herr Profeſſor Dr. Paul Réo vom Bayeriſchen Gewerbe
Muſeum in Nürnberg hält einen Vortrag über das Thema

„Kunſtgewerbliche Zeit und Streitfragen“.
Näheres ſiehe unter Vereinsnachrichten. Gäſte ſind willkommen.

Eintritt frei. Der Vorſtand.
Konnenschirme und Begengehirmo Vukwehe

v 7 eig. Fabrikat, garantirt dauerhaft. Reparat. jeder Art,
als Ueherziehen u. ſ. w. ſofort. Ergebenſt empfohlen
v Schirmfabrik, Gr. Steinſtr. 85, Ecke NeunhPr it/ Behrens, 38 J. Fachmann, ſtets das Beſte erſtrebt.

Schutz vor läſtigen Reparaturen.

Frische Schömberger PDelikatesswürstehen, Frank-
furter, Praustädter, Dresdener Appetitwürstchen,
Mannheimer Landjägerwürstchen. Hochfeine Gänse-
leber-, Trüffel-, Sardellen-, Chalotten- und Braun-
sehweiger Delikatessleberwurst, Mortadella-, Mosaik-
und Lyoner-Wurst, Zungenroulade, Kalbsronlade,
Galantine von Gehügel, Fasan und Rebhuhn. Ham-
burger Rauchſleiseh, ostfriesisches Nagelholz, Ham-
burger Delikatessschinken, westfälischen Kronen-

schinken ete.Alles auf Wunseh haardünn gesennitten.
Prachtv. englische Matjesheringe, neue französische,

canarische und Malta- Kartoffeln.

Ia. Molländ. Austern
von hervorragend ſeiner Qualität.
FVrische Hummernm,.

Lebend ſräschen
Norderneyer Angel-Schellfisch

empfeblen

9690 9006

Sprenget Rink
Inb.: Franz Sprensel s Erben u. OsKar Kloss-

J J

9
ren und Darm sind sozusagen die wich-

tigsten Organe. Sind sie krank, so ver-
M rsachen oft die leichtesten Speisen grösste

Beschwerden. Von geradezu hervorragend
unst. Pinfluss, weil leicht verdaulich, stärkend

a. appetitfördernd, erweist sich nach über-
W einstimmendem Urtheil der Aerztewelt

S hausens Kasseler Hafer-Kakao,

Bei Magen- und Darmkatarrh wird er Jung
h aund Alt ständig verordnet, Ein so wiehtiges

S Nabrungswittel fördert selbst verständlich
auch das Allgemeinbeſinden Gesunder.

Schüler höh. Lehbranstalten, jungen Mädchen
bekommt er vorzüglich als Frühstücks- und
Abendgetränk. Durch hohen Gehalt anq) ber Mag n ct Unch allen, r knochenbildenden Salzen wirkt er bei kleinen

und scheer wecdaulſeh. Kindern direkt äer Rhbachitis entgegen und

d) Der Magen, mit ch in Kasseler hilft die Mlileh verdauen. Nur echt in blauenhaber- n ekocht. feiflockig, leieht werd.

Cartons à 1 MK., niemals lose.

15 Ofenreinigen und UmſetzenPa Luftſchläuche 5,00 Mt.
beſorgt Fr. Müller. Fpyfer.Laufdecken 6,50 Mk

Sohneider Seidel. Leipzig. Gr. Wallſtraße 42, H. II

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

9 2
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men.

oſßer

vahl,
Art,

ohlen
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trebt.

Mittwoch, 1. Beilage zu Nr. 131 der Halleſchen Zeitung 19. März 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 18. März.
Der Ankauf der ſtaatlichen Grundſtücke (Burg Giebichenſtein,

Schmelzers Park, Klausberge, Ziegelwieſe) bildete den Gegenſtand der
geſtrigen mehrſtündigen Verhandlung der geſchloſſenen Stadtverordneten
itzung. Ueber die Erörterungen wurde Geheimhaltung beſchloſſen

über die Endreſultate, die mit den Beſchlüſſen der Finanz- und Bau
Kommiſſion übereinſtimmten und auch vom Magiſtrat vertreten werden,
ſei Folgendes bemerkt Für Schmelzers Park, jedoch einſchließlich des
vom Domänenfiskus nicht angebotenen ſogenannten Oberſchmelzers
wurde der Preis von 115 000 Mk. geboten, wie ihn der Fiskus
forderte der Preis für die Klausberge wurde auf 35 000 Mk. gegen
über der Forderung von 50 000 Mk. feſtgeſetzt; das Domänen-
Grundſtück Giebichenſtein wurde, wie gefordert, auf 168 000 Mk.
bewerthet, jedoch einſchließlich des vom Fiskus vom Verkauf aus-
geſchloſſenen Grundſtücks an der Seebenerſtraße und unter Ein-
ſchränkung gewiſſer Bau Bedingungen für die Ziegelwieſe wurden nur
140 000 Mk. als angebracht erachtet, gegen 275 000 Mk. Forderung.
Von der Geſammtforderung von 468 000 Mk. gehen noch 24000 Mk.
ab, die der Univerſitätsfiskus für Land der Ziegelwieſe zu zahlen haben
wird. Außerdem wurden noch 10000 Mk. für 10 640 qm an-
geſchwemmtes Land eingeſetzt. Dieſe Angebote ſollen dem Fiskus
zur wohlwollenden Erwägung und mit dem Wunſche auf Vereinbarung
übermittelt werden.

Durchgangszüge Hamburg München über Halle. Die
Handelskammer zu r hat in einer beſonderen Denkſchrift
die Wichtigkeit des Ausbaues der Bahn von Oebisfelde nach Uelzen
behufs Abkürzung der Eiſenbahnſtrecke Hamburg-München darge-
than. Die Ausführungen der Dentſchrift gipfelten in dem Antrage,
daß die Strecke Oebisfelde-Uelzen unverzüglich als Voll
bahn ausgebaut und dem Durchgangsverkehr von Hamburg
über Magdeburg nach dem Süden erſchloſſen werde. Wenn man
nachfolgende Zuſammenſtellung der Hauptlinien vergleicht, ſo wird
man die Wichtigkeit des Projekts wohl erkennen.

2 z Länge der Strecken in
Z 2 S Kilometern

S 2 2 2pinte 2s32 sr le eS S 1 5 3527 e 5S S 3 572 3 a
Elm-Gmünden 1623 642 814,2 814,2BebraLichtenfels 1 960 043 857,9 857,9
Halle-Probſtzella 2179991 851,1 813,1Halle-Leipzig- Hof 2 380 890 851,3 813,3
DeſſauLeipzig- Hof 2286 210 859,6 821,6

Die Linie über Halle-Probſtzella würde nach dem Ausbau der
Strecke Oebisfelde-Uelzen alſo die kürzeſte ſein. Die Denkſchrift
iſt zunächſt dem Abgeordnetenhaus unterbreitet worden, das gewiß

beſonders wegen des lebhaften Jntereſſes, das die ländlichen
Kreiſe an einer Bahnverbindung von Oebisfelde nach Uelzen
haben den Antrag der Handelskammer zu Magdeburg energiſch
unterſtützen wird. Hat ſich doch das Abgeordnetenhaus, wie die
Denkſchrift in der geſchichtlichen Einleitung darlegt, bereits im
Jahre 1885 zu Gunſten einer Bahn von Oebisfelde nach Uelzen
ausgeſprochen! Die Denkſchrift iſt ferner den in Betracht kommen-
den Eiſenbahnbehörden mit der Bitte um Unterſtützung über
mittelt worden. Wie die „Magdeb. Ztg.“ mittheilt, hat ſich auf
die Anregung der Handelskammer zu Magdeburg hin namentlich
aus Mitteldeutſchland eine Reihe von Handelskammern, Magiſtraten
und ſonſtigen Jntereſſenten zu einer Deputation vereinigt, die am
18. März beim Miniſter der öffentlichen Ar
beiten in dieſer Angelegenheit vorſtellig werden wird. Hoffen
wir, daß ſich darunter auch Vertreter der Stadt Halle befinden, die
ein entſchiedenes Wort für Halle einlegen. Denn daß es den
Magdeburgern vorerſt um ihre Stadt und die beſſeren Ver
bindungen für dieſe allein zu thun iſt, kann man ihnen ſchließlich
nicht verdenken. Die Denkſchrift giebt das auch ganz offenkundig
zu, indem in ihr ausgeführt wird: „Ob die Linie Hamburg-
Oebisfelde- Magdeburg alsdann über Deſſau- Leipzig
oder über Halle weiterzuführen iſt, das ſei eine Frage, die,
für Magdeburg ohne Bedeutung, am beſten von der Eiſenbahn
verwaltung nach Anhörung der Jntereſſenten und ſchließlich nach
eiſenbahntechniſchen Geſichtspunkten entſchieden werden müſſe.“

Nun, ſo gut wie Magdeburg das Recht für ſich in Anſpruch
nimmt, die bisherigen „eiſenbahntechniſchen Geſichtspunkte“ durch
die Denkſchrift einer Reviſion zu unterziehen, ebenſogut hat Halle
dieſes Recht Der Magiſtrat, die Handelskammer zu Magde-
burg und die „Magdeburgiſche Zeitung“ beſchäftigen ſich, wie wir
ſchon mehrfach erwähnt, mit einer Verbeſſerung der Eiſenbahn
verbindungen für Magdeburg, die, was den Süden betrifft, mit-
unter auf Koſten der Stadt Halle vor ſich gehen ſollen. Wir
empfehlen den zuſtändigen Körperſchaften in Halle die rechtzeitige
Beachtung dieſer Magdeburgiſchen Eiſenbahnwünſche.

Halliſcher Kolonialverein. Der Präſident der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft, der Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg
Schwerin, bis zum vorigen Jahre während der Minderjährigkeit des
Großherzogs Friedrich Franz IV. Regent des Großherzogthums
Mecklenburg-Schwerin, hat dem Vorſtande des Halliſchen Kolonialver-
eins mitgetheilt, daß er der vom 21. Mai bis 24. Mai d. J. ſtatt
findenden Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonial- Geſell
ſchaft beiwohnen werde.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft
ab, bei welcher über „die Konſumvereine“ geſprochen werden ſoll.

Litterariſche Geſellſchaft. Der geſtrige Abend brachte einen
Vortrag des Herrn Dr. Karl Müller-Raſtatt über: „Die
Welt und Kunſtanſchauung Friedrich Hebbels“. Auf der Biographie
dieſes eigenartigen Dichters baſirend und aus ſeinen Werken in er
giebigſter Weiſe ſchöpfend gab der Vortragende zunächſt einen kurzen
Werdegang Hebbels, in dem er das kontraſtirende Moment hervorhob.
Die zwieſpältige Natur des Dichters hat ihren Grund in dem Milieu,
in dem er aufgewachſen iſt. Während er mit Carlyle die Berechtigung
der großen Perſönlichkeiten anerkennt, verwirft er das Herrſchen der
Maſſe. Sein abſtoßendes Verhältniß gegen die Menſchheit iſt jedoch
nicht als Menſchenfeindlichkeit zu betrachten. Jn vielen ſeiner Gedichte
bildet die Sehnſucht nach einer verwandten Seele den Unterton. Da
er jedoch einen ſolchen Freund nicht findet, hängt er ſein Herz an das
Thier. Seine Stellung zum Chriſtenthum iſt aus den
Worten Dietrich's von Bern in den Nibelungen zu erkennen der da
auf den am Kreuze verblichenen Erlöſer hinweiſt, wie ja Hebbel das
Ethiſche im Chriſtenthum ſtets anerkannte und ſchätzte, nie aber ein
Dogmenchriſt war. Jn der Kunſt trat er für die Schilderung des
Wahren ein, darum verwarf er die Allegorie. Er vertritt eine realiſtiſche
Poeſie. Eingehend hat ſich Hebbel auch mit dem Weſen des Dramas
veſceſtig, deſſen künſtleriſchen Werth er nach der Wirkung ſchätzt, indem
er drei Stufen unterſcheidet. Während der Zuſchauer auf der erſten
Stufe ſagt das kann ſo ſein, ſagt er auf der zweiten das iſt ſo! und
auf der dritten und höchſten das muß ſo ſein. Auch als ſcharfer
Kritiker war er bedeutend, trotzdem ihm dies bei Lebzeiten viel ge
ſchadet hat. Obgleich er ſeiner Zeit wenig Anerkennung fand, über
fchätzte er ſich nie und übte an ſich ſelbſt die ſchärfſte Kritik. Reicher
Beifall belohnte den Vortragenden für ſeine Ausführungen.

Der Männerverein der Johannisgemeinde feierte am Sonn
tag, 16. März, ſein 6. Stiftungsfeſt in „Osborgs Bellevue“. Der
Vorſitzende, Herr Paſtor Tiſcher begrüßte die zahlreich erſchienenen

Vereins und Gemeindemitglieder, insbeſondere auch die anweſenden
Konfirmanden und forderte in ſeiner Anſprache zum Feſthalten am
Verein und ſeinen Beſtrebungen auf. Die Halleſche Männer-Liedertafel
unter Leitung des Herrn Rudolph erfreute die Anweſenden durch ge
diegenen Vortrag mehrerer Lieder. Die Vorträge des Trompeterchors
derſelben Liedertafel, unter Leitung des Herrn Sachs, zeugten von
Verſtändniß und Liebe zur Kunſt. Eine Anzahl Mitglieder boten den
Verſammelten weitere muſikaliſche Genüſſe. Herr Lehrer T. Walther
dankte namens des Vereins allen Mitwirkenden für ihre vorzüglichen,
in ſelbſtloſer Weiſe gebotenen Kunſtleiſtungen. Mit gemeinſamem
Geſange wurde die Feier geſchloſſen.

Der Bezirkeverein Halle des Deutſchen Kellnerbundes hielt
geſtern Abend im „Wintergarten“ ſein gut beſuchtes Winterfeſt ab, das
in allen ſeinen Theilen den beſten Verlauf nahm.

Konzert des Lehrergeſangvereins. Nächſten Freitag, 7x Uhr
Abends, findet in den „Kaiſerſälen“ das zweite große Winterkonzert des
Lehrergeſangvereins unter Direktion des Herrn Prof. Reubke ſtatt.
Das Programm enthält nur à eapella-Geſänge, von denen genannt
ſeien „Gewitternacht“ von Hegar, „Geſang der Geiſter über den
Waſſern“ und „Nachtgeſang im Walde“ von Schubert; hinzu
kommen Lieder von Rob. Franz, Brahms, Weinzierl,
Umlauft, Dürrner und Kremſer. Als Soliſtin iſt eine aus
gezeichnete Berliner Sängerin gewonnen worden, Frl. Gulbrandſen-San Billetverkauf bei Herrn Hothan.

Schüler-Muſikaufführung. Alljährlich einmal veranſtaltet
87 Muſikdirektor Paul Plaſchke mit ſeinen vorgeſchrittenen
Schülern und Schülerinnen ein Konzert, um einem größeren Kreiſe ge
ladener Gäſte Gelegenheit zu geben, von der Leiſtungsfähigkeit des
Plaſchke'ſchen altbewährten Muſikinſtituts ſich überzeugen zu können. Das
22. dieſer Konzerte fand geſtern Abend in den „ThaliaFeſtſälen“ ſtatt
und war ſehr ſtark beſucht. Schon ein Blick auf das vornehm ge
wählte Programm, das nur gute Muſik und Komponiſten
Namen wie Schubert, Schumann, Chopin, Liszt c. aufführte,
ſagte es, daß man die zu erwartenden muſikaliſchen Darbietungen ernſt
zu nehmen habe. Und im Verlaufe des Abends wurden denn auch die
vermöge der ausgezeichneten Unterrichtsmethode des Herrn Plaſchke er
zielten Reſultate im Violin- und Klavierſpiel, ſowie im Geſang in ein
helles Licht geſetzt. Wenn an den Violinvorträgen die vortrefflicheBogenführung, ausgeglichene Technik und ſaubere Intonation zu loben

waren, ſo bildeten die Hauptvorzüge der Klaviernummern, ſowohl der
weiche und doch ausdrucksfähige Anſchlag, als auch die achtunggebietende
Bewältigung der techniſchen Schwierigkeiten, ganz beſonders aber der
muſikaliſche Geſchmack im Vortrag. Einige ChopinStücke (Valſe und
Jmpromptu), Nachtſtück von Schumann, das Spinnerlied von Wagner-
Liszt und die Henſelt'ſche Etude konnten in der geſtrigen Aufführung
unbedenklich als „konzertreif“ bezeichnet werden, wobei die Thatſache,
daß dieſe Stücke aus dem Gedächtniß geſpielt wurden, auch ins Gewicht
fällt. Einige recht gut geſungene Lieder und die ſowohl in den Colo-
raturen als auch in der muſikaliſchen Behandlung wohlgelungene Polo
naiſe der Philine aus „Mignon“ ſorgten für angenehme Abwechſelung.
Die Klavierbegleitung zu den Violin- und Geſangsvorträgen lag bei
Frau Plaſchke in bewährten Händen.

Die Barbier-, Friſeur- und Perrückenmacher-Jnnung für
Halle und den Saalkreis veranſtaltet am kommenden Donnerstag Abend
im „Wintergarten“ ein Wintervergnügen, beſtehend in Konzert, Theater
und Ball. Ausgeſtellt ſind bei dieſer Gelegenheit im Feſtlokal alle
künſtlichen Haararbeiten, die von den Lehrlingen der Jnnungsmeiſter
in der Fachſchule der Jnnung angefertigt worden ſind.

Abiturientenprüfnug. An der Lateiniſchen Hauptſchule der
Franckeſchen Stiftungen fand heute Vormittag um 9 Uhr unter
dem Vorſitz des Herrn Ober-Reg.-Raths Troſien aus Magdeburg
die mündliche Reifeprüfung ſtatt, in welche folgende 16 Oberprimaner
eintraten Klenner, Kleberg, Ochſe, Bindſeil, Lindemuth, Poſt,
Stenglein, Schroeder, Thielemann, Löffler, Höhndorf, Rolle, Lichten
ſtein, Schmiedehauſen, Panſegrau und Schreiber. Sämmtliche
Abiturienten erhielten das Reifezeugniß, die 13 erſteren unter
Erlaß der ganzen mündlichen Prüfung.

Konfirmationen. Es wurden am Sonntag u. A. noch folgende
Konfirmationen vorgenommen Jn St. Johannes durch Herrn Paſtor
Tiſcher an 36 Knaben und 47 Mädchen, in der Glauchaiſchen Kirche
durch Herrn Paſtor Schröder an einem Waiſenmädchen und einer An
zahl Waiſenknaben und Hausſchülern der Francke'ſchen Stiftungen.
Geſtern wurden in der Marktkirche fünf taubſtumme Knaben und fünf
taubſtumme Mädchen durch Herrn Diakonus Grüneiſen eingeſegnet.
Zum geſtrigen Bericht iſt ergänzend nachzutragen, daß in der Ulrichs-
tirche ſieben Mädchen mehr als angegeben eingeſegnet wurden.

Zur Ruhegehaltskaſſe für die Lehrer und Lehrerinnen an
den öffentlichen Volksſchulen im Regierungsbezirk Merſeburg hat
die Stadt Halle für 1902 einen Beitrag von 42 110 Mk. zu zahlen.

Der Andrang junger Damen für den Poſt-, Tele-
graphen- und Fernſp rechdienſt iſt ſo ſtark, daß der
Bedarf auf mehrere Jahre hindurch im Voraus gedeckt iſt. Zudem
ſind infolge der Einführung der neuen verbeſſerten Umſchalte-
ſyſteme verſchiedene Beamte oder Beamtinnen überflüſſig ge
worden, ſo daß eine Vermehrung des Telephonperſonals auch bei
weiterer Ausdehnung der Fernſprechanſchlüſſe vorläufig nicht ein
treten wird.

Eingehende Maſchinenfabrik. Die Gläubtger der Halleſchen
Dampfkeſſel- und Maſchinenfabrik Wuth u. Diederich in Liqu. laſſen
den Betrieb eingehen und das Grundſtück parzelliren.

Das Weltpanorama bringt in dieſer Woche Anſichten von
Java und Oſtindien. Es ſind prächtige lebendige Bilder, die
uns in die fremdländiſche Welt verſetzen und in intereſſanten,
abwechſelungsreichen Szenen das Leben und Treiben der Einge-
borenen, die wundervolle Natur, die merkwürdigen Bauten, die
eigenartigen Thiere und Pflanzen vor unſeren Augen entrollen.
Die Beſichtigung kann nur angelegentlichſt empfohlen werden.

Verſuchter Diebſtahl. Jn vergangener Nacht zwiſchen 4 und
4x Uhr wurde verſucht, aus dem Kliniksgrundſtück von daſelbſt
lagerndem Bruchmetall eine größere Parthie Rothguß zu entwenden.
Die Diebe ſind von dem Klinikswächter und einer Wärterin über-
raſcht worden und haben die Beute im Stich laſſen müſſen, ſind
aber unerkannt entkommen.

Straßenſperre. Wegen nothwendiger Pflaſterarbeiten iſt
die Martinſtraße von der Röſerſtraße bis zum Grundſtück
erre“ 24 von heute ab bis zur Fertigſtellung der Arbeiten

eſperrt.e Schnittverletzung. Der Glaſerlehrling Weber bei ſeinem

Vater in der Lehre, zog ſich geſtern Nachmittag beim Einſetzen einer
Fenſterſcheibe im Grundſtück Böllbergerweg 12 eine ſchwere Ver-
letzung der rechten Hand zu und mußte dieſerhalb ärztliche Hülfe in
Anſpruch nehmen.

Unfall. Geſtern Abend gegen 7 Uhr fiel das mit Briketts
beladene Fuhrwerk des Handelsmannes Karl Brunner (Ludwig
Wuchererſtr. 12) vor dem „Bergmannstroſt“ in ein ausgeſchachtetes
Loch. Am Fuhrwerk zerbrach die Deichſel. Brunner erlitt leichte
Hautabſchürfungen am rechten Arm.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Bndgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat die

Petitionen um Wiederaufhebung des Ausnahmetarifs für Rohzucker,
ſowie die Petition der Handelskammer zu Magdeburg um tarifariſche
Gleichſtellung der Elbumſchlageplätze Torgau, Klein Wittenberg,
Wallwitzhafen, Aken, Schönebeck und Magdeburg mit Rieſa und
Dresden der Regierung als Material äberwieſen. Die Petition des
Magiſtrats zu Calbe a. S. um Ueberdachung des auf
dem Bahnhof Giizehne ſoll mit Rückcht auf die Erklarungen der
Staatsregierung für erledigt erkärt werder

X Petersberg, 16. März. (Bismarckſäule. Porphyr-
b rüche.) Der Bau unſerer Bismarckſäule, welche Herr
Maurermeiſter Becker aus dem benachbarten Weſtewitz übernommen
hat, dürfte wohl demnächſt in Angriff genommen werden. Die Anfuhr
der großen Quaderſteine aus den Löbejüner Porphyrbrüchen hat bereits
begonnen. Leider konnten die ſchweren Bauſteine nicht bis zum Bau
platze gebracht werden, ſondern mußten ſchon vor Erreichung ihres
Beſtimmungsortes abgeladen werden, da die vorhandanen Pferdekräfte
bei der ſteilen Auffuhr nicht ausreichend waren. Der Betrieb der
mit nicht geringen Koſten in Angriff genommenen Porphyrbrüche bei
dem nahen Trebitz iſt in dieſen Tagen eingeſtellt worden. Dahin
gegen ſind, wie an dieſer Stelle bereits erwähnt, neue Porphyrbrüche
auf dem Katzenberge angelegt worden.

H Wittenberg, 17. März. (Der Hund am Grabe.) Der
Schiffsſchaukelbeſitzer Schmölling aus Erfurt, der unſere Jahrmärkte
und Volksfeſte ziemlich regelmäßig beſucht, mußte vor drei Jahren
ſeine plötzlich verſtorbene Frau hier begraben. Hinter dem Leichen-
wagen ging auch mit allen Zeichen der Betrübniß der prächtige
ſchwarze Neufundländer des Herrn Schmölling, der ſeiner Herrin,
die ihm allerlei Künſte beigebracht, beſonders zugethan war. Er be
ſuchte darauf deren Grab jeden Tag und legte ſich ſtill eine Stunde
neben dasſelbe, ſtieß ab und zu ein kurzes Geheul aus und trottete
dann wieder dem Wohnwagen ſeines Herrn zu. Und das that der
Hund jedesmal, wenn er mit ſeinem Herrn nach hier kam. Seit
Oſtern vorigen Jahres war Sch. eine andere Straße gezogen. Als
er aber vorgeſtern wieder zu dem Oſtermarkt eintraf, da ging der
Hund, ſowie er an die Vogelwieſe kam, an die vorbei der Weg
zum Gottesacker führt, ab, um ſeinen Beſuch zu machen und fand
ſich dann allein nach dem Ausſtellungsplatz vor dem Schloßthor.

Torgau, 16. März. (Städ tiſcher Haushaltsplan.
Gemeindeſteuern.) Der ſtädtiſche Haushaltsplan für
1902 gleicht ſich in Einnahme und Ausgabe mit 334620 Mk. aus.
Die Ueberſchüſſe aus den einzelnen Zweigen der Verwaltung ſind mit
137 045 Mk. gegen 125 640 Mk. im Vorjahre eingeſtellt. Durch Ge-
meindeabgaben müſſen 104 820 Mk. aufgebracht werden, wozu die
bisher erhobenen Steuerzuſchläge von 100 Proz. der ſtaatlichen Ein
kommenſteuer und der Realſteuern ausreichen. Die Steuerkraft der
Stadt hat ſich ſeit dem Vorjahre um 7490 Mk. erhöht. (Magd. Ztg.)

R. Merſeburg, 17. März. (Der Nordoſtthüringiſche
Turngau), Kreis XIII der deutſchen Turnerſchaft, hielt geſtern hier-
ſelbſt ſeinen diesjährigen ordentlichen Gauturntag ab. Von 114
Vereinen waren 92 mit 123 Abgeordneten vertreten. Der Gauvertreter,
Herr Direktor Bethmann-Langendorf theilte mit, daß Herr Graf
Hohenthal auf Dölkau dem Gau 50 Mk. überwieſen habe, wofür
Dank ausgeſprochen wurde. Der Gau zählt jetzt 114 Vereine mit
5306 Mitglieder, von denen 3730 ausübende Turner und 1140 Zög-
linge ſind. Angenommen wurde ein Antrag Krelling-Merſeburg, wonach
die Wettturner, welche ſich herausnehmen, Kampfrichter zu kritiſiren,
vom Turnen ausgeſchloſſen werden. Der Antrag auf Gründung einer
Gauvorturnerſchaft wurde angenommen der Antrag, die
Jugendturner von der Gauſteuer zu befreien zurückgezogen. Der Antrag, daß für Unfälle, die bei ſportlichen
Veranſtaltungen innerhalb oder außerhalb der Vereine Gauangehörigen
paſſiren, keine Entſchädigung aus der Gauunfallkaſſe erfolgt, wurde an
genommen. Die Gaufkaſſe hatte eine Einnahme von 1917,41 Mk. eine
Ausgabe von 1105,27 Mk., es verbleibt ein Beſtand von 812,14 Mk.
Das 20. Gauturnen ſoll laut Beſchluß am 27. Juli in Merſe-
burg abgehalten werden. Die Gau-Unfallkaſſe hat laut beſonderen
Bericht gut abgeſchnitten, ihr Beſtand iſt ein recht befriedigender.

Stößen, 16. März. (Bohrungen auf Braunkohle.
Beſitzwechſel.) Jn Görſchener Flur ſind auf einem Grund-

ſtück des Rittergutsbeſitzers Momitius-Nöbeditz Bohrungen auf Braun-
kohlen mit Erfolg vorgenommen worden. Die Braunkohle wurde in
einer Tiefe von 7--8 Metern gefunden. Der hieſige „Gaſthof zur
Poſt“ iſt von dem Molkerei-Direktor Wilhelm Sohns in Roßleben
käuflich erworben. Der Käufer beabſichtigt in den ſehr geräumigen
Nebengebäuden bis zum 1. Juli d. Js. eine Dampfmolkerei zu er-
richten. Die Gaſtwirthſchaft ſoll durch einen Pächter weiter be-
trieben werden.

z Teuchern, 17. März. (Armenhaus.) Vor einigen Tagen
iſt der Neubau unſeres Armenhauſes in Angriff genommen worden.
Nach Vollendung desſelben wird das Haus für 4000 Mk. in Privat-
hände übergehen.

O Heiligenſtadt, 17. März. (Der älteſte Bürger unſerer
Stadt,) Vöttchermeiſter Hottenrott, beging heute ſeinen 92. Ge
burtstag.

Halberſtadt, 16. März. (Die Handelskammer) zu
Halberſtadt wählte an Stelle des zurückgetretenen Kommerzienraths
Allendorff zu Schönebeck den bisherigen ſtellvertretenden Vorſitzenden
Kaufmann Ebel hierſelbſt zum Vorſitzenden. Zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden wurde der Stadtrath und Eigarrenfabrikant Kempfert hier-
ſelbſt gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, die Sitzungen der Kammer
wie bisher abwechſelnd in Halberſtadt und Magdeburg abzuhalten.

Magdeburg, 17. März. (20 Millionen-Anleihe,)
Ueber Begebung der erſten Abtheilung der 20 Millionen Anleihe iſt
der Stadtverordnetenverſammlung eine Vorlage zugegangen. Der Be-
zirksausſchuß, ſowie die zuſtändigen Miniſterien haben die Auf-
nahme der neuen Stadtanleihe im Betrage von 20 000 000 Mk. ge-
nehmigt. Die Aufſichtsbehörden verlangen an Stelle der von den
ſtädtiſchen Körperſchaften in Ausſicht genommenen Tilgung von 14
eine ſolche von 11 Von der geſammten Anleihe,
die in vier Abtheilungen zu je fünf Millionen Mk. zerlegt
wird, ſoll demnächſt die erſte Abtheilung begeben werden.
Die 20 Millionen-Anleihe ſoll dienen zur Beſchaffung der Mittel zur
Ausführung des Baues einer Markthalle, eines Waſſer-
werks, einer Schule für gewerbliche Zwecke, einer Jnduſtrie-
bahn, eines Feuerwehrdepots, zu Brückenbauten, zur Er-
weiterung des Hafens, der Rieſelfeldanlagen, des Schlacht-
und Viehhofes, der Gaswerke, der Krankenanſtalten, ferner zu Straßen
anlagen, Straßenverbreiterungen und Entwäſſerungen, ſowie zur
Bildung eines Grundſtückserwerbungsfonds und eines Vetriebsfonds
für die Kämmereikaſſe.

e. Seehauſen i. A., 17. März. (Konſervenfabrik.) Geſtern
fand die Generalverſammlung der Konſervenfabrik Seehauſen i. A.
(E. G. m. b. H.) ſtatt. Der von dem Verbandsreviſor Hille- Halle
eingegangene Reviſionsbericht wurde verleſen. Die Jahresrechnung
wurde vorgetragen und dem Vorſtand Entlaſtung ertheilt. Der
Direktor, Deichhauptmann Hoeſch Neukirchen, erläuterte in objektiver
lichtvoller Weiſe den Stand des Unternehmens die buchmäßige Unter-
bilanz von etwa 3000 Mk. iſt durch ſehr hohe Abſchreibung und
möglichſt niedrige Bewerthung der vorhandenen Vorräthe entſtanden.
Von den 221 Genoſſen ſind 71 aus der Umgegend, 150 aus Seehauſen.
Dem Vorſtande und Aufſſichtsrathe wurde volles Vertrauen ausge-
ſprochen durch eine vom Freigutsbeſitzer Huth-Neuhof verfaßte
Reſolution, die einſtimmig angenommen wurde.

S Seehauſen i. d. Altmark, 17. März. (Schadenfeuer.)
Geſtern Abend um 9 Uhr entſtand hier in einem enggebauten Stadt
theil ein Schadenfeuer, das Dank dem ſchnellen Eingreifen der freiwilligen
Feuerwehr auf ſeinen Herd beſchränkt wurde. Ein Stall des Acker-
bürgers Schütte und ein Stall der benachbarten Wittwe Schulz in der
Mauerſtraße brannten ab. Leider mußte auch Vieh elendiglich um-
kommen, in dem Stall des Ackerbürgers Schütte verbrannten zwei
Pferde, eine Ziege und 15 Hühner, die Schweine konnten gerettet
werden. Das Feuer kam in dem Schütteſchen Stall zum Ausbruch;
wie es ausgekommen, weiß man nicht. Jnnerhalb weniger Jahre iſt
Schütte dreimal abgebrannt, die beiden erſten Male unverſichert.

Aus der Altmark, 16. März. (Diebſtahl. Erſtickt.)
Das Dienſtmädchen des Koſſathen Ferdinand Schulz in Poritz
benutzte, wie der „Altm.“ berichtet, Freitag Abend, während ihre
Dienſtherrſchaft abweſend war, die Gelegenheit, um deren Kaſſe aus-
zuräumen und damit das Weite zu ſuchen. Der Diebſtahl wurde
erſt ſo ſpät bemerkt, daß nacheilende Radfahrer nicht mehr im Stande
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waren, den von der Diebin benutzten Zug, der kurz vor 9 Uhr nach
Stendal fährt, zu erreichen. So iſt dieſe, ein Mädchen von großer
Statur, mit dem Kaub entkommen. Als in Gehrhof das eben
in der Kirche zu Behrend getaufte Kind des Stallſchweizers
Tänzer aus den Tüchern und Umhüllungen, in die es der Vorſicht
halber bei dem ſtürmiſchem Wetter eingepackt worden war, heraus
gewickelt wurde, ſtellte es ſich heraus, daß das kleine Weſen leider
erſt ickt war man hatte es derart eingepackt, daß es keine Luft mehr
bekommin hatt-

BDeſſau, 15. März. (Obſtmuſtergärten.) Der anhaltiſche
Landtag erklärte ſich in zweiter Leſung mit der Vorlage wegen
Hebung des Obſtbaues in Anhalt, insbeſondere wegen Anlage
von Obſtmuſtergärten einverſtanden. Hiernach ſollen, wie ſchon
mitgetheilt, im Herzogthum Anhalt, und zwar in Deſſau, Bernburg,
Köthen, Ballenſtedt und Zerbſt, zur Hebung des Obſtbaues je ein Obſt
muſtergarten mit einem Geſammtkoſtenaufwand von 120 000 Mk. er
richtet werden.

Zerbſt, 17. März. (Kleinbahn.) Nachdem von den be
theiligten Gemeinden die große Mehrzahl ſich bereit erklärt hatte, den
für den Bau einer Kleinbahn RoßlauDeetz oder RoßlauNedlitz noth
wendigen Grund und Boden nnentgeltlich herzugeben, wurde in einer
hier abgehaltenen Verſammlung von Jntereſſenten unter Zeichnung der
nöthigen Geldmittel die Vornahme von Vorarbeiten für die Bahn be
ſchloſſen, und ein Komitee von acht Mitgliedern zur Ausführung der
nothwendig werdenden Schritte gewählt. (Magd. Ztg.)

w. Altenburg, 17. März. (Landwirthſchaftskammer.)
Dem heute wieder zuſammentretenden Landtag wird ein Geſetzentwurf
betreffend die Einrichtung einer Landwirthſchaftskammer für das
Herzogthum Sachſen Altenburg zugehen. Damit iſt die Regierung
7 Wünſchen der Landwirthe in dankenswerther Weiſe entgegen
gekommen.

r. Triebes (Reuß), 17. März. (Winter und Sommer.)
Hier hat ſich ein 80jähriger Herr, der Thierarzt R., mit einem
26jährigen Mädchen verheirathet.

Probſtzella, 16. März. (Entgleiſung.) Jn der Nacht
zum Sonnabend entgleiſte auf Bahnhof Rothenkirchen ein Rangirzug,
ſo daß die Ein und Ausfahrt längere Zeit geſperrt war. Der Verlin-
Münchener Nachtſchnellzug erlitt hierdurch eine einſtündige Verſpätung.

Eiſenach, 17. März. (Der Beſuch des Kaiſers) auf
der Wartburg wird, wie jetzt feſtſteht, für die Tage vom 20. bis
zum 23. April erwartet. Jnzwiſchen wird auf der Wartburg bereits
an der Anbringung des neuen alterthümlichen Schmuckes gearbeitet, den
der Kaiſer geſtiftet hat.

Koburg, 17. März. (Wahnſinnsthat.) Geſtern Abend
verſuchte der Lackirer Krätzſchmar aus Leipzig an ſeiner Wirthin, deren
Ehemann ausgegangen war, ein Sittlichkeitsverbrechen zu
begehen. Als die Frau um Hülfe ſchrie, flüchtete der Thäter in die
Schlafkammer und öffnete ſich die Pulsadern. Krätzſchmar, der ſchwer
verletzt iſt, hat die That vermuthlich in einem Anfall von Geiſtes-
geſtörtheit gethan.

Leipzig, 16. März. (Hochwaſſerfreie Straßen.) Die
im Frühjahr und auch ſonſt hier auftretenden Hochwaſſer haben oft
große Verkehrsſtörungen im Gefolge, durch die namentlich die ländlichen
Ortſchaften der weiteren Umgebung mannigfache Nachtheile erleiden.
Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, iſt die Erbauung von hochwaſſer
freien Straßen zwiſchen Leutzſch, Wahren und Böhlitz-Ehrenberg, ſowie
zwiſchen Kröbern und Gaſchwitz in Ausſicht genommen. Die Erbauung
der erſteren erfordert einen Koſtenaufwand von 750 000 Mk., die der
zweiten einen ſolchen von 64 200 Mk. Die Gemeinden und auch
Private haben ſich zu namhaften Geldopfern für den Bau der Straßen
bereit erklärt.

—-Plauen i. V., 17. März. (Liebesdrama.) Die „Neue
Vogtl. Ztg.“ meldet: Der am hieſigen Stadttheater wirkende
Schauſpieler Wedell unterhielt ſeit einiger Zeit mit der
Tochter ſeines Direktors ein Liebesverhältniß,
welches der Vater der jungen Dame nicht dulden wollte. Er brachte
daher ſeine Tochter auf ſeine in Bad Linda gelegene Villa, um ſie
den Einflüſſen des genannten Herrn zu entziehen. Aber auch hier
machte Herr Wedell der jungen Dame ſeinen Beſuch. Als dies der
Vater des jungen Mädchens heute erfuhr, begab er ſich ſofort von
Plauen nach Bad Linda. Als er an der Gartenecke ſeiner Villa
ankam, hörte er in der Villa vier Schüſſe fallen, die den Tod
der beiden jungen Leute herbeiführten.

Vermiſchtes.
Attentat gegen die öſterreichiſche Kriegsmarine? Aus

Trieſt meldet die „Frkf. Ztg.“. Die politiſchen Behörden in Pola
wurden gewarnt, daß gegen die Kriegsmarine ein Attentat von großem
Umfange geplant ſei. Die Seebehörde erhielt die anonyme Anzeige,
daß Dynamitdiebe die Abſicht hätten, die in der Werſt von San Marco
gebauten Kriegsſchiffe „Arpad“ und „Habsburg“ in die Luſt zu
ſprengen. Jn maßgebenden Kreiſen wird dem Alttentats-Gerücht
keine ernſte Bedeutung beigelegt. Jmmerhin werden die Marine
behörden zwiſchen Trieſt und Abbazia einen beſonderen Küſten
bewachungsdienſt einrichten auch die Werft von San Marco wird
ſcharf bewacht.

Eine originelle Theaterreklame, die ganz amerikaniſch klingt, wird
aus Jtalien, aus einer kleinen Stadt in Piemont, berichtet. Das
Lokalblatt, das jeden Sonntag die geiſtige Koſt der Bewohner des
Städtchens bildet, enthielt auf der vierten Seite folgende Annonce:
„Eine Million Mitgift! Der Vormund eines jungen ſchönen Fräuleins,
Weiſe und Erbin eines Vermögens, geſchätzt auf eine Million, wünſcht
ſie zu verheirathen, da er in Kurzem aus geſchäftlichen Gründen
Jtalien verlaſſen muß. Das Fräulein ſucht keinen reichen Gatten, vor
zusgeſetzt, daß er gut iſt und eine gewiſſe Eleganz beſitzt. X. Y. 2e.“
Dieſe Annonce erregte das größte Aufſehen. Man zerbrach ſich den
Kopf über den Namen der ſchönen Erbin. Die Stadt war mit heiraths-
fähigen Töchtern, dieeine der artige Mitgift aufzuweiſen hatten, über
haupt nicht geſegnet, man rieth daher auf eine Turinerin oder Mai-
länderin, die einen tüchtigen, ſoliden Mann einer kleinen Stadt den
großſtädtiſchen Gecken und Mitgiftjägern vorzog. Niemand der auf-
geregten Junggeſellen wollte es dem andern zugeben, daß er Luft ver
ſpürte, die Erbin zu beſitzen; aber jeder hatte nichts Eiligeres zu thun,
als an die bezeichnete Chiffre zu ſchreiben und ſeine Güte und ſonſtigen
Qualitäten ins beſte Licht zu ſetzen. Die Antwort blieb nicht aus und
lautete: „Jch habe mit Vergnügen Jhren Brief geleſen. Jhr Name
iſt mir durch einen meiner liebſten Freunde in guter Erinnerung,
Jch behalte mir vor, nähere Erkundigungen einzuziehen, aber
werde mich freuen, wenn Sie ſich in unſerem Hauſe um mein Mündel
bewerben. Vorher aber muß ich wiſſen, ob mein Mündel in Jhrer
Geſtalt das Jdeal finden wird, das ſie für ihren Gatten erträumt.
Montag wird im Theatro Civico der Abend des glänzenden Schau
ſpielers X. ſtattfinden. Verſäumen Sie nicht, ſich einen Seſſelplatz zu
verſchaffen und tragen Sie als Erkennungszeichen eine Blume im
Knopfloch und eine Zeitung in der Hand. Während des
Monologes vergeſſen Sie nicht, ſich das Taſchentuch vor den
Mund zu halten. Mein Mündel und ich werden uns in
einer Loge der zweiten Reihe befinden und Sie ſofort erkennen.
Jſt das Fräulein von Jhrer Erſcheinung befriedigt, ſuche ich Sie. auf
und lade Sie zu mir in die Loge. Hochachtend der Verfaſſer der An
nonce.“ Der „glänzende Schauſpieler“ des Theatro Civico hatte noch
niemals ein ſo elegantes Publikum in den Seſſeln geſehen. Alle waren
ausverkauft, man hatte ſich noch aus den Gängen, ja aus dem benach
barten Cafés mehrere beſorgen müſſen. Alle waren durch das ſtarke
Geſchlecht beſetzt und die heirathsluſtigen Junggeſellen ſahen mit ihren
Blumenſträußchen imKnopfloch ſehr akkurat aus. Alle ſchienen große eitungs
leſer, denn alle hielten eine Zeitung in der Hand. Es gab zunächſt eine
kleine Kombdie, aber Alles wartete voll Spannung auf den Monolog,
den der „glänzende Schauſpieler“, der zugleich Verfaſſer war, reeitirte.

Er ſchien ſehr heiter zu ſein, denn das elegante Publikum hielt be
ſtändig das Taſchentuch vor den Mund, wie um die zu ſtark aus
brechende Heiterkeit zu verbergen. Der Monolog war zu Ende, und
nun kam es: Ein bärtiger alter Herr mit goldener Brille eilte zu den

FauteuilReihen, und alle die Gecken der Provinz erhoben ſich mit
einem Ruck, um ſich bemerkbar zu machen und betrach
teten ihn mit ängſtlichen Augen, ſeines Winkes ge
wärtig. Der alte Herr ſprach, aber er bevorzugte keinen,
er ſpiach zu Allen „Verehrte Herren“, ſagte er, „ich muß Jhnen
allen meinen ſchönſten Dank ausſprechen, daß Sie meine Einladung,
wenn fie auch neu und ſeltſam war, mit ſoviel Enthuſiasmus an
genommen haben. „Eine Million Mitgift“ iſt der Untertitel der Poſſe,
die wir jetzt darſtellen werden. Der alte Herr mit der goldenen
Brille und dem langen Bart war derſelbe glänzende Schauſpieler, der
ſich ſchon für die Poſſe, die den Schlüſſel des äthſels bringen ſollte,
verkleidet hatte. Die ZeitungsAnnonce war ſeine Erfindung, um die
Fauteuils zu verkaufen. Aber die getäuſchten jungen Leute zeigten
nicht, daß ſie Spaß verſtanden. Sie ziſchten die Koſt aus

Glänzende Feſtmahle. Anläßlich der Feſtmahle, die dem Prinzen
Heinrich zu Ehren in Amerika veranſtaltet wurden, ſchreibt man der
„Voſſ. Ztg.“ aus Paris „Die Ueppigkeit der in New Hort veranſtalteten
Feſtmahle macht den Pariſer Feinſchmeckern nur durch die große Zahl
der betheiligten Tiſchgäſte Eindruck. Das Feſtmahl der Rillar äre
koſtete 20 000 Dollars für 100 Perſonen, alſo etwa 105 000 Francs.
Dies macht 1050 Francs auf das Gedeck. Daneben verſchwindet freilich
das Mahl, das ſeiner Zeit Gambetta dem Sechzehner Ausſchuß gab,
zu 250 Francs das Gedeck, obwohl es damals, alſo vor 23 Jahren,

viel von ſich reden machte. Der hohe Preis warhauptſächlich durch ruſſiſchen Sterlet und die Trüffeln,
mit welchen faſt alle Speiſen zubereitet waren, ſowie die Weine verur
ſacht worden. Seitdem haben wir große „Fortſchritte“ gemacht. Vor
einiger Zeit wurde von Mahlen erzählt, bei welchem das Gedeck weit
über tauſend Francs zu ſtehen kam. Bei einem ſeiner letzten Beſuchein Paris machte der Prinz von Wales ein Gaſtmahl mit, das bei

ſieben Gedecken über 8000 Francs koſtete. Es waren Weine von
2--500 Francs die Flaſche auf dem Tiſch, der überdies es war
in der rauhen Jahreszeit mit friſchen Blumen für 2000 Francs
verziert war. Der jetzt ſehr in Schwung gekommene
Blumenſchmuck der Tafel trägt das Seinige zur Erhöhung
der Preiſe bei. Daß ein Mahl mit Champagner ſchon längſt nicht
mehr das koſtſpieligſte iſt, weiß ein Jeder, der etwas von der höheren
Gaſterei erfahren hat. Die Rheinweine, die in den letzten Jahren zu
30 bis 24 000 Mk. das Fuder verſteigert wurden, ſtehen jetzt ſchon 60
bis 70 Mk. die Flaſche. Wie viel werden ſie nach einigen Jahrzehnten
koſten, wenn ſie durch Ablagerung ihre volle, unvergleichliche Blume
und Reife erlangt haben Jn Nordamerika ſind alle feinen Weine doppelt,
oder doch mindeſtens um die Hälfte theurer, als in Europa, ebenſo auch
die Leckerbiſſen. Ein Gedeck, das dort auf 1000 Francs zu ſtehen
kommt, wäre in Paris mit 600 Francs herzuſtellen. Daß bei den dortigen
Feſtmahlen einheimiſche Weine getrunken wurden, iſt kaum anzu
nehmen, obwohl Kalifornien 1900 in Paris Johannisberger und über
haupt alle feinen europäiſchen Weine ausgeſtellt hatte. Wenigſtens
waren alle kaliforniſchen Weine auf deren Namen ausgeſtattet. Jn
deſſen ſoll hierdurch nicht an der amerikaniſchen Gaſtfreundſchaft ge
mäkelt werden. Die dortigen Feſtmahle ſind das Großartigſte, was
wohl ſeit Jahrhunderten geleiſtet wurde. Tiſchgeſellſchaften von 1000
bis 1400 Perſonen, zu 125 bis 1000 Francs das Gedeck, haben wir
in Europa noch nicht geſehen. Jn Paris werden oſt genug Mahlzeiten
zu 100 bis 150 Franes beſtellt, aber doch nur für Geſellſchaften von
20 bis höchſtens 200 Perſonen.

Spekulation anf die Krönung. Aus London wird der „M.
N. N.“ berichtet: Die Beſitzer der Häuſer, welche auf dem Wege
liegen, den bei der Krönung des Königs Ednard VII. der königliche
Zug nehmen wird, geben ſich ſeit einigen Tagen einer ganz wildenSpekulation hin. Es giebt Angebot und Nachfrage, aber die Nach
frage beſonders nimmt fabelhafte Proportionen an, und die Haus
beſitzer werden in ihren Forderungen immer unverſchämter. König
Eduard ſelbſt iſt von gewiſſen Beſitzern „ausgeplündert“ worden,
als er Wohnungen miethen wollte, um ſeine zahlreichen Gäſte, die
ausländiſchen Fürſten und andere hervorragende Perſönlichkeiten,
unterzubringen. Man nennt Hausbeſitzer, die Angebote von 40 000,
65 000, 80000, 100 000 die man ihnen für die Vermiethung
ihrer Häuſer für wenige Tage gemacht hat, kühl zurückgewieſen
haben. Die Engländer ſind eben praktiſche Leute, die ſelbſt mit
ihrem König zu feilſchen verſtehen. Und es iſt ganz beſonders pikant,
daß man dem König Eduard das Recht, „ſich vom Fenſter aus vor
beiziehen zu ſehen“, ſo theuer verkauft.

Ein langer Schlaf. Aus Saarbrücken berichtet die „T. Z.“:
Großes Aufſehen rief vor etwa zwei Jahren in Deutſchland die in einen
Dauerſchlaf verſunkene 13jährige Tochter des Bergmanns Krämer
im nahegelegenen Hülsweiler hervor. Mit dem eigenartigen Zu-
ſtand dieſes Mädchens, das erſt vor zwei Monaten wieder erwacht iſt,
beſchäftigten ſich damals zahlreiche mediziniſche Autoritäten. Nachdem
das Kind ein Jahr in dieſem ununterbrochenen Schlafe im elterlichen
Hauſe gelegen hatte, wurde es in die Jrrenanſtalt zu Merzig
gebracht, wo es fernere ſechs Monate ſchlafend ver
brachte. Da der Mund der Krämer ſelbſt unter Anwendung
von Gewalt nicht zu öffnen war, mußte dem bedauernswerthen Geſchöpf
die Nahrung durch die Naſe zugeführt werden. Vor ungefähr zwei
Monaten iſt die Krämer nun zum Bewußtſein gekommen, doch war ihr
Gedächtniß derart geſchwunden, daß ein weiterer Aufenthalt in der
Merziger Anſtalt am Platze ſchien. Nachdem nach ferneren zwei
Monaten nunmehr das Erinnerungsvermögen größtentheils wieder zu
rückgekehrt und der Krämer das während des Dauerſchlafes über die
Zähne gewachſene Zahnfleiſch entfernt worden iſt, konnte das Mädchen
dieſer Tage als gehe ilt entlaſſen werden. Gegenwärtig befindet es
ſich bei ihren Großeltern im benachbarten Dudweiler.

Ein ſchreckliches Unglück trug ſich vergangene Nacht in dem
Hauſe Seydelſtraße 21 zu Berlin zu. Wir erhalten darüber folgenden
Bericht: Jm vierten Stock wohnte bei der Wittwe Köppe der 19 Jahre
alte, aus Selbig in Unterfranken gebürtige Handlungsgehülfe Konrad
zuſammen mit einem Berufsgenoſſen Hermann Friedmann. Die beiden
holte am Sonntag Abend ein Vetter des erſteren, der 23 Jahre
alte Fleiſchergeſelle Georg Dittmar aus der Reinickendorfer
Straße zum Berliner heater ab. Nach der Vorſtellung
beſuchten die drei jungen Leute fünf Gaſtwirthſchaften, zuletzt eine
Weinſtube am Oranienburger Thor. Hier trennte ſich Friedmann von
den beiden Dittmars und ging noch allein weiter, während ange
trunken nach der Seydelſtraße gingen, wo Georg Dittmar bei ſeinem
Vetter übernachten wollte. Um vier Uhr früh kamen ſie an und wollten
die Wendeltreppe nach dem vierten Stock hinaufgehen. Hausbewohner
hörten um dieſe Zeit ein ſtarkes Geräuſch, ohne aber weiter darauf zu
achten. Friedmann kam erſt um ſechs Uhr heim. Ein Schutzmann,
der ihn kannte, ſchloß ihm die Hausthür auf, an der ſich gerade auch
der Bäckerjunge mit dem Frühſtück eingefunden hatte. Den Eintretenden
bot ſich ein ſchrecklicher Anblic. Auf dem Hausflur lagen
neben der Treppe in einer großen Blutlache die beiden
Dittmars. Der Schutzmann holte ſofort die Revier- und Kriminal
polizei. Es ſtellte ſich dann hergus, daß die beiden jungen Männer,
nachdem ſie ſchon beinahe die Wohnung erreicht hattèn, über das
Geländer der Treppe hinabgeſtürzt waren. Konrad Ditt-
mar, dem das Blut aus Mund, Naſe und Ohren floß, gab kein
Lebenszeichen mehr von ſich. Drei Aerzte konnten nur noch ſeinen
Tod feſtſtellen. Er war zuerſt gefallen und hatte ſich den Schädel zer
ſchmettert. Sein Vetter, der auf ihn geſtürzt war, hatte einen Schädel
bruch erlitten und wurde nach der Charité gebracht. Das Unglück iſt
unzweifelhaft durch den Dämon Alkohol herbeigeführt worden.

Juwelendiebſtahl. Das Brüſſeler Blatt „Petit Bleu“ meldet
einen großen Juwelendieb.ſt ahl. Aus dem Gepäckwagen des
Eilzuges Oſtende-Wien G ein mehreren Engländern gehöriger
Juwelenkoffer, der Werthe von anderthalb Millionen Francs
IWwielt, geſtohlen worden ſein. Bisher ſind die Diebe unbe
annt.

Ein Mord wird aus Katto witz Auf dem Wege zur
Frühmeſſe wurde auf freiem Felde die Stellenbeſitzersfrau Oſypka durch
einen Stich in den Hals ermordet. Der Mörder verſuchte die Leiche
in einem Waſſerdurchlaß zu verbergen. Bisher hat man pon ihm
keine Spur, vermuthlich liegt ein Racheakt vor.

Neue große Kohlenlager in Belgien. Aus Brüſſel wird
gemeldet, daß in der Lütticher geologiſchen Geſellſchaft amtlich die Auf-
findung großer Kohlenlager in den Provinzen Limburg und
Antwerpen angekündigt worden iſt. Die Lager ſollen nach vorläufiger

Schätzung 13 Milliarden Tonnen im Werthe von 200 Milliarden
Fran enthalten. Wilhelm Buſ 2

nnerung an elm Buſch. Herr Landwirth L. L. in
St. ſchreibt dem „Hann. Cour.“: Vor mir liegt eine Poſtkarte von
Wilhelm Buſch, die in mir angenehme Erinnerungen an fröhliche
und längſt entſchwundene Tage erweckt. Es war an einem ſchönen
Maitage des Jahres 1884, als wir eine Schaar Göttinger
Studenten, von denen einer, ein früherer Jlefelder Kloſterſchüler,
mit einer großen Trompete bewaffnet war, der er wundervolle Töne
u entlocken verſtand zu der alten Ruine Hardenberg
inaufſtiegen. Das Bier da oben war famos. Als die „Fidelitasihren Segen erreicht hatte, wurde eine Bierkarte fabrizirt und

ilhelm Buſch in Wiedenſahl überſandt. Dieſe Karte hatte etwa
folgenden Wortlaut:

Da uns ſehr oft Max und Mo
ritz gemacht vergnügt und froh,
Und wir grade auf dem Harden
berge ſehr vergnüglich warden,
Dachten wir ſo hin und her,
Daß es wohl das Beſte wär',
Wenn wir Sie, Herr Wilhelm Buſch,
Ehrten durch 'nen groyen Tuſch!
Alsdann wir unſere Gläſer nahmen,
Und Jhnen einen Halben kamen
Löffeln ex!

Zwei Tage ſpäter traf Buſchs Antwortkarte ein, die mir grade
r wieder in die Hände fällt und auf der Folgendes zu leſen

eht:
Grad' vernahm ich von dem Harden

berg den Hörnertuſch der Barden,
Den man mir zu Ehren blus;
Und ich öffne die Ventile
Meines Hornes mit Gefühle,
Und erwidre dieſen Gruß!

Bin auf jenem alten Neſt
Auch ſchon oft fidel geweſt.

Wiedenſahl, den 6. Mai 1884.
Wilh. Buſch.

Wetterbericht vom 18. März 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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S 23 S SS Name der S s S 2Beobachtungs i J S Windſtärke Wetter S

Station e 2 2 28S 5 S eSe S S1Stornoway 749,4 W W ſtark Regen 8,302Blackſod 755,5 S W friſch Regen 8,973Shields 1 W un4 Scilly 764,6 8 W friſch bedeckt 9,405Jsle d'Aix 767,0 windſtia windſtill Dunſt 9,40

9 Paris S7Vliſſingen 766,83 8 W leicht wolkenlos 6,29
8Helder 764,6) 8W ſehr leicht bedeckt 6,30
9 (Chriſtianſund 754,0 W leicht wolki 4,20
10 Skudesnges 757,1 880 leicht Nebe 3,20
11 Skagen 757,0 NW ſehr leicht wolkig 3,49
12 Kopenhagen 757,6 NVW ſchwach Dunſt 5,50
13Karlſtad 758,1 Windſtin] windſtill bedeckt 0,00
14 Stockholm 757,0 NN W leicht wolkenlos --3,30
15 Wisby 756,4 N leicht wolkig 0,40
16 Haparanda 759,4 Windſtin] windſtill wolkenlos 15,19
17 Borkum 763,2 8 W ſchwach Dunſt 4,89
18 Keitum 760,6) W leicht bedeckt 3,79
19 2 762,5 W W ſchwach Nebel 6,6020 Swinemünde 758,5 WNW] ſchwach Regen 6,20
21Rügenwalder-

münde 756,8 WN W leicht Regen 2,40
22 Neufahrwaſſer 757,31 N ſehr leicht Schnee 0,39
23 Memel 754,5 NW ſchwach heiter 1,8024 Münſter (Weſtf.) 764,9 W ſchwach Nebel ſ 7,80
25 Hannover 764,4 W leicht bedeckt 8,0026 Berlin 761,5 W ſchwach bedeckt 7,0027 Chemnitz 766,1) 8 leicht bedeckt 3,0028 Breslau 761,6) W ſchwach bedeckt 4,3
29 Metz 768,4 80 leicht wolkig 4,80
30 Frankfurt a. M. 767,5) 8W leicht bedeckt 4,30
31 Karlsruhe 768,2 8 W leicht bedeckt 4,69
32 München 768,6) W mäßig halbbedeckt) 0,20
33 Holyhead 761,6 W friſch wolkig 7,8934 Bodö 754,5 ONO mäßig halbbedeckt 1,80
35 Riga 751,8 NW leicht halbbedeckt 60

Hamburg, 18. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 767 mw) liegt über dem Biscayaſee bis zum Alpengebiet aus
gebreitet, Depreſſionen (unter 750 mw) liegen nordweſtlich über Schott

land und über Weſtrußland. Jn Deutſchland außer Alpenvorland meiſt
trübe und wärmer. Mildes, meiſt trübes Wetter, im Norden Regen

fälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte,
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 18. März.
Wetterbericht vom 18. März Morgens 5 Uhr.

Das Maximum liegt andauernd im SW.; es hatte ſich hoher
Druck auch über Centraleuropa ausgebreitet, doch iſt daſelbſt
ſeit dem Abend das Barometer wieder in langſamem Fallen
begriffen, weil ſich eine neue, geſtern nördlich von Schottland
erſchienene Depreſſion nähert. Dieſelbe veranlaßt in Deutſch
land bereits wieder vielfach trübes und regneriſches Wetter
eine weſentliche Aenderung dürfte für die nächſte Zeit auch
nicht zu erwarten ſein, da noch weitere Störungen folgen dürften.

Vorausſichtliches Wetter am 19. März. Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, windiges, mildes Wetter
mit Regenſchauern.

Vorausſichtliches Wetter am 20. März. Zuerſt
eitweiſe heiter, etwas kühler, nachher Trübung, wärmer, windig,

egen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 18. März. Jm Abgeordnetenhauſe
brachte Faltin (Ctr.) eine Interpellation betr. die Auflöſung
einer Arbeiterverſammlung in Rybnik (Oberſchleſien) ein,
in palcher die Verhandlung in polniſcher Sprache geführt
wurde.

Berlin, 18. März. Der penſionirte Schutzmann
Kreuz verletzte heute Vormittag ſeine Schwiegertochter er
heblich durch Revolverſchüſſe und erſchoß ſich dann felbſt.
Grund zur That iſt Familienzwiſt

Brunsbüttel, 18. März. Der Panzer „Kaiſer Wil
helm II. mit dem Kaiſer an Vord, iſt 814 Uhr Vor-
mittags nach Curhaven abgefahren.



ſen

t

e.

Braunſchweig, I8. März. Die „Braunſchw. L.-Ztg.“
dementirt die Nachricht, gegen den Landes-GerichtsPräſi-
denten Dedekind ſei eine Disziplinar- Unterſuchung ein
geleitet worden.

Nürnberg, 18. März. Der Kronprinz, welcher
geſtern Abend einer Vorſtellung im hieſigen Stadttheater
erſ vo iſt heute Vormittag 9 Uhr nach Rothenburg ab-
gereiſt.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarti

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 17. März.
Auftrieb: 504 Rinder, und zwar: 238 Ochſen, 14 Kalben, 136 Kühe, 116

Bullen 168 Kälber; 749 Stüc Schafvieh 1372 Schweine, und zwar 1372 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 27093 Thiere.

Narkupretſe für 50 Kilog. in M2.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

r. Schafſtädt, 18. März. Die Vorſchußbank zu Schaf
ſtädt Aktiengeſellſchaft hielt vor einigen Tagen ihre Generalverſammlung
ab, in welcher die t mit 573 094,17 pro 31. Dezember 1901
genehmigt wurde. Das Aktienkapital beträgt 150 000 von dem
bis jetzt mit 100 000 eingezahlt ſind. Der Reſervefonds hat
eine Höhe von 12875,70 C erreicht. Dem Vorſchußkonto mit
413 341 ſteht das Darlehnskonto mit 414 891,67 C. gegenüber.
r v erhalten vom Ueberſchuß eine Dividende von 5 gleich
5

Braunſchweig, 17. März. Der Aufſichtsrath der Mathilden
hütte zu Harzburg ſchlägt der nächſten Generalverſammlung die
Vertheilung einer Dividende von 4 5 bei großen Abſchreibungen vor.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen er.
Kaufmann Reinhold Seidel in Nodewiſch b. Auerbach i. V.

Firma Berlin u. Scheider in Coburg. Schuhmachermeiſter
Karl Höpfner in Weißenfels. Handelsfrau Auguſte Pauline
verehel. Bäßler aeb. Sammier in Werdau.

Kurzbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

2 DividendeBörſe vom 18. März 1902., n 3f. Coursnotiz
r e

Halleſche conv. 3 StadtAnleide von 1882 S 33283*Halleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 7 2 858
alleſche 33 Stadt Anleide von 1886. 2 e 393,7 s Galleſche 31 StadtAnleide von 1892. 3/21 923,75 s
alleſche StadtAnleihe von 1900. 2 4 103,90bz.Atener 31 Stadt Anleibe 7Erfurter 31 St ot- Anleibe von 1888 n 3/2 98, 00Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 7 4 103 50 G

Erfurter 4 Stadt-Anleide von 1901 4 103,50 9Halberſtädter 33,0 Stadt Anteide 3 28 508Raumbdurgez 31 StadtAnleihe von 1889 2 3 8,00 G
Naumburger 4 StadtAnleihe von 1906. z 4 103,50 v. G
LSandſcdaftliche 31 CentraiBfanddriefe 7 388Sächſiſche 42/0 landſchaftliche Pfandbriefe 7 4 103,50 s
Sächſiſche 33 tandſchaftl. Pfandbriefe

Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 2 3 7Sächſiſche 33 ProvinzialAnleihe S a 32008HalleHettſtedter 32 Eb. Obl. n 3 96,00 Galle-Hettſtedter 90 Eb. Obl. un 4 e 103 25 Galleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 4 27,09alleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 2 S 8 105,00 e
Knappſchaftsderufsgenofſenſchaft 4 Anleihe 102.750
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tändbar bis 1604. 7 4 102,756AnſtrutRegul. 31 Obligat. (Bretl.-Nebra] Ze 97.25Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 4Cröllwiger Pavierfadrit, 42 Hopoth.Anteide. S 4 100,00 0
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 4 100,000Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 Tdeilichuldv. rückz. mit 103 J 4 93,00 vdörbisdorf Zuckerfabrik, 49/0 HypothetenAnleihe. S 4 188 J

Waldauer Brauntodlen 4 rüickz. 102 100,508Sächfiſch Th. Brauntodl.Verw. 490 Schuldv. l 4 100,00
Werſchen-Weißenfelſer Braunktoblen 490 v. 18909.. 2 4 8

400 Schuldv. v. 1898 5 44 100,50 B
geitzer Varaff. u. Solarölfadrit 49/0 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. 7 wen 4 37 z52Halleſche BantvereinUctien 1900 8 4 147,50rz. GSpar und Vorſchußdantlectien 1900 4 4 b. SAmmendorfer Papierfabrik-Aktien e e 1900 01 10 4 128 000
Cröllwiger Pavierfaorik-Actien 100/01 18 4 e nCönnerner Malzfabdrik-Aotien. h r 1900, 01 122 4
DörſtewizRatemannsdorfer Braunk.Jnd.Netien. 1900/01 4 4

Vorz.Actien J 1900 o 5 4 98 5064
Eilenburger KattunManufactur-Actien. 1900 o 3 4 86,006
Feldſchlö chenHrauereiActien 1800 01 0 4 27Glauziger ZuckerfadritActien 9995 1000 o1 11 4 109,000Halle Hettſtedrer Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1900 01 3 e 4 1.00
Halleſche Act.Bierdraueret Act. 190,01 4 4 aHalleſche MaſchinenfadrikActien 1900 36 4 352898
Halleſche StraßenbahnActien e 1900 4 0 BHalleſche Portland-Cementfab.Act. 1900 8 4
ildebrand' ſche Müdlenwerte-Äctien 1800,01 74 a e aKörbisdorfer ZuckerfabrikActien 190001 9 4 107.,006

Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1900 17 4 169,006
Landsberger MalzfabrikActien 1900 01 11 4 185,0098Naumbdurger Brauntodhlen-Actien 1900 01 18 4 199,00
Niemderger MalzfabrikActien h 190001 9 4 155 009
Nienburger Schloßmäheret Actien 1900 01 0 4 85,009Riebeckſhe Montanwerte-Aotien 1900 01 14 4 7
Sächſ. Thür. Brauntodien-St.Actien h 1900 10 4 131 509
Sächſ. Thür. BrauntooleneSt. Pr. Actien 1900 10 4 132,50
Waldauer BrauntohlenAotien I800,01 14 4 153.009WerſcheneWeißenfelſer BrauntodlenActien. 1900 01 20 4 230,006
Zeitzer MaſchtnenfabrikActien [(Schaede]. 1800,91 14 4
Zeißer Varafn und SolarölfadritAetien. 1900,01 11 4 137
Zuckerraffinerie Halle Aectten, 1900/01 20 4 ,00
ZruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. SHall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kure 7 v 300,006

Die Kuxtſe der mit bezelchneken Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Tier sgatwing BDezelqhnung t S
2

m meeOqhſen: y S w ansgemaſtete höchſten Schlachtwerthes di u 65

ren I 7D iunge fleiſchige, acht aukgemäſtete, Altere zusgemäſtete 60
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 64

0) gering genährte jeden Alters 48Kalben vollſleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 63
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlochtwerthes bie

z 7 Jahren 605) ältere ausgemäſtete Köhe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 55O mätig genährte Kühe und Kalben 509) gering genährte Kühe und Kalben 44Gullen H volfleiſchige höchſten Schlachtweethes 60
2) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte Altere 65655

3) gering genährte 50Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.-Maſh) und beſte Saugkälber 48
2) mittlere Naſt und gute Saugkälber 46
3) geringe Saugkälber 400) ältere gering genährte (Freſſer) 2Echafe 1) Raſtläammer und jüngere Naſthammel 82
7) ältere Maſthammel 30mäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzſchafe)

Sqwelne: 1) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Akte bis zu Jahren 669) ſieiſchige es5) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder 58
ausländiſche (aus 2Serkauf:

454 Kinder, und zwar Geſchäftsgang211 Oqfſen, 14 Kalben, 123 Kühe, 106 Bullen langſam
168 Kälder
612 Sqafe

1294 Saweine mittelmäßigHamburg, 17. März. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1689
Rinder und 2030 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
944 inländiſche und a dem Central Schlachthof 745 däniſche
Rinder zum Verkauf. ie dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover,
Mecklendurg, Braunſchweig, Weſtpreußen, Schleſien, Brandenburg
und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne
Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 63 65 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58- 61 Junge fette Kühe 58- 61 Aeltere
fette Kühe 5154 Geringere fette Kühe 45-48 AC,
Bullen nach Qualität 46 -54,50

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 60 63 für II. Qualität
53-57 für III. Qualität 46,50 51

In ähnlicher Weiſe wie am letzten Montage geſtaltete ſich der
Handel am heutigen Rindermarkte. Beſte Ochſen und auch Kühe
waren geſucht. Die Preiſe blieben ziemlich unverändert. Auch am
re markt war ein Unterſchied gegen die Vorwoche kaum zu
emerken.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1258 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 350 Rinder, 140 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 35 Rinder, 50 Schafe.

Deptford, 17. März. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
509 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
prima 4 sh. 4 d., ſecunda 4 ehb. 2 d. für je 8 Pfund.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 17. März. (Carl Schulze jun) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnittzel 3,65 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdevurg, 17. März. (Notirungen des Magdesvurger
Vereins für Landwirtbſchaft Weizen, Shiriff 164-168
Sommerweizen 163 167 Rauhweizen fehlt. Roggen 144
bis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
150 155 mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 160
bis 168 gute Chevaliers 168 173 Feinſte Qualitäten
bleiben über höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt ganz. Hafer
158 162 ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria 200 bis
220 je nach Qualität. Mais nur in runder Waare zu 122 bis
124 am Markt, für Frühjahr 123 gefordert, Mixed fehlt.

Rew-ort, 17. März, 6 Uhr Adenos. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New Yort 9 (9 Lieferung Mai 8,87
(8,78), Lieferung Juli 8,99 (8,84), in New Orleans 8
(85 Petroleum, Stand white in New-P)ork 7.20 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,30), Sredit
Balances at Oil City 1,15 (1,15), Schmalz, Weſtern ſteam
9,70 (9,80), Rohe Brothers 9,90 (9,90). Mais*) ver
Mai 674 (672 Juli 668 65). Sept. 651 (65),
Weizen**) rother Winterweizen loco 882 89), Weizen ver
März 80 (807 ver Mai 801 (81 per Juli 807 (81
ver Sept. 804 (808/,), Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),

gaffee faie Rio Nr. 7 655 (58/,),, Rio Nr. 7 ger
April 5,25 (5,20), ver Juni 5.40 (5,35), Mehbl, Spvring
Wheat ciears 2,85 (2,85), Zu c er 22 22 Zinn 26,65 (26,15),Kupfer 12,12 x 12 376 (12, 12 12

Tendenz Mais: ſchwach.
e2) Tendenz Weizen ſchwach.

Chicago, 17. März, 6 Uhr Abends. Wagrenberiche.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
er Mai 741 (751, per Juli 75x1 7597 Mais) per
ai 617 62X), Schmalz ver Mai 9,35 (9,40), ver

Juli 9.45 (9,50,, Sveck ſhort elear 8,75 (8,70), Vork
per Febr. 15,35 (15,42x).

Börſe von Berlin vom 18. März.
Da anregende Momente fehlten, hielten ſich auch im

heutigen Börſenverkehr die Umſätze auf den meiſten Ge-
bieten in engen Grenzen. Bezüglich der Montanwerthe
wartete man die Beſchlüſſe der am 20. März ſtattfindenden
Verſammlung der Zechenbeſitzer ab. Bei feſter Tendenz er-
wies ſich nur der Fondsmarkt unter dem Einfluſſe der außer-
ordentlichen Geldflüſſigkeit und der bevorſtehenden aus-
wärtigen Anleihe-Operationen. Von Bahnen oſtpreußiſche
weiter rückgängig, Gronauer und Canada höher. Jn zweiter
Börſenſtunde Montanwerthe matt, alle übrigen Werthe träge.
PrivatDiskont 17/, Proz.

Vroduktenbörſe.
Berlin, den 18. März.

Weizen Mai 168,75 Juli 167,75 Auguſt
Roggen Mai 147,50 Juli 146,00 Auguſt

afer Mai 156,75 Juli 152,25
a i s Mai 119,50 Juli 119,50

Rüböl Mai 54,60 Oktober 53,00
Spiritus 100 1 70er loco 34,00

Znuckerberichte.
Magdeburg, den 18. März 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 88 Rend.
7,35--7,65. Tendenz flau.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,25—5,55.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brvotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 37,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

ver März 6,106G, 6,221B. per Aug. 6,72, 6,624B.
per April 6,15G. 6.228B., per Okt.-Dez. 7,00, 7,05G.
per Mai 6,321G, 6,35B. Tendenz: flau.

Hamburg, 18. März 1902. (Eig. Drahbtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produit.

Baſis 38 3 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

März 6,20. Aug. 6,60.
April 6,25. Okt. 7,00. Tendenz: matt.
Mai 6,35. Dez. 7,10.

Das Ei des Columbus auf dem
Waschtische
Durch die Erfindung der Ray-Seife, welche

bekanntlich nach Deutſchem Reichspatent aus
Hühnerei bereitet wird, hat das ſeit Langem

I beſtehende Bedürfniß, eine wirklich neutrale Seife
zu erhalten, zum erſten Male Befriedigung ge-

funden. Die Wirkung, welche Ray- Seife
J durch ihre eigenartige Zuſammenſetzung ausübt,

iſt überraſchend. Schon nach kurzem Gebrauche
wird die Haut roſig weiß und ſammetartig.

Ray- Seife iſt für 50 Pf. pro Stück
überall käuflich.
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nachweislich das beste
Mittel zur Pflege

der Zähne und des Mundes.

öankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitase Aus u. VerKauf von Werthpapieren, Hliatösang von Coupons, Ver
zZinsung von Geläeinulagen, onto- Corrent u. Wechgel- Verkehr ete,

Coursnotirungen
der Berliner Vörſe vom 18. März,

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds

Zinsfuß
Deutſche NeichaAnl, b, 1905

do. do.do. do.Preuß. Conſ. Anleihe konv.
(unk. bis 1805)

Brnß. Conſ. Anleihe
do. o.Hamb. Staats Rente.

do. Staats-Anl. 1896.
Preuß. Staatsſchuldſcheine
Sächſiſche Rente.Landſchaftl, Central.

do. do.do. do.Landſchaft d. Prov. Sachſen

do. do.do. do.Halleſche Stadtanlelhe.
do. do. von 1000
Hamburger Hyp. Bant

(unk bis 1900)
Hamdurger Hyp. Bank

(unk. bis 1005)
Hann. BodenCredit

(unc. bis 1904)
Henn. BodenCredit

(unt bis 1900)

p.
3

3
3

3'

e

3'
3

z

4

3

324

3'

101 906 0
101 90 G

92 90 b G

101806

9 404
z on

100,1064 G

96,756 G

97,60b; G

96,00t
Ausländiſche Fonds.

Zinefuß
Ayoent, GoldUnleihe

ere
Griech. konſ. h Fr.

O. Monopo nleide
mit lfd

do. Seld un u
m „lfd.Italien ſge Nente

5

4 37332
45 308 6

315628101.,006 G

Zinsfuß
Mextt. Anlelhe 1899
Oe err. Gold Rente

do. Paptier-Rente.
do. Silber-Rente

Port. StgatsAnl. 66-89
Rumän. amort.

do. do. 16891Ruſfſ. konſ. Anl. 1880er
Schwed. St. Anleihe 1236

do. do. 1d90do. Hyp.Pfbbr. 1819
Serbiſche Gold dbr.

do. Reuite 1884Ungar, Gold-Rente 1000er

do. do. 500erdo, do. 100

e

D.

Eiſenbahn-Stamm-Aktien.

Dividende
Anatollſche e e eere es
DortmundGronau St. Pr.
Lüdeck-Büchen e ges
Marienbdurg-Mlawka

do. do. St. Pr.Oftpreußlſche Südbahn

do. do. St, Pr.Bufchtiehrader Bahn La. B.
Oeſterreich. Sil dbahn e
Warſchau- Wiener e

Gotthardbahn
Jtal. Mexidionalbghn
do. Mittelmeerba e e e
Luxembg. Pr. Hur.
Schweizer Nordoſtbahn

do. Unionbahn e 9 e
Canada Pacific geeeseees

Bank-Aktien.

Berkiner Handels Gef.
Berliner Bank
Börſen-Handels Verein
Dreslauer Disk. Dank. 4

Dividende ſ 1900 1901

1900Dividende 1901 Dividende 1900 1601 Dividende 1900 1601t c 6 S llenbu attun. bz. G Sangerhäuſer Maſchinen 221828342 r g e es z iblder i e g e 332 S Portl.-Cem. Akt. 7 27,00 h
101.76 Darmſtädter Bank 152,5 G Gelſentirchen Bergwerk. 13 164.2564 8 Schleſ. Zinkhütte St.-Al 22 S 20,00 b G
151506 Deſſauer Landesbank. 7 1115 50b. G Gerres deiner Glashütte 10 111719905 e do. do. Sl. 22 1320,9065 G348828 Deutſche Bank z e 58 Geſ. f. elektr. Unternehm. 07 5828 Schuckert 15 o 1111,2707; O G do. Genoſſenſchaftsbant 2 t d. G Glauziger Zuckerfabrik. 11 10 005 G Siemens Glaslinduſtr. 18 248,50

o G Disconto-Commandit z (195,80 Große Berl. Pferdeb. u 05,60 Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 162,901600.906 Dresdner Bank. 133 a. Halleſche Maſchinen 3 144 006. Stolberger ZinkAkt. 8 1127,30do. BankVerein S Ize o. G Halleſche Union. Jl 627.0 Sudenbürger Maſchinen 0 60,9065
99,4063 Gothaer Grund Creditbank 125.5064. G Hamburger Packetfahrt. 10 12,30 BThale Eiſenhütten 52 790 606bLeipziger Bank. 2563. Harpener Berghbau. 12 t O. Thüringer Salinen 3* 32, Ob G
98 bz. S do. Creditanſtait 2 11786,90 Hartmann, Sächſ. M.F. J 32,756 G Weſteregeln Alkali 17 1193 60b66.758 m geipz. Spar in. Creditbant 9 S wernia Shameroch, 1 „950 Mälzerei Wrede a 80,25 d G00 90 b 6 Magdebg. Privatbank 2983 G Hildebrand Mühlen. 3 74 145 G Zeiter Maſchinen (20 14 1134,000) W
01,000 Mitteldeutſche Creditbank. u 7 110.506 3 Huldſchinsky l12 4 113 506

101,10 Nationalbankt f. Deutſchland 1115061. G Äſcherslebener Kalt 10 1(140 506 GOeſterreich. Credit z0 D 2373920 Zuckerfabrik g“/ 4023920
Boden-Credit 7 zauradiitter 2 tig e r 12 Wechſel-C ourſe.d B. (Spielh.). eopo aller chem. Fadr. 2 4z. v (Hübnor) volle S 182 Si e Da z W Privatdiskont 17/

e eeree J 3 e T1901 r r e u 1 7 3330 norddentſche Lloyd 82 13,506bz. Schweiz 100 Fr. k. 0 Ob BSchaffdauſ. Bam Verein e 123 Rordſtern, Kodieiſberg wert ſ29 1829 el. Fuis 5988
v 38383 Schleſiſcher BankVerein (143,260. G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 8,690 tersb. 100 No. 227 1 .0 öz. G Oderſchl. EiſenJnduſtr.. 15 du 12 d h e45 Amſterdam 100 G. lg. [168 400 V*7 28 u r B. Akt. Lit. A. 15 4 13 v B Belg. Plätz 100 Fr. kz. 55 G1 38 ieheck Montanwerte. 13 14 207 22 Lond. 1 Lwre Sterl. 6 Tage t. 2045 56J. JnduſtriePapiere. Roſitzer Braunkohlen 3., 14 1133 Lond. 1LivresſSterl, Monate g. 20,325 6

602 v de Zuderf. tage 12 1112 32 varis 100 Fr. 813007 105,00 T TdlJ e Sächf. dir. Braunk. 1 1348342 Wien 100 kz. 8 1069106 Dividende 1900 1901 de, St. Pr. 1 1134 5064 6
aten ofer 99 ws 7t „9000 do. Hrauexei Schultheiß t 14 233, r u

Oh e doe, Union Gratweil. 5 (110, Z0 Schluß Courſe.25w f. Villrlade. t z 7348828 Tendenz ſhwachein. III 4 edw Anhalter Kohlen. e 2 91,006bahn Oeſierrelchiſcher Credit 218 66 Gotthardbahn e eeeeeereesesseeeee es 1 1114 900 Zet r 1 187.006 er 38 Prince Henri. 9Schwar kop 1 10 194 006 G Darmſtädter Bant e e geageeeegeereeeee 15 0 Warſchqu Wiener e e geeeeeeeregeeeeesse „50Berthol Mefſingl. 1 1 7,506 6 Deutſche Bant. e eeeeeeeeee ges e 25 Reichsanleihe e e 3Dismarchhütte e 2 12 2318838 Disconto-Commandit, 85 60 Bochumer 196,
Bochumer Gußſtahl. 162 13 197.000 Dresdner Bank 7 75 Dortmunder e e er es e 2Buderus Eiſenwerke 9 1 6.906 Nationalbank e z 49 Laurghütte. e e e 201,40Buckauer Chem. Fabrik. 5 8.000 Italiener e e e e s rer 230 Gelſentirchen 164 00Cröllwitzer Papies 0 18 z O ESpanier e e 35 Harpener e eeeeeegeseeeee 163 50

155,90 Dannendaum 4 S 50 795 ürten D. 26,30 Hihermig. h 533895, 100 onneremarckhütte conv. 16 a 190 5 DortmundGronagn 175, Hamb. Packetfahrt e e e 2,25Donneromarckh 22 itre Dortmunder Union 7 0 z3 Marſendurg Mawka a Rordd., Lloyd 113,25l 92,900 6 EgeſtorffSalgwerke 9 114 oz BOſipreuß. Süddahn 41,75
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Stadt Theater

alle a. S.Direktion: M. Richards.
Mittwoch, den 19. März 1902,

Abends 74 Uhr:183. Vorſtellung im Paſſepart. 5
Abonnement. 3. Viertel.

54. Vorſtellung außer Abonn.
Benefſiz für

Herrn Carl Brandes.
Fra Diavolo

oder
Das Gaſthaus zu Terracina.

Komiſche Oper in 3 Aufzügen von
E. Scribe.

Muſik von D. F. E. Auber.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſir. Bernh. Tittel.
Perſonen:Fra Diavolo, unter

d. Namen Marquis
von S. Marco

Lord Kookburn, ein
reiſender Engländer C. Brandes.

Pamella, ſ. Gemahlin H. Behnné.
Lorenzo, römiſcher

Dragoneroffizier F. Gruſelli.
Matteo, Gaſtwirth. Theo Raven.

ſeine Tochter groß
Hiacomo Guth.Beppo Banditen Foerſter.
Ein Müller F. Amberg.
Ein Soldat E. Pagin.
Ort der Handlung: Jn und bei
einem Gaſthauſe in der Gegend von

Terracina. Zeit 1830.
Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Direktion: Gustau Poller.
Am Riebeckplatz, in nächſter e

Nähe des Hauptbahnhofes.
Der völlig nene große

Spielplan!
Jackley-Roſton Compagnie,

große Affenpantomime.

Arkomiſch! Senſalion!
a Roland., „„Ein Traum von
Licht u. Phantaſie“. 1. Im Feen-

Mond und Sierne. 4. In Feuer
und Flammen.

3 Z0o1Iars, gr. akrobatiſche Scene
„Jn einem Café.“ Das Neueſte auf c

dem Gebiete der Handakrobatik.

C. ittle Vanon,
Miniaturſoubrette.

Ueberall großer Succes?
GödickKe als „Greifenberger“.

Große humoriſtiſche Scene.
3 Etoiles, Damen Geſangs
und Tanz-Terzett! 3 bildhübſche

Damen! Blendende Coſtume!

Carl Bernhard, Humoriſt mit
eigenem Repertoir.

Neue Schlager?
Dröses Velograph,ieue Serie ſeiner prächtigen lebenden

Photographien.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Nach der Vorſtellung ſtehen die
Wagen der neuen elektriſchen Linie
Halle Ammendorf direkt vor
dem Theater zur Aufnahme des
auf dieſer Strecke zurückkehrenden
Publikums bereit.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 19. März 1902.

Leipzig (Neues Theater) Oreſtes.
i (Altes Theater): Alt-Heidel

erg.
Erfurt (Stadt Theater): Die
Walküre.
W wyr (Hof Theater): Wilhelm

Tell.

Grün's
Weinrestaurant

Rathhausstr. 7.
Royal Whitstable Natives,
Jrima holländische Austern

(auch ausser dem Hauso).

Welt-Panorama.
awa, Ostindien.

Neue Singa Mittwoch
29 6UhbrWUeb.

f. Sopr. u. Alt 7 Uhr 1. Ten. u. Bass.
Anmeld. neuer sing. u. zub. Mitgl.
bei Musikdir. Wurſschmidt,
Jägerplatz 23.

X Kindergarten War 13.
L. C. Blau,
regründet 1843.

Specialität:
Baumkuchen.

Ein Trumenur
in nachgedunkeltem Mahagoni wird
zu kaufen geſucht. Offerten
unter der Aufſchrift C. K. 1000

O. Schroeter. S

o u

J

Ceneralvertretung

S

h reine Waare,

zu einer

angenehmen Existenz

bietet sich für eine pass. solvente Persönlichkeit, welche
event. in der Lage ist, einen Bürgen zu stellen zur

Uebernahme der

e v e2 z h 1 r de

n c h v We n x o t d nc 2 d h 22 c1]
m

d W

l n

einer

land. 2. Serpentintanz. 3. Sonne, unter günstiger Bedingung.

Die Kosten sämmtlicher Reklamen
trägt die Firma.

die reizende Getl. Offerten unter Z. 4138 an die Exped. d. Ztg.

rosse Fagonauswahl, a Billigst gestellte Preise.

e Dame, am liedſten Lehrerin, zu

W

und Alleinverkauf

Für England wird die Ver-
tretung einer leiſtungsfähigen
Fabrik geſucht. Offerten beliebe
man sub N. L. 588 an Ney-
roud Son, London E. C.14 u. 18 Ouecen Vietoria-
Street zu ädreſſiren.

Pür Damen!
Zöpfe und Dreher werden von

ausgekämmtem Haar angefertigt.
Alte Zöpfe werden wie neu billig
auf gearbeitet. Große Auswahl
Zöpfe und Dreher in allen Farben
billig bei Frau Hömpler,
jetzt Gerecke, Trödel 1, am
Markt. Zu ſprechen von früh
8 bis Abends 9 Uhr. [4150

33 nan Werden absolutIl errangen schmerzlos d.
5 mein elektr.

pat. Apparat entf. Entz., Schneiden,
Aetzen, Blutung etc. vollst. aus-
geschl. R. Wollweber, Steinweg 38
pt. PEing. Hausthür. Sprochz. 3--6.

Perſonen,
h die verlangt werden.

r

w.Hoher Verdienst!!!

Agenten,
Reisende,
P Iatz vertreter

für den Verkaut meiner anerkannt
vorzüglichen Fabrikate bei höch-
ster Provision gesucht.
Holzrouleaux- und Jalu-

sieſabrik
Anton Tschander jr.,
Friedland (Reg. Bez. Breslau).

A ent eſucht z. Verk. u. ren.g Figarr. Vergütung ev.
Mk. 250 per Monat und mehr.
H. Iürgensen Co., Hamburg.

Vertreter- Geſuch
für Domäue Schöngleina iſt

poſtl. Cönnern werden erbeten
erledigt. Dies den Herren Be
werbern dankend zur Nachricht.

Verwalter gesucht,
welcher eg. 200 Morg. gr. Gut
unter Leitung eines kränkl. Herrn
ſelbſtſtändig führen kann. Sof.
Meld. erb. Wilhelm Beau,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 6.

Suche zum 1. April einen mit
guten Zeugniſſen verſehenen

jünger. Verwalter.

V. Behren.,
Gut Obſelau bei Aken g. E.

Ein jüngerer, zweiter

Feldverwalter
zum 1. April d. J. und ein älterer,
verheiratheter

Hofverwalter
zum 1. Juli d. J. geſucht.

Meldung. mit Zeugnißabſchriften
zu richten an

Amtsrakh F. Pitzschke,
Domäne Sandersleben (Anh.).

Für ein 2000 Morgen
großes

Schloss gut
Mittelſchleſiens mit intenſivem
Wirthſchaftsbetrieb wird zum
15. April ein

Volontär
geſu ht gegen Erſtattung des Koſt
geldes. Reitpferde zu halten er-
laubt. Anfragen u. B. d. 3701
an Kwudolt Mosse, Brüder-
nraße. [3911

Volontär-Verwalter
findet Anfang Avril Fretarg

ff.
unter M. L. T. 70 poſtl.
Schkeuditz erbeten.

auf mittlerem Rittergut.

Energiſcher Geſpannhofmeiſter
wird zum 1. Apr. od. 1. Juli er. geſ.
Off. mit Lohnanſpr. u. Zeuanißab-
ſchriften erbittet Rittergut Grung
b. Eilenburg.

zig

ckende
in

in Zaumwolle, Wolle und Seide.

»eſter

hardinenspanner
ausprobi ter Syſteme, Wäscherollen

zroß A. 36, Waschmaschinen c 38,
10, 46, WVringmaschinen c. 12,50,
0, Erſatzwalzen für Wringmaschinen,

J eflocht. Wäscheleinen A. 3, amerik.
Väscheklammern, Wäsche-sStützen, Spiritus-

4 nätten von c. 6,50 an, Dalli Plätten
5, Glühkohlen A. 0,30, Plättöfen,

Plättbretter 2c.
Sämmtliche Bürstenwaaren.

F.a ensHaus u. Küchengeräthe, Poſtſtr. 9/10.

Zum 1. April er. findet ein
tüchtiger, gewiſſenhafter

Gespann- Hofmeister
in meiner Wirthſchaft dauernde Stellung

gesetzlich geschützten Cognac-Marke, garantirt
hervorragende Qualität, billige

bei hohem Lohne. Offerten unter
A. P. 364 an Rudolf MNosse,
Magdeburg

c caKutſcher
für herrſchaftliches und RollFuhrwerk,
mögl. ged. Kavalleriſt, zum 1. April,
ev. früher, geſucht. Nur ordent
liche gewandte Leute mit guten Zeug
niſſen wollen ſich melden (3909

Franckeſtr. 19, Kompktoir.

Kuhfütterer, enere
Oekonomie Alter Markt 7.

WirthſchafterinGeſuch.
Suche per 1. Juni oder 1. Juli

d. Js. eine in allen Zweigen der
Landwirthſchaft durchaus erfahrene,
in der feinen Küche vperfekte, zuver
läſſige und gut empfohlene Wirth-
ſchafterin. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Bewerberinnen wollen
Zeugnißabſchriften ſenden an
Fran Oberamtmann Lücke,
Packiſch b. Coſtdorf (Bez. Halle).

Eine tüchtige

Marunſell
zum baldigen Antritt ſucht

Patzsehlcae,
Stadtgut Pfaffenhof

in Lützen.
Zum 1. Mai ſuche ein

jung. Mädchen
aus achtbarer Familie, welches die
Wirthſchaft erlernen will, ohne
gegenſeitige Vergütung. (Miilch-
wirthſchaft vorhanden. Vorſtellung
erwünſcht.

Frau Lina Herold
Schillingſtedt bei Cölleda.
Zur Erlernung der Wirth-

ſchaft findet ein jünges, kraftiges

Mädchen
ohne gegenſeitige Vergütung
Stellung auf Rittergut Ober-
röblingen a. Helme.
Frau JnſpektorZzwingmann.

Perſonen, 5
die ſich anbieten.

Suche mögl. ſelbſt. Jnſpektor-
od. Adminiſtratorſtelle, wo ſpät.
Verheirathung geſtattet. Bin 34 J.
und im Beſitz der allerbeſten Zeug
niſſe. Offerten unt. Z. 3967 an
d. Exped. d. Zig. (3967

Suche Stllg. als verh. Rechnungs-
führer, Buchhalter, Amtssekretär o.
dgl. Berufs-Landw. Prima Zeugn.
Anſpr. beſch. Off. v. M. poſtl. Rogaſen.

Hofmeiſter, Landwirthe, Gärtner,
Brenner, Schmiede, Stellmacher,
Ziegelmeiſter, Kutſcher, Schäfer,
Ochſenfütterer, Knechte, Kinder
frauen, Landwirthſchafterinn. ſuchen
Stelle d. Friedrich Grosse, Stellen-
vermitt'er, Marktplatz, Noth. Thurm.

Gali ziſche
3471]

Arbeiterfür Landwirthſchaft und Jndnrie beſorgt die
Amtſiche VWehernahmestelle Myslowitz, Oberſchleſien.

Beſchaffungskoſten frei MRyslowitz 5 Mk.

Suche Steuung als
Volontär-Verwalter.

Etwaige Angebote an die Exped.
d. Ztg. unter Z. 3886. Näheres
ſchriftlich.

Junger Landwirth ſucht zum
1. oder 15. April

Verwalterſtelle
auf mittlerem Gute, wo er ſelbſt
mit thätig ſein kann. Werthe
Offerten unter Chiffre Z. 3946
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Anſtänd. j. Mann, 29. J. alt,
aus guter Familie, mit einigen
Kenntniſſen in Landwirthſchaft und
Hopfenbau (1 Jahr), und guten
Zeugniſſen (als Unteroff. entlaſſen),
ſucht ſofort Stellung aufs Land
als Unterbeamter oder Bote
in Getreide- Geſchäft oder ähnlich
Beſchäftigung. Off. u. Z. 4103
an die Exped. d. Ztg. (4103

Verh. jung. Mann, ohne Kinder,
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht
zum 1. April oder ſpäter Lebens-
ſtellung als Portier oder herr-
ſchaftl. Dieuer. Offerten unter
O. R. 222 poſtl. Nordhauſen.

2 jüngere Knechte, Burſchen in
Kuhſtall ſ. Stllg. d. Stellenvermitt-
ler Otto Woerner, Merſeburgerſtr. 15.

SelbſtändigeWirthſchafterin
ſucht per 1. April Stellung als
Wirthſchafterin guf größerem Gute.
Offerten u. Z. 4033 an die Exped.
dieſer Zeitung. (4033

Landwirthstochter, welche die
feine Küche erlernt hat, ſucht
1. April oder ſpäter Stellung als
Mamſell auf einem Ritteraute
unter Leitung der Hausfrau. Gefl.Offerten unter T. 4068 an die

Exped. d. Ztg. 14068
Erfahrenes Fräulein ſucht

Stellung als Stütze
1. Mai ev. früher.
Agnes Günther, p. Adr. Frau
Gerichtsrath Schlemm, Eisleben.

Woſunng Geſnde.

e

Eine Wohnung
von ca. 10 Zimmern und Zubedör,
im Norden der Stadt gelegen, wird
zum 1. Oktober cr. zu miethen
geſucht. Offerten sub S. E. 447
an Haasenstein Vogler
A. G. Schmeerſtraße 20.

Stube m. Kammer od. einzel.
unmöbl. Zimmer v. kinderl. Ehepaar
zum 1, April geſucht. Off. unt.
O. R. 222 voſtl. Nordhauſen.

J Vermielhungen.

Steinweg 2
zwei herrſchaftliche Wohnungen für
650 und 720 Mark zu vermiethen,
Näheres Gr. Steinſtraße 19.
part. links. [3202

Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
behör, zum 1. April zu vermiethen,
Preis 550 Mark.

Laurentiusſtraße 18.
II.Bismarckstrasse 26,

verſetzungsh. herrſchaftl. Wohnung, v.
4 Zimmer, Balkon, 1 April. 600 Mk.

Wilhe mſtraße 45, II.
Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben
Kammer, Küche und Zudehör, p. 1. 4
oder ſpäter zu vermiethen. Näh.
Deſſauerſtraße 2, Komptoir.

Zum 15. April oder ſpäter ein
fein möblirtes Zimmer
mit oder ohne Penſion an einzelne

vermiethen.
Advokatenweg 42.

4 Geldverkehr.

500 000 Thaler
unkündbare Kaſſengelder ſollen
in größeren Poſten auf Güter
innerhalb Provinz Sachſen direkt
hinter der Landſchaft zu 4 Zinſen
u. X Amortiſation ver April Juli
durch mich ausgeliehen werden.
Anträge erbitte bald. We inhelm
Goccke, Halle a. S., Kellner-
ſtraße 10e. [3694

ankeredit, Wechſeldiscont, Be
triebs u. Hypotheken-Kapital ze.

ſtreng diskret in jeder Höhe.
W. Hirſch Verlag, Mannheim

0

Heirath.
Junger vermögender Mann,

angenehmes Aeußere, wünſcht mit
intelligenter, hübſcher Dame in
Correſpondenz zu treten zw. ſp.
Heirath. Gefl. Offerten unter
A. 100 an die Exped. d. Ztg. erb.

Haus- Wäsche
gerollt, Oontnor 12 D.

Max Pleischer,
Dawpfwäscherei, Geiststrasse 21

Daukſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe

freundlicher Theilnahme beim
Tode unſeres lieben, unvergeß

lichen Vaters,
des Herrn Sanitätsraths
Dr. Eduard Diemann
ſagen wir nur hierdurch unſeren
herzlichſten Dank.

J Hedwig Ziemann,
im Namen der Hinterbliebenen.

Wettin, d. 17. März 1902.

Verlobt: Freiin Orlinda von
Roſenberg mit Hrn. Leutnant
Leopold v. Caprivi (Dresden).
Frl. Anna Wagner mit Hrn.
Paul Beyer (Laucha a. U.
Merſeburg). Frl. Minna Ferber
mit Hrn. O. Henſchel (Naum-
burg Weißenfels). Frl. Martha
Nagel mit Hrn. Avpotheker Emil
Dencks (Förderſtedt). Frl. Frieda
Ernſt mit Hrn. Bergwertsdir.
und Oberl. d. L. Hugo Jaeger
(Schönebeck a. E.). Frl. Eilly
Kühn mit Hrn. Referendar
Arthur Siebenhühner (Bautzen--
Dresden). Frl. Gertrud Hoffmann
mit Hrn. Dr. med. Albert
Miertſch Königsberg Branden-
burg).

Verehelicht: Hr. Major Zipper
mit Fr. verw. Marie Kirchner
(Plaue, Havel).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Max Weblack (MaadeburgN.)
Hrn. Oberingenieur Noordendorv
(Tangermünde). Hrn. Willi
Bethge (Rathmannsdorf). Hrn.
Johannes Buchmann (Deſſau).

Eine Tochter: Hrn.
Paſtor Richard Franke(Chemnitz).
Hrn. Oberlehrer Dr. Wegehaupt
(Döſe b. Cuxhaven).

Geſtorben: Hr. Walter Voß
(Deſſau). Hr. Geh. Juſtizrath
Albert Lezius (Coethen). Herr
Zeichenlehrer Fritz Kleiſt (Magde-
burg). Hr. Dr. Dent. Surg. Emil
Strohn (Elberfeld). Hr. Hiſtorien-
maler Emil Schuback (Düſſel-
dorf). Hr. Geh. Reg.Rath
Hermann Seul (Düſſeldorf).
Hr. Privatier Auguſt Schweitzer
(Magdeburg). Hr. Superintendent
Wilbelm Fürer (Stettin). Hr.
Friedr. Becher (Eilenburg). Fr.
Lina Ohme (Wöllmen). Fr.
Wilbelmine Schmidt (Deſſau).
Fr. Johanne Monecke (Deſſau).
Fr. Antonie Roſenkranz (Deſſau).
Fr. Louiſe Jacob (Tangermünde).
Fr. ErneſtineKrüger(Burg b. M.).

D O m
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Mittwoch, 2. Beilage zu Nr. 131 der Halleſchen Zeitung 19. März 1902
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

51. Sitzung vom 17. März. Abendſitz un g.
Um 7x Uhr wird die Berathung des Kapitels Kunſt und

Wiſſenſchaft fortgeſetzt.
Abg. Bandelow (konſ.) wünſcht die Reſtauration des im Jahre

1632 niedergebrannten Kloſters Leubus in Schleſien.
Ein Regierungskom miſſarerwidert, daß die Angelegen

heit bereits in Erwägung gezogen ſei.
Das Kapitel wird ohne weitere erhebliche Debatte genehmigt.

Es folgt das Kapitel „Techniſches Unterrichtsweſen.“ Auf eine
Anregung des Abg. Dr. Paaſche (natl.) erwidert Regierungs
Kommiſſar Geh. Rath Althoff, daß er ſich vor einem Jahre, als er
dem Abg. Sänger gegenüber leugnete, daß bereits Promotionen
zum Dr. ing. ſtattgefunden hätten, geirrt habe; wie er ſich nach
träglich überzeugt habe, ſeien damals ſolche Promotionen thatſächlich
bereits erfolgt geweſen.

Auf eine Anfrage des Ahg. Wallbrecht (natl.) erwidert derſelbe
Regierungskommiſſar, daß das Recht der Promotion zum
Dr. ing. den techniſchen Hochſchulen übertragen und die Vorbe-
dingungen einheitlich geregelt ſind.

Die Abgg. Macco (natl.) und Dr. K d
(fr. Vp.) fragen, ob für die neue Bauführerprüfung nicht Ueber
gangsbeſtimmungen getroffen ſeien.

Reg.-Komm. Althoff bejaht dieſe Frage es ſollen künftig nur
diejenigen zur Promotion des Dr. ing. zugelaſſen werden, die vor
her das Examen als DiplomJngenieur abgelegt haben.

Abg. Schmeißer (frk.) wünſcht auch die Studirenden des Bergfachs
zum Examen des Dr. ing. zuzulaſſen, weil dieſe jungen Leute ſonſt für
minderwerthig gelten würden.

Regierungskommiſſar Miniſterialdirektor Althoff erklärt die letztere
Auffaſſung für unrichtig. Die Erwägungen über die Frage ſchweben
noch, doch glaube er, daß eine Gewährung des ausgeſprochenen Wunſches
wenig wahrſcheinlich ſei. Der Kreis der um Berechtigung Nachſuchenden
werde ſonſt zu groß, und es ſei daher nöthig, nach dem Principiis
obsta zu verfahrrn.

Nach dem Referat des Referenten Abg. Winckler (konſ.) über die
Errichtung einer tech niſchen Hochſchule in Breslau und
nach Befürwortung des Antrages der Kommiſſion, die Petition der
Regierung zur Erwägung dahin zu überweiſen, daß eine allgemeine,
eine elektrotechniſche und eine chemiſchtechniſche Abtheilung unter Ver
werthung der Lehrkräfte der Univerſität eingerichtet worden, erklärt

Reg. Kommiſſ. Geh. Rath Althoff, daß die Regierung ſich be
mühen werde, für den Vorſchlag der Kommiſſion die Zuſtimmung des

Finanzminiſters und der Stadt Breslau zu gewinnen. (Bravo
Nach längerer Debatte, an welcher ſich die Abgg. Gothein (freiſ.

Vgg.), Graf Limburg (konſ.), Dr. Porſch (Centr.), Erſterer mit Wünſchen
über den Kommiſſionsantrag hinaus, Letztere für dieſen Antrag ein
tretend, in gleichem Sinne auch Reg.-Kommiſſar Miniſterial Direktor
Dr. Germar und Kultusminiſter Studt betheiligten, während Wetekamp
(freiſ. Vp.) ſich Gothein anſchloß, wird der Antrag der Budgetkommiſſion
angenommen das Kapitel Techniſches Unterrichtsweſen wird bewilligt.
Sodann vertagt ſich das Haus.

Heute (Dienstag) 11 Uhr: Reſt des Kultusetats. Schluß
108, Uhr.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachricht en. Jn der katholiſch-

theologiſchen Fakultät der Univerſität Breslau hat ſich Dr. theol. et
phil. Franz Trieb s aus Glogau als Privatdozent für Kirchenrecht
habilitirt. Der zum Nachfolger des kürzlich verſtorbenen Gynäkologen

Geh. Medizinalraths Dr. Hermann Löhlein in Ausſicht genommene
Baſeler Profeſſor Dr. Otto v. Herff hat den Ruf an die Univerſität
Gießen abgelehnt. Der außerordentliche Profeſſor an der
Univerſität Tübingen Dr. phil. Karl Correns wurde zum etats
mäßigen außerordentlichen Profeſſor der Botanik an der Univerſität
Leipzig ernannt. Correns übernimmt das durch den Abgang des
Profeſſors Dr. Alfred Fiſcher nach Baſel erledigte Extraordinariat.
7. Der außerordentliche Profeſſor der mittelalterlichen politiſchen Ge
ſchichte und Quellenkunde an der Leipziger Univerſität Dr. phil.
Guſtav Buch hol z wurde vom ſächſiſchen Unterrichtsminiſterium auf
ſein Anſuchen für das Sommerſemeſter 1902 von der Abhaltung der

e enthoben.Wie ein freiſinniges Blatt ſchreibt, werde es in Berliner
Univerſitätskreiſen lebhaft beſprochen, daß der ſeit 16 Jahren als

rivatdozent für Neroenkrankheiten in Berlin habilitirte
Dr. Hermann Oppenheim freiwillig auf ſeine Donzentur ver
zichtet habe. Der ihm verliehene bloße Titel „Profeſſor“ genüge
ihm auf die Dauer nicht, und die mediziniſche Fakultät babe ſchon
im vergangenen Sommer ſeine Ernennung zum außerordent-
lichen Profeſſor vorgeſchlagen. Regierungsſeitig ſei der Schritt
des Herrn Dr. Oppenheim ſehr bedauert, aber eingewendet
worden, es ſei eben mr Zeit keine etats mäßige Stelle in der
Fakultät offen. Man erinnert ſich, daß kürzlich bei den höchſt
perſönlich zugeſpitzten Angriffen auf die Univerſitätsverwaltung auch
die „Reverſe“ vorgebracht wurden. Damals erfolgte wieder die
einfache Aufklärung, daß eventuell bei der Zulaſſung Pripatdozenten
die Kenntnißnahme beſcheinigen müſſen, daß eine Verpflichtung des
Staates zu ihrer Anſtellung als Profeſſor nicht beſteht. Jedenfalls
kann regierungsſeitig beim beſten Willen kein etatsmäßiger Profeſſor
ernannt werden, ehe nicht die betreffende Stelle im Etat exiſtirt.

Dresden, 17. März. Der König hat dem Generalmuſikdirektor
Ernſt v. Schuch nach dem erſten Akt der Donizettiſchen Oper „Don
Pasquale“, in der dieſer geniale Kapellmeiſter vor 30 Jahren zum
erſten Mal im hieſigen Hoftheater dirigirte, die große goldene Medaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft verlichen, und zwar mit der beſonderen
Auszeichnung, daß Schuch ſie am Bande des Verdienſtordens (ſtatt des
Albrechtordens) tragen darf.

W Wien, 17. März. Das Kuratorium der Bauernfeld-Prämien-
ſtiftung erkannte dem Dichter Schönherr ſür ſein Drama „Sonn-
wendtag“ den Ehrenpreis von 4000 Kronen zu.

Heer und Marine.
Die nene Gefechtsformation, die ſeit einiger Zeit beim

Lehr-Jnfanterie-Bataillon ausprobirt wird und kürz-
lich einer großen Anzahl von Offizieren aus dem Großen General-
ſtab auf dem VBornſtedter Felde vorgeführt wurde, wird jetzt auch bei
dem Garde-Jäger-Bataillon in Potsdam einexerziert und
ſoll demnächſt dem Kaiſer vorgeführt werden. Jm Weſentlichen be-
ſteht die Neuerung, die, falls ſie ſich bewährt, für die geſammte deutſche
Armee eingeführt werden ſoll, darin, daß die Truppenkörper
in kleineren Abtheilungen nach und nach und zwar möglichſt weit
auseinandergezogen gegen den Feind vorrücken. Es ſoll dadurch
verhindert werden, daß die bisher ziemlich geſchloſſen vorgehenden
Schützenzüge dem feindlichen Feuer ein größeres Zielobjekt bieten.
Erſt wenn die einzelnen Abtheilungen bis auf 700 Meter an den
Feind herangelangt ſind, vereinigen ſie ſich ſchnell wieder zu einem
geſchloſſenen Ganzen und eröffnen dann erſt, an der Erde liegend,
das Feuer auf den Feind.

Schifffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. „Patricia“ 16. März 4 Uhr
50 Min. Nm. v. Hamburg über Boulogne-ſur-Mer und Plymouth n.

NewYork abgeg. „Pretoria“ 15. März Mittags v. NewYork über
Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Phönicia“ 16. März
8 Abds. in NewYork angek. „Auguſte Viktoria“ (Orientreiſe) 15. März
7 Mrgs. in Nauplia angek. „Friſia“ 17. März 12 Uhr
Mrgs. Cuxhaven paſſirt. „Croatia“, von St. Thomas über
Havre n. Hamburg“, 15. März von Punta Delgada abgeg.
„Dortmund“, v. Hamburg n. NewOrleans, 15. März Queſſant Creach
paſſirt. „Syria“, v. St. Thomas n. Hamburg, 15. März 1 Uhr Nachts
in Havre angek. „Valeſia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 15. März
5 Mrgs. v. Antwerpen abgeg. „Lydia“, v. Bahia n. Hamburg, 16.
März v. Funchal abgeg. „Dacia“ 14. März v. Bahia (Heimreiſe)
abgeg. „Acilia“, v. Hamburg n. d. La Plata, 15. März Madeira
paſſirt. „Sparta“, v. Dünkirchen n. d. La Plata, 15. März in Roſario
angek. „Parthia“, v. Hamburg n. Südbraſilien, 16. März v. Rio
Grande dör Sul abgeg. „Segovia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 17. März
7 Mrgs. in Penang angek. „Ferd. Laeisz“ 16. März 2 Nm. von
Colombo abgeg. „Sambia“ 16. März 10 Vm. Oetavos paſſ. (Heim-
reiſe). „Sileſia“ 16. März in Suez (Heimreiſe) angek. „Serbia“, v.
Bremerhaven n. Oſtaſien, 15. März in Rotterdam angek. „Kiautſchau“
15. März Mrgs. v. Shanghai (Heimreiſe) abgeg. „Kowloon“, von
Hamburg n. Wladiwoſtok, 15. März in Hongkong angek. „Ambria“
15. März in Port Said (Heimreiſe) angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“ 15. März v. Bremen in
Yokfohama angek. „Bonn“ 15. März v. Braſilien in Antwerpen angek.
„Aller“ 15. März 12 Mittags v. NewYork n. Genua abgeg. „Bres-
lau“ 15. März v. NewYork n. Bremen abgeg. „Krefeld“, n. New-
York beſt., 15. März Lizard paſſirt. „Königin Luiſe“ 16. März v.
Fremantle n. Sydney abgeg. „Sachſen“, von Oſtaſien kommend,
16. März in Colombo angek. „Stuttgart“, nach Oſtaſien beſt.,
16. März in Singapore angek. „Großer Kurfürſt“, v. Auſtralien
kommend, 16. März v. Neapel n. Bremen abgeg. „Preußen“, v. Oſt
aſien, 16. März v. Antwerpen n. Hamburg abgeg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrath v. Zimmermann nebſt

Familie und Bedienung aus Salzmünde. Geh. Ober-Reg.-Rath
Troſin aus Magdeburg. Rittergutsbeſ. Dr. Neubauer aus Kroſigk,
Freiherr v. d. Borch aus Friedeburg, v. Münchhauſen aus Stein
berg. Chefredakteur H. Hoſfmann nebſt Gemahlin aus Salzwedel.
Frau Rittergutsbeſ. Helene Hoene und Sohn aus Kokoſchken. Berg-
werksdirektor Dr. Gebhardt aus Coſtebran. Arzt Dr. Körner nebſt
Gemahlin aus Hettſtedt. Stadtbaumeiſter O. Walkhoff aus Staß-
furt. Oberleutnant Beckmann nebſt Gemahlin aus Leipzig. Land-
wirth Schröder aus Etzdorf. Frau Schubert aus Roſefeld. Jng.
Hans Siemens, Aſſeſſor Dr. Engel ardt, beide aus Berlin. Major
Steinbeck nebſt Gemahlin aus Blankenburg. Bauingenieur J. W.
Almqueſt, Jng. H. Kollberg, beide aus Gefte i. Schweden. Stations-
vorſteher H. Graff aus Treſp. Landwirth Schmieder aus Beuchlitz
Amtsrath Meyer aus Wettin. Jng. H. Dillenius aus Stuttgart.
Kaufleute Arnold Meinfeld nebſt Frau aus Dortmund, R. Schu-
mann, Leo Peſch, G. Werner, S. Wolfenſtein, Emil Klebe, Georg
Schnapp, Paul Langer, Jean Popper, Richard Paſch, ſämmtlich
aus Berlin, Eckhardt, Wilhelm Klein, beide aus Hanau, Hugo May
aus Reichenberg, Max Lohmeyer aus Magdeburg, J. Hechinger aus
Wien, Leopold Siegel aus Karlsruhe, H. Röſel aus Hannover,
Emil Ahrens aus Hamburg, A. Leihe aus Hildesheim, Georg Ohm-
ſtede aus Oldenburg, Ernſt Schacht aus Stettin, Meyer aus Bremen.

Gegen Schnupfen: FormanAetherWatte Doſe 30 Pf.).

Kostenfreit r 1ä nCoupons ein. S

Kostenfrel ne an wert
papiere und Loose.

k t f j vermittele die Besorgung e

Kostenfrel Ah eenreete
nach.

Auch alle sonstigen Geschäfte im Bereich des soliden Bank- S
und Hypothekenfaches besorge promptest und 2u billigen Sätzen.

Carl Goldschmickt, Baunrgeschitt.

vis-à-vis dem Kaiserdenkmal.
Poststrasse 11. Telephon 2012.

e re m a
Große Vieh und Inventar Auktion.

Freitag, den 21. März d. JSs.,
von Vormittags 10 Uhr ab

verſteigere ich in Kranichborn (3 km von Großrudeſtedt,
Station der ErfurtSangerhäuſer Bahn) im Auftrag des Herrn Rechts
anwalts Dr. Neumann in Weimar folgende mir freiwillig über
gebene Vieh und Jnventarſtücke gegen Baarzahlung

7 Pferde, darunter 2 elegante oſtpreußiſche Wagenpferde,
15 Kühe, 1 Simmenthaler Bullen, 1 neue Mähmaſchine,
1 desgl. Grasmähmaſchine, 1 Häckſelmaſchine mit Vor-
elege und Riemenbetrieb, 1 Cambridge-, 2 eiſ. Ringel,

dreitheilige, 1 große Holzwalze, 4 eiſerne Sack'ſche,
4 einſpännige, 1 Tiefkultur-, 1 Wendepflug, 1 Dezimal-
vieh und Dezimalwaagen mit Gewichten, 2 Drill-
maſchinen, 1 eiſ. Pferderechen, 1 Kartoffelwaſchmaſchine,
3 dreitheil. eif. Eggen, 1 Hackmaſchine, 1 neuen Kartoffel-
Dampfapparat, 1 Trieur, 1 Oelkuchenbrecher, 1 Windfege,
1 Getreideklapper, 1 Centrifuge m. Zubehör, 1 Sackkarre,
4 Handhackmaſchinen, 2 große Laſt, 6 Acker- und l kleiner
Ackerwagen, 1 Jauchewagen mit eiſ. Tonne, 1 Viktoriag-
Chaiſe, off. Jagdwagen, 1 Rennſchlitten (kompl.) und
dergl. mehr.

Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt
Groß rudeſtedt, den 14. März 1902.

Müneceh,
Groß herzogl. Gerichtsévollzieher.

7

g

i

SCuifs

Alter Herrenſit
in Weſtpreußen

an Chauſſee und nahe HauptBahnhof

(Schnellzug Linie), in Größe von
14000 Morgen (inel. 3500 Morgen
geſchloſſener Forſt) im Ganzen oder
getheilt zu verkaufen. Drei Hauptgüter
und zwei Vorwerke, ſämmtlich als ſelbſt
ſtändige Güter ausgebaut; Gebäude,
Jnventar hervorragend Knulturzuſtand,
Saatenſtand tadellos. Zwei Brennereien,
Ziegelei und Molkerei. Preis der
einzelnen Güter nur 125 bis 170 Mk.
pro Morgen.

Gefl. Anfragen unter Z. 4034 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ceibniz Marmelade cabes ab
Dounerstag, d. 20. d. M. ſteht ein

großer Transport
e erfſtklaſſiger hochtragender
L und neumilchender Kühe

mit Kälbern ſowie allerbeſter bayeriſcher 3 u g o ch ſe n
ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf.

Hale g. S.
Delitzſcherſtr. 8.

Gebrüder Schwab.
Hente, Dienstag, den 18. d.
Mts., iſt wieder ein ſehr großer

S Transport allerbeſter
S hohtragender und neumilchender

S O e O OKühe mit Kälbern
zu ſolid. Preiſen bei mir zum Verk. eingetroffen.

S. Prifferiing, ten
Bayeriſche Zugochſen,

owie
hochtragende und neumilchende

wer Kü h e
ſtehen preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friedmann, Marienſtraße 24.

Hilliges Angebot e
BraunkohlenPreßſteine

von beſtem Heizeffekt offeriren ſchon jetzt zum
Sommerpreiſe mii. 850 p. 1000 Stck.

ab unſerer Grube „Frohe ZuKunft“, rechts an der Deſſauer
Chauſſee, Richtung Mötzlich. Hallesches Kohlenwerx,
E. m. h. H., Halle a. S., Brüderſtr. 11, Fernſprecher 782.

Zwei ſtarkeVerkaufe bzwei tiefſchwarzbraune Wallache, r eitsp er ä

51 Zoll, 10 und 11 Jahre alt,
fehlerfrei, ſehr gängia, an große (Fuchswallach), 6 u. 7jährig, ſind,
Touren gewöhnte Wagenvferde, da überzählig, preiswerth zu ver-
weil vorn etwas krumm ſtebend, kaufen.
für 1200 Mk. Off. unt. Z. 4001an die Expedition dieſer Zeitung. u r

16 trag. ſchwere Sauen und

Ein Paar oſtpreußiſche 100 Jährlingshammel,

Wagenpferde 50 Jährige Hammel,
Fuchs und Rappe, 5 6 Zoll hoch, 60 ältere Schafe
8 und 52 Jahre alt, flott, fromm,

verkauftfehlerfrei, reelle Gebrauchspferde,

Rittergut RoitzſchMk. Güne 2
Domäne Günzerodebei Nordhauſen. (P. Troſſin).

6 junge Zugochſen,
105h. Simmenthal. Rinder,

Bock- Verkauf.
Der freihändige Verkauf von

r (mit und ohneörner) aus meiner
Rambouillet-Stammſchäferei

iſt eröffnet. 4003Rittergut Kötſchau.
O. Eissſeldt.

engl. Eber
verkauft

Domäne Tilleda
bei Roßla (Harz).

c
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Zwecks Vornahme von Arbeiten wird die Martinſtraße von der
Röſerſtraße bis zum Grundſtück Martinſtraße 24 vom 18. d. M.
ab bis auf Weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 15. März 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Halle a. S.

Krauſenſtraße Nr. 1 belegenen, im Grundbuche von Halle a. S.
Band 85 Blatt 3308 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Fabrikanten Wilhelm Kramer ein-

1753 1734 35 1736 u. 1737getragenen Grundſtücke Krtbl. 6 Parz. 73 i i z n 73
Nr. 1392 der Gebäudeſteuerrolle Art. 873 der Grundſteuermutterrolle

beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum und Garten, ſowie aus Fabrik
Niederlags- und Stallgebäuden von zuſammen 33 ar 83 qw und
3992 Mk. jährl. Nutzungswerth

Pflanz-
kartoffeln.
Prof. Maercker

Loges cmperator d eSilesia 190
Magnumbonum

en voropasWeisser Schwan 175.
Up to date à Ctr. M. 2,25.

Abgabe geschieht in
Kuſers Säcken ab Hof

am 16. Mai 1902, Vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Stein
ſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 4. März 1902 in das Sryr
buch eingetragen.

Halle a. S., den 12. März 1902.

Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

oder Station Nauendorr
(SaalKreis). [3850
Fr. Günther,

Deutleben bei Wettin a. S.

Kübenſamen

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S.

Liebenauerſtraße Nr. 166 belegene, im Grundbuche von Halle a. S.
Bd. 132 Bl. 4726 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen der Ehefrau des Reſtaurateurs Karl Panier, Ling
Louiſe geb. Berhold zu Halle a. S.
ſtück mit Hofraum Art. 2561 der Grund ſteuermutterrolle, Nr. 4642

929
der Gebäudeſteuerrolle Kbl. 2 Parz. 2 von 3 ar 15 qm mit
2100 Mk. jährlichem Nutzungswerth

am 13. Mai 1902, Vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Stein
ſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 3. März 1902 in das Grund-
buch eingetragen.

Halle a. S., den 11. März 1902.
Königl. Amtsgericht, Abtheil. 7.

c d n c cc)hCcCc)cc„xcsQDAmtliche
Bekanntmachungen.

Juſtizbau Halle a. S.
Die Maurerarbeiten

Ausſchluß
Erdgeſchoßfußbodens
gebenen, aber mit

PVorhiltens einer

werden.
Die Verdingungsunterlagen können

in meinen Amtsräumen auf der
Bauſtelle, Poſtſtraße 13--17, täglich
von 8—-4 Uhr eingeſehen oder ſo-
weit der Vorrath reicht gegen
poſt und beſtellgeldfreie Einſendung an die Exp. d. Ztg.
von 5,00 Mark (nicht in Briefmarken)
bezogen werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift bis zu
der auf Sonnabend, den 5. April
ds. Js., Vonmittags 10 Uhr feſt e
ſetzten Eröffnungszeit einzureichen.

Zuſchlagsfriſt vier Wochen.
Der Königl. Landbauinſpektor.

Illert.
Bekannkmachung.

Die Gras- und Grummet-
nutzung auf der etwa 16 Morgen
großen ſogenannten Spitze bei
Wörmlitz ſoll am
Donnerstag, den 27. d. Mts.,

Vormittags 11 Uhr
im Bureau der Königlichen Waſſe
bauinſpektion hier, Mühlweg 29,1.,
öffentlich meiſtbietend auf ſechs Jahre
verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht. Vor dem
Termin iſt eine Bietungskaut'on
on 200 Mark zu hinterlegen.

Halle a. S., den 17. März 1902.
Die Kgl. Waſſerbauinſpektion.

Um Angabe des Aufenthaltsortes
des Dachdeckers Wilhelm
Kuniege, geboren am 20. Feoruar
1855 zu Torgau, wird zu den
Akten P. 15/02 erſucht.

Delitzſch, den 10. März 1902.
Königl. Amtsgericht.

632Verpachtung.
Jch beabſichtige die mir ge-

hörigen Grundſtücke des Bades
Neu-Ragoeczy zum Betriebe
der Gaſtwirthſchaft öffentlich
meiſtbietend zu verpachten.

Zu dieſem Behufe habe ich
Termin auf 4Mittwoch, den 26. März er.,

Nachmittags 3 Uhr
in Bad Neu Ragoczy an-
beraumt, wozu Pachtluſtige
hiermit eingeladen werden.

Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gegeben,
auch können dieſelben bei mir
vorher eingeſehen werden.

Salzmünde, d. 14. März 1902.
Der Königl. Amtsrath.

V. Zimmermann.
Ein Haus mit Laden

in Roßlau, in welchem ſchon mehrere
Jahre ein flottes Barbier- und
Friſeurgeſchäft betrieben wurde,
iſt zum I. Juli zu verkaufen od.
zu verpachten. Zu erfragen bei
Fr. König, Roßlan, Pötſch-
ſtraße 9.

unter
der bis zur Höhe des

bereits ver
Einſchlß des

abgebundenen
Rüſtung ſollen öffentlich verdungen

M Baustellenan der Hafenſtraße preiswerth zu
verkaufen.
G. Kenhse, Mansfelderſtr. 44.

Reſtaurationg-

grundſtück

in Leipzig, Geſchäft mit Damen
bedienung, altbekanntes flottes
Lokal, unter außerordentlich
günſtigen Bedingungen und mit
geringer Anz. Verhältniſſe halber
ſof. zu verk. Off. unter Z. 4032

Kartoffeln.
Maikönigin, frühe zur Saat,

à Etr. 2,50 Mk.
1500 Cir. Magnum bonum, ver

leſen oder unverleſen, giebt billigſt ab

M. Knauer,
Schwoitſch bei Gröbers.

SHagtkartoffeln

von „Jmperator“, „Profeſſor
Maercker“ u. „Geh.RathThiel“
ſowie Fabrik- Kartoffeln
in obigen Sorten offerirt

Dom.-Amt Pretzſch (Elbe).

ZuckerrühenStecklinge

auf 40-50 Morgen ausreichend,
ſind ab Löbejüner Feldflur auf
Abſchluß zu vergeben. Nähere
Auskunft ertheilt
Otto Schramm, Aſchersleben.

eingetragene bebaute Grund-

und andere Samen ſind in größ.
Poſten zum Anbau zu vergeben

durch [4105Friedr. Schiele,
Quedlinburg.

Weltwunder-aat-Kartoffol

lieferte von allen Sorten den größten
und ſtärkereichſten Ertrag. Ferner
Frühe Roſen, Prof. Maercker,
Jmverator, Magnum bonum
liefert frei Station Zantoch exkl.
Sack gut ſortirt pro Centner
1 Mk. 60 Peig.

von Storeh,Eichfuhr bet Zantoch.

zur Saat
offerirt

Viktoria-Erbſen,
Hafer,
Chevalier-Gerſte,
Som mner- Weizen roth.

Schlanſtedter,
mittelfrühe, ertragreiche

und ſpäte

Kartoffeln
verſchiedener Sorten. [4139

Rittergut Goseck
bei Weißenfels.

Fernſprecher Goſeck.

Ca. 40 Centner
Futterrübenſamen,

rothe Flaſcheu, ſehr haltbare
Sorte, hat preiswerth zu ver
kaufen

Gustav Lampe,
Dalena bei Domnitz.

Auf meinen Wvirrtyhſchaften
Merbitz, Neutz und Lettewitz
verkaufe ich von 5 Ctr. auf-
wärts jeden Poſten

S Kartofſeln, Tin ausgeleſener, geſunder Waare,
gleichviel ob zur Saat, Eßkartoffel
oder Futterkartoffel. Sorten-
auswahl beſteht in Magnum
bonum Neuſtädter, Bruce,
Prof. Thiel, Prof. Maercker e.
Merbitz b. Nauendorf (Saalkr.).
Zuckerfabrik Merbitz. C. Bieler.

Rimpau's
HanngGerfſte

ver 50 kg 9,50 Mk. und

Beſeler's Hafer
Nr. III, ver 50 kg 10 Mk., hat
noch zur Saat abzugeben
Verſuchéö wirthſchaft Lauchſtädt.

Jaatgetreicdle.

Selchower Gerſte
leutewitzer Hafer à Cir. 9 Mk.
Hannag-Gerile

verkauft

Rittergut Gotha
bei Eilenburg.
Serradella,

Lupinen,
Saatgerſte,

Saatkartoffeln
offeriren billigſt

Jlacobh Heydemann Co.,
Sternberg (Neumark).

Seradella legt. Ernte

offerirt A. Wolff, Rummelsburg

Frühkartoffeln
zur Saat:

1. Ovalblaue,
2. Kaiſerk one,
3. Weiße oder blaßrothe

Roſen
geſucht. Quantum und Preis
ervit' et

Wolter,. Kellnerſtr. 1-3.

Saathafer
(Anderbecker), auf laltem Boden

gewachſen, [4136
1000 r 180 Mk.
franko Station Camburg reſp.
Naumburg a. S. verkauft

Rittergut Klein-Geſtewitz
bei Camourg a.gfette.

Für die diesjährige ſväte Beſtell-
zeit offerire meinen anerkannten

Frühhafer (Auguſt), leicht
wachſend, vaßt für alle Böden,
ohne leichte Lagerung, dabei höchſte

Erträge liefernd. [4134
Rudolf Haedieke,

Prieſter, Nr. 5.

Rappe,

Waldauer Braunkohlen-Industrie- Actien- Gesellschaft.

Deichnung auf 500 000 Mk. 45 Schuldverschreibungen.
Die Waldauer Braunkoblen-Industrie-Actien-Gesellschaft in Waldau bei Osterfeld, Bezirk Halle a. S.,

ist durch Beschluss der Generalversammlung vom 6. März 1902 zur Aufnahme einer mit 4 Verzins-
lichen Anleihe im Betrage von

500 000 Mark.
eingetheilt in 1000 Thellschuldverschreibungen von je 500 MK.,
ermächtigt worden. Der Erlös dieser Anleihe soll zur Abstossung schwebender Schulden dienen, welche
in den letzten 4 Jabren zum Zwecke der Ausdehnung unseres Unternehmens aufgenommen worden sind.

Während dieser Zeit wurde das Grubenfeld Hermann Schaede bei Gaumnitz erworben und mit
dem Grubenfeld Waldaun II bei Haardorf neu auf geschlossen. Zur Erleichterung des Absatzes und
Weiter verarbeitung der Förderung der Hermann Schaede-Grube wurde diese mit dem Bahnhof Groitzschen
und den daselbst befindlichen Schweelereien, Briketfabrik und Nasspresse durch eine 2,7 km lange Draht-
seilbahn verbunden.

Ausserdem wurde während der letzten 4 Jahre in der Briketfabrik Groitzschen die vierte Presso
aufgestellt, sowie die Mineralöl- und Parafflafabrik zu Waldau für eine Theeraufarbeitung von 100000 Otr.
gegen bisher nur 80 000 Ctr. eingerichtet.

In Groitzschen wie in Gaumnitz erwies sich der Bau von Beamten wohnhbäusern nöthig, und unsere
Bahbnansehlüsse in Waldau und Groitzschen mussten den erweiterten Absatz verhältnissen entsprechend
vergrössert werden.
wen Es wurden ausserdem die Schweelereien Groitzschen II und III mit in Sa, 35 Cylindern neu

orrichtet.
Die Aufwendungen hierfür betrugen insgesammt 1 160 284.89 M.
Nicht mit inbegriffen sind hierin die Kohblenfeld-Erwerbungen, deren Bezahlung in langsichtigen

Jahresraten erktolgt.
Infolge der neuen Grabenaufschlüsse erhöhte sich die Jahbresförderung von 3 477 871 hl in 1897,/98

auf 6 518 939 hl in 1900/1901.
Die Theilschuldverechreibungen von je 500 Mk. lauten auf den Namen des Bankhauses Reinhold

Steckner in Halle a. S. und sind durch Blanko-Indossament übertragbar.
Die Verzinsung beginnt am 1. April 1902, die Zinsen sind halbjährlich am 1. April und 1. Oktober

bei der Kasse der Gesellschaft in Waldau und bei dem Bankhause Reinhold Steckner in Halle a. S. zahlbar.
Die Schuld wird vom Jahre 1907 ad alljühbrlich mit 25 000 M. getilgt. Der Sehuldnerin steht

das Recht zu, die Tilgungsraten zu verstärken.
Die zurürkzuzahlenden Stücke werden durch das alljähbrlich vor Ende September, zum ersten Mal

im September 1906, vor einem Notar zu ziebende Loos bestimmt. Die Rückzahlung erfolgt am nächst-
folgenden April, zum ersten Mal am 1. April 1907.Die See maebangen über die geschehenen Verloosungen werden im gleichen Monat September

in den Gesellschaftsblättern veröftentlicht.
Jeder Sehuldverschreibungsbesitzer ist sofortige Zahlung des Betrages seiner Schuldverschreibung

zu fordern befugt, wenn die Ausloosung der zuröckzuzahblenden Stücke oder die Zahlung der Zinsen nicht
rechtzeitig erfolgt oder das jetzige Eigenthum der Schu'dnerin hypothekarisch belastet wird.

Das Actienkapital der Waldauer Braunkohblen-Industrie-Actien-Gesellschaft beträgt gegenwärtig
1 224 000 Mark.

Die im Jahre 1897 aufgenommene 4 9ige Anleihe von 700 000 Mark ist dnreh Verpfündung einer
Grundsechuld sicher gestellt und wird vom Jahre 1903 ab in Jahresraten von windestens 35 000 Mk. getilgt.

Der Reservefonds nach Bestimmung des Handelsgesetzbuches beträgt 156 041,75 Mk. der Delcredere-
und Dispositionsfonds 20 469,70 Mark.

Die zur Vertheilung gelangten Dividenden betrugen für 1897,/98 7 9/0, 1898/99 8 1899/1900 1009
und für 1900/01 14

Die Abschreibungen haben in den letzten 4 Jahren betragen: 1897/98 155 128 73 Mk. 1898/99
206 772.95 Mk. 1899/1900 253 790,55 Mk., 1900/01 373 517,57 Mk., in Suwma: 989 209,80 M.

Der Buchwerth der Substanzconten und zwar für Grundstücke, Koblen in der Erde, Paraffin- und
Mineralöl-Fabrik, Gruben- und Schweolerei-Anlagen, Nasspress-Anlagen, Briketpressen, Wobn- und Wirth-
schaftsgebäudo beläuft si h nach dem Rechenschaftsbericht vom 31. März 1901 aut zusammen 3 133 500 Mk.

Der Besitz umfasst an Grundstücken ein Area! von 128 ha, an Koblenabbaugerechtigkeiten ein
Areal von 188 ba, zu denen im laufenden Jahr noch 37 ha hingzutreten.

Das Geschäftsjahr läuft vom 1. April bis 31. März, und wird eas Brutto-Ergebniss des laufenden
annähernd dem des Vorjabres entsprechen.

Der Gesohüftsbericht für das Jahr 1900/01, das 28. Betriebsjahr der Gesellschaft, kann bei der
Kasse der Gesellschaft oder dem Bankhause Reinhold Steckner in Empfang genommen werden.

Waldan b. Osterfeld, Bez. Halle a. S., im März 1902.
Waldauer Braunkohlen-Industrie-Actien-Gesellschaft.

Krumbhorn., Dr. Scheithauer.
Das unterzeichnete Bankbaus hat die obige Anleibe übernommen und legt diese Theilschuldver-

schreibungen im Betrage von 500 000 Mark unter den nachfolgenden Bedingungen zur öffentlichen
Zeichnung auf:

1. Die Zeichnung findet

Donnerstag, den 20. März 1902
Während der üblichen Gescheftsstunden in Halle a, S.

bei Herren Hermann Arnhold Co. Bank-Commandit-Gesellschaft,
dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,

„Bankhause H. F. Lehmann,
HBankhause Reinhold Steckner

statt. Früherer Schlass der Zeich ungen bleibt vorbehalten.
2. Der Zeichnungspreis ist auf 99. 7S zuzüglich der Stückzinsen vom 1. April ä. Js. bis

zum Tage der Abnahme, festgesetzt.
3. Die Zutheilung, deren Höhe dem Ermessen der Zeichnungsstellen überlassen ist, wird nach

Sohbluss der Zeichnung so bald wie möglich erfolgen. Den Stempel der Zutheilungs-Schluss-
note trägt der Zeichner.

4. Die Abnahme der Stücke hat in der Zeit vom I. bis 10. April d. Js. zu erfolgen.

Halle a. S., im März 1902. Reinhold Steckner.
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Wer wagt, gewinnt!

eiehung 1. April.
Jäbr). 12 Gewinn-Ziebg. mit
ahbwechbs. Haupftreff. i. Mk.

m 300000 S
178 500. 135 000. 120 000.,
90 000, 45 000, 30 000 etc.

„ledes Loos ein Treffer“
biet. die aus hundert Mitg
best. Serienloos-Gesellschaft
Monatl. Bsitr. M. 3 u. 5,50

Preuss, Pfandhbrief-Bank
ümnm Berlin.

Lelteste preuss sche Eypothekenbank, gogr. 1862.

Die Bank gewährt Lündbare und un-
Kündhbare hypothekarische Barlehenm, und
ind wir beauftragt, bezügliche Anträge entgegen
zu nehmen.

L. Lübbers, Lübeck 43. Spar- u. Vorschuss Bank.

ſindb ei vorzügliche Ausführung

Fahrzenafabrit Eiſenach,

Warthurg-Dahrräder Amtanſch von Ictien der Halleſchen Union

in Wegrlin Hübner-Actien.
Behufs Einreichung der noch umlaufenden Actien der Halleſchen

Union Actiengeſellſchaft, Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſel-
ſchmiede vorm. Vaaß K Littmann, H. W. Seiffert und Wolff Meinel,
zwecks Umtauſch in neue Netien unſerer Heſellſchaft beſtimmen wir
noch eine Nachfrin bis zum 20. Juni 1902 unter der Androhung,

ſehr preiswerth.

Kataloge gratis

Eiſenach.

geſalzen oder ung ſalz e n, in Kiſten
oder Tonnen verpackt, u. X Pfd.Stücke verſende in Poſt
Ia. Emmenthaler volliette Alpen-
limburger, feinſte Rahm!äſe, ſowie
Münchener
billigſter Berechnung.

Kempten

daß nach Ablauf dieſer riſt die alsdann noch nicht zum Umtauſch ein
gereichten Actien der Halleſchen Union Actiengeſellſchaft, Maſchinenfabrik,
Eſengießerei und Keſſelſchmiede vorm. Vaaß K Litimann, H. W. Seiffert
und Wolff Meinel für kraftlos erklärt werden.

Tie Einreichung hat zu erfolgen bei dem Bankhaus Leopold
Friedmann, Ber in S., Oranienſtraße 69.

Halle a S., den 17. März 1902.

Wegelin Hühner,
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei Aet.-Geſ.

A. Schulze II. Vos-a. [4170
Pfriffer'ſches Inſtitut zu Jeng.

Butter! Käse!
Empfehle feinſte Molkereibutter,

olli, ferner

Bierkäſe unter

Vertreter werden geſucht.
Frz. Jos. Leither,

Molkereiartikel Verſandt,
in Bayern (Allgäu).

in vollen Ponkollis für 11 Mark
geſund, kräftig, zu verkaufen, weil franko hat abzugeben

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife
zeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr
1902 am 8. April. Stete Aufſicht, hervorragende Erfolge.

Feinſte
Süßrahmtafelbutter

in Pommern. überzählig. Louiſenſtr. 5.
Proſpekte auf Wunſch durch Direktor Proi er.

Molkerei Hofgeismar.

Ni

Bezug
jahr. Di
tägl. Feu
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